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Mitchell hat’s Wort. 
Seine Darftellung Namens der 
Grubenarbeiter für das Sciede- 


gericht. 

Hazleton, Ba., 4. Nov. Die Erflä- 
tung, welche Kohn Mitchell im Namen 
der organilirien Grubenarbeiter den 
Schiedsgerichts -Kommiſſären unter⸗ 
breitete, iſt heute bekannt gegeben 
worden. Folgendes iſt ihr voller 
Wortlaut: 

„An die Hartkohle-Streik-Kom⸗ 
miſſion. 

Die Grubenarbeiter ſtellen an die 
Grubenbeſitzer die folgenden Forderun⸗ 
gen, welche von der Shamokiner Kon⸗— 
bention, die vom 18. bis zum 24. März 
tagt, formulirt wurden, und für deren 
Erzwingung der Streik begonnen wor⸗ 
den iſt. 


J. Eine 20prozentige Erhöhung der 
Preiſe, die während der Jahres 1901 
Angeſtellten bezahlt wurden, welche 
Kontrakt- oder Stückarbeit leiſteten. 

Dieſe Forderung wird aus folgenden 
Gründen geſtellt: 

V Die jetzige Lohnrate iſt viel nie⸗ 
driger, als die Lohnrate, welche in den 
Weichtohle-Feldern für weſentlich 
dieſelbe Arbeit gezahlt wird; 

2) Die jetzigerLohnrate iſt niedriger, 
als ſie in anderen Beſchäftigungen ge— 
zahlt wird, welche ein gleiches Maß 
von Ausbildung undUebung erfordern; 

3) Der durchſchnittliche Jahresber⸗ 
dienſt in den Hartkohle-Feldern iſt 
viel geringer, als der durchſchnittliche 
Jahresverdienſt in den Weichkohle— 
Feldern für weſentlich dieſelbe Arbeit. 

4) Der durchſchnittliche Jahresver⸗ 
dienſt in den Hartkohle-Feldern iſt viel 
geringer, als der durchſchnittliche Jah— 
resverdienſt für Beſchäftigungen, wel— 
che ein gleiches Maß von Ausbildung 
und Uebung erfordern. 

5) Die Lohnrate in den Hartkohle— 
Feldern iſt unzulänglich alsVergütung 
für die Grubenarbeiter wegen des ge— 
fährlichen Charakters für Beſchäftigung 
hinſichtlich der Unfälle, der Neigung zu 
ſchwerer beſtändiger Krankheit, der 
hohen Sterblichkeitsrate und ber fur- 
zen burchfchnittliden Lebensdauer, 
melche diefe Beihäftigung mit fich 
bringt. 

6) Der Jahresverbienft ber Gruben- 
arbeiter ift unzulänglich für eine ame- 
rikaniſche Lebenshaltung. 


7) Die erhöhten Lebenskoſten haben 
es unmöglich gemacht, eine anſtändige 
Lebenshaltung auf Grundlage der 
jetzigen Löhne zu behaupten und haben 
die Grubenarbeiter nicht nur verhin⸗ 
dert, irgendwelchen Vortheil von dem 

eſtiegenem Wohlſtand zu genießen, 
—— haben ihre Lage ſogar noch 
ſchlimmer geſtaltet. 

8) Die Löhne der Hartkohlengräber 
ſind ſo niedrig, daß ihre Kinder vor der 
Zeit zur Arbeit in den Pochwerken und 
Mühe‘ gezimungen werben, ftatt von 
dem % WwWienft ihrer Eltern unterftüßt 
und erzogen zu werben; 

9) die Löhne find unter dem anftän- 
digen und gerechten Verdienft der Gru- 
benarbeiter in diefer Induſtrie. 

II) Eine Ermäßigung der Arbeits» 


"zeit um 20 Prozent, ohne irgenb eine 


Herabfegung ded Verbienfteß für alle 
Angeftellten, welche nach den Stunden, 
den Tagen oder der Woche bezahlt wer⸗ 
ben. 

Die zmeite Yorberung ift der erften 
ähnlich, fofern fie darauf gerichtet ift, 
die Stunden-Lohnrate für Grubenar- 
beiter zu erhöhen, melde nad ber 
Stunde, dem Tag oder der Woche be» 
zahlt werben, und ohne bie, für bie 
erite Forderung bporgebradhten Gründe 
zu mieberholen, erfuchen mir, biefel- 
ben auch auf die zweite Forderung an 
zumenben. 

Außerdem unterbreiten mir nod 
folgende meitere Gründe für biefelbe: 

10) Der Zehnftunden = Tag ift nadh= 
theifig für Gefundheit, Leben Gicher- 
heit und Wohlfahrt der Grubenarbeiter; 

11) SKürzere Arbeitszeit verbeflert 
den leiblichen, geiftigen und fittlichen 
Zuftand der Grubenarbeiter; 

12) Kürzere Arbeitäzeit erhöht bie 
Lebhaftigkeit undTüchtigteit derArbeit; 

13) Die Neigung der National» und 
ber Staatäregierung, de organifirten 
Gewerbe? und der Probuftion geht all- 
gemein auf kürzere Arbeitszeit bin; 

14) Ein Arbeitötag von acht Stun⸗ 
ben ift "ang genug für bie beiten In= 
tereffen ‘der Arbeitenden und des Ges 
meinmwelen?. 

III. Die Annahme eine Ghftems, 
wonach Kohle gewogen, und ihre Yör- 
derung nach dbem&emwicht bezahlt werben 
fol, mo immer e3 thunlich ifi; der Min- 
beft = Zohm foll 60 Eents pro Tonne be- 
tragen, für eine gejegliche Tonne von 
2240 Pfund; die jegt beftehenven ört- 
lichen Unterfchiede an ben verfchiedenen 
Gruben follen indeß aufrechterhalten 
werben. 

Diefe Forderung 
den Gründen geftellt 


1) M & der gefepli 
ne ee Me 


wird auß folgen- 


3) Die Uebermaß-Tonne mar ur 


fprünglich dazu beftimmt, den Gru- 

benbefiter für das Gewicht der ge= 

ringeren Größe Kohle zu vergüten, 

welche damal3 meggemworfen murben, | 
melche aber jet nugbar gemadht und 

verfauft werben, weshalb feine Notb- | 
menbigfeit mehr dafür befteht, irgend | 
eine andere, al® die gejegliche Tonne, | 
zu benützen. 

4) Die Annahme diefes Shitemd 
mürbe einen Antrieb zum Betrügen | 
und zur Unehrlichfeit — fomwohl für 
bie Grubenbefiter mie für die Arbeiter 
— befeitigen und würde die Eiferjüch- 
telei unter den Orubenarbeitern be- 
Mänftigen, fowie ungerechte Unterfchei- 
— und Günſtlingsweſen verhin— 

ern; 

5) Die Verwandlung des jetzigen 
Syſtems in dasjenige, welches wir ver— 
langen, würde ſich als ein ſtarker Fak— 
tor erweiſen, den Argwohn und die 
Unzufriedenheit unter den Grubenar⸗ 
beitern niederzuſchlagen. 

IV.) Die Einverleibung der Löhne, 
welche gezahlt werden ſollen, und der 
Urbeitsnerhältniffe, melde herrfchen | 
follen, nebjt zufriedenjtellenden Metho- 
ben für die Beilegung von Befchiwer- 
ben, bie von Seit zu Zeit auftauchen : 
mögen — behuf3 Unnöthigmachung 
bon Streif3 und Ausfperrungen — in ; 
ein Abfommen zmifchen dem Grus= | 
benarbeiter » Berband bvon| 
Amerika und den Hartlohlen = Gefell- | 
ſchaften. | 

Zur Unterftüßung biefer Forderung | 
unterbreiten wir die folgenden Gründe: | 

1) Die Hartlohlengräber jollten | 
nicht gezwungen merden, Ginzel-Wd- 
fommen zu machen oder zu unterzeich- | 
nen, fondern follten da3 Recht haben, | 
eine Organifation zu bilden und folche | 
Agenten und Beamten zu wählen, mie | 
fie eg mwünfchen, um gemeinfchaftlich, | 
ftatt einzeln zu handeln, wenn jie glau= 
ben, daß ihren beiten \ntereffen damit 
gedient ift. 

2) Abmachungen zmwifchen Arbeitge- 
bern und Angeftellten durch Arbeiter- 
Drganifationen, find die gemöhnliche | 
Methode, Produktion und Lohn in den | 
Meichtohle - Feldern und in anderen | 
großen Induftrien zu regeln, und find | 
molthätig, erfolgreih und dem Geift | 
ber Zeit entfprechend. 

3) Verbände von Arbeitäleuten mwir- 
fen für beffere Disziplin der Leute und | 
für die Werbeflerung ihres leiblichen, | 
jittlichen und geiftigen Zuftandes, ſo— | 


wie E die Aufrechterhaltung freunds 


Thaftlicher Beziehungen zwifchen XAr= | 
beitgeber und Angeftellte. 

4) Die Erfahrung zeigt, daß das 
Gemert -» Ablommen bie einzige wirt: | 
fame Methode ift, durch die e& möglich) | 
ift, Die zmwifchen Arbeitgebern umd | 
Angeftellten in großen Inbuftrien aufs | 
tauchenden Fragen zu regeln, und | 
daß ein Gemerf - Ablommen der ein- 
zige mögliche Weg ift, „dieBeziehungen | 
zwifchen Arbeitgebern und Lohnarbei= 
tern in ben Hartlohlen-yelbern auf 
eine gerechte und dauernde Grundlage 
zu bringen und fo meit, mie möglich, 
alle Urfachen für die Wiederholung jol- 
her Schwierigfeiten, wie diejenigen, zu 
deren Beilegung Sie (die Hartkohles | 
Streiffommiffion) berufen morden 
find, aus dem Wege zu räumen. 

Achtungspoll unterbreitet von Yohn 
Mitchell, Vertreter der Hartlohle-Gru- 
benarbeiter,“ 

Die Grubenbefiger haben eine Ab- 
fohrift biefer Erklärung erhalten und 
werben in brei oder vier Tagen ihre 
Antwort einreichen. | 

Hazleton, Pa., 4. Nov. Die Schieb3« | 
gerichts-Rommilfton Tegte auch Heute | 
ihre Unterfuhungs-Ihätigfeit fort, ob= | 
wohl es Wahltag und fomit ein offi- 
zieller Tyeiertag war. Gie befuchte die 
Kohlengruben in und um Shamofin. 

Der Wahltag. 
Betheiligung nicht überall eine ftarfe.— In 
em Norf die „üblichen‘‘ Kramwalle. 

Decatur, ZU., 4. Nov. Das Wetter 
ift Har und mild, und e8 mird ein 
ftarfes Votum abgegeben. 

Die Zählung besfelben verzögert 
fih, megen der Gejehed-Vorfchläge, 
über die gleichfalls abzuftimmen ift. 

Wafhington, D. K., 4. Nov. Die 
Wähler haben heute in einem großen 
Theil de8 Landes fein jehr günftiges 
Wetter, obwohl meiftens feinen ftarfen 
Regenfall. 

Aus vielen Theilen de3 mittleren 
Weſtens u. Nordweſtens wird ſchwache 
Betheiligung gemeldet. 

Springfield, Ill,. 4. Nop. Der 
Wahltag war der aufregendſte, der ſeit 
Jahren hier dageweſen iſt, beſonders 
wegen des Streites zwiſchen demRepu⸗ 
blikaner Ben H. Brainerd und dem 
Demokraten R. F. Kinſella um das 
Sheriffs - Amt. 

New York, 4. Nov. Hier war bie 
Wahlbetheiligung in den frühen Stuns | 
den eine fehr ftare, und um Mittag | 
war Schon beinahe dad ganze Votum 
abgegeben. Aehnlih mar ed in ganz 
Grop-Nem-Yort. Das Wetter war 

t Ä 


aut. 
Aber auch diefe Wahl ging nicht ohne 
Rubeftörungen ab. Etwa 40 Berfonen 
waren jchon vor 8 Uhr Morgens we: 
n ungefeglichen Stimmens verhaftet. 
einem Affembly-Diftriti gab e3 rie- 
Aufregung. Führer entgegengejeh- 

ter Barteien gingen in der Nähe einer 
MWahlbude mit den Yäuften auf einan- 
Gefangenen nad; der Weligetvadk fühe 
n s ⸗ 

wurden unterwegs von einem = 


ar 


angegriffen, inobei einer der | 


ı us, Magiftrat, Stabtverorbnete, 


Chicago, Dienftag, den 4. November 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


ridge überrafchte das Publitum: und 
beſonders die, in ben verfchiedenen Pre- 
zinkten thätigen politifchen Führer, in= 
dem er plöglich 800 Poliziften aus ih- 
ten gewöhnlichen Runden hinweg nad 
Stabttheilen beorberte, die ihnen 
fremd waren. Außerdem poftirte ber 
Staats - Wahlfuperintendent für den 
Metropolitan = Diftritt 600 Gehilfen 
in den verfchiedenen Wahlpiftrikten, 
und die Pläge, mo diefelben pofitirt 
wurden, hielt man bi8 zum legten Au- 
genblid geheim. 

Mehrere Stimm - 
den heute benutt. 

Philadelphia, 4. Nov. Das nter- 
effe an den Wahlen mar in unferer 
Stadt größer, al$ die beiden Haupt 
parteien erwartet hatten, und das Met- 
ter mar angenehm. Die republifani= 
Then Führer arbeiteten foloffal, um in 
unferer Stabt ein möglichſt ſtarkes 
Votum ihrer Partei herauszufriegen 
und jo eine etwaige ftarfe Pattifon- 
Mehrheit im Staut außerhalb Phila- 
belphiaß mieder aufzuheben. 

Cleveland, 4. Nov. E3 herrfchte hier 
ideales MWahlmetter, und die Betheili- 
gung war eine ungemein Starke. 

La Eroffe, Wis., 4. Nov. Zum er: 
ftien Mal in der Gefchichte des Staa 
te8 MWiscomfin betheiligten fi Frauen 
an der Wahl, fomeit Schulämter und 
Stulfragen in Betracht kommen. 

Meft Superior, Wis., 4. Nov. Es 
berrfchte heute milde, aber trüb:3 
Wetter. Die Stimm=-Betheiligung war 
eine mäßige. 

Indianapolis, 4. Nov. Einen Theil 
des Vormittages herrſchte etwas wol⸗ 


Maſchinen wur— 


| figes Wetter, mit Augficht auf Bejle- 


rung jpäterhin. Das Votum der eriten 
Stunden war mäßig ftarf. 

Hort Wayne, Ind., 4. Nov. Ein ftar- 
fe Botum murbe bier fchon zu früher 
Stunde abgegeben, obwohl da3 nier- 
eife an der Wahl nur ein nominelles ift. 

Evansville, Ind., 4. Nov. Hier hat- 
ten twir trübes und bejtändig regendro= 
bendes Wetter. Mit dem Stimmen 
ging ed nur langjam. Alles war ruhig. 

Des Moines, Ya., 4. Nov. Im 
ganzen Staat oma hatten wir einen 
wahren Indianerfommer = Tag, doch 
ließ die Stimm-Betheiligung zu mün- 
Ichen übrig. 

MWichita, Kand., 4. Nov. Regenfall 
und ungemöhnlich dider Nebel begrüß- 
ten heute die Stimmgeber. Inbeß mar 
das Votum ein ziemlich ftarte2. 

Detroit, Mich., 4. Nov. Hier hatten 
wir brohendes Weiter, da3 fich fpäter- 
bin beiferte. Die Stimm- Betheiligung 
mar eine .gute, doch wurde pielfach- ein 
geipaltetes Votum abgegeben. 

Louizoille, 4. Nov. Im Staat 
Kentudy zeigte fich nur wenig niereffe 
an den Wahlen und troß des guten 
Wetter murde ein recht fchmaches Vo— 


i tum abgegeben. 


Dmaha, Nebr., 4. Nov. Das Sn- 


| tereffe an den Wahlen war bier nur ein 


geringes. Drohendes Wetter herrfchte. 

Baltimore, 4. Nov. Die Wahlen im 
Staat Maryland verliefen ruhig, aber 
unter jchtwacherBetheiligung troß guten 
Wetterz. Namentlich zeigte fich in den 
ländlichen Counties geringes Antereffe. 


Sanalverhandlungen Wieder ats 
gefnüpft. 


Wafhington, D. K., 4. Nov. Der 
folombifche Gefandte, Conchas, er— 
Ichien im Staatödepartement um die 
Berhandlungen mit Sefretär Hay über 
den, zmwifchen den Ver. Staaten und 
Kolombia abzufchließenden Vertrag be- 
züglich der Rechte der Ver. Staaten für 
die Anlegung de3 Yfthmus - Kanals 
wieder aufzunehmen. Die Unterredung 
dauerte eine halbe Stunde. Wie e3 
Icheint, handelte Conchas vorläufig 
nur aus eigenem Antriebe. 


Zwei Muſentempel. 


Berlin, 4. Nov. Zu der, ſchon kurz 
erwähnten Einweihung der neuen aka— 
demiſchen Hochſchulen für die bildenden 
Künſte und für Muſik in Charoltten— 
bura. Hardenbergſtraße, hatte die 
Stadt Feſtſchmuck angelegt. 

Die Feier begann um 101% Uhr mit 
ber feitlihen Auffahrt der Chargirten 
bom alten Alademiegebaude nah ben 
neuen Hochjchulen. Bei dem fchönen 
Wetter war ganz Charlottenburg auf 
ben Beinen und begrüßte den höchft ge- 
lIungenen Aufzug mit Zuruf und Tü- 
cherſchwenken. 

In der Aula der neuen Hochſchulen 
hatten ſich inzwiſchen zahlreiche Ver— 
treter der eingeladenen Akademien des 
In- und Auslandes, der Senat und 


Lehrförper:der Hochjchulen, die ftude::- | 


tiſchen Ausſchüſſe, der Oberbürger— 
meiſter von Charlottenburg, Schuſteh⸗ 
die 
Provinzial- und Militärbehörden und 
eine die ganze Aula füllende glänzende 
Geſellſchaft der Koryphäen von Kunſt 
und Wiſſenſchaft verſammelt. 

In der Vorhalle hatten ſich das Ge— 
folge des Kaiſerpaares und der Priu— 
zen und Pringeffinnen, der Kultusmi- 
nifter Dr. Studt und verfchiedene De- 


putationen, ſowie das Gros der Stu: 


direnden und Jener aufgeſtellt, die in 
der Aula keinen Platz gefunden hatten. 


Die beiden Direktoren der Anſtalt, die 


Profeſſoren v. Werner und Joachim, 
mit dem Maler Lenning und dem 


Stud. Muf. alftich, bildeten das 

— 
VBor empfi 

"Bunt 1134 übe fe 


mite brachte Maler Zenning ein Hod 
auf da3 Kaiferpaar aus, in daß Die, 
nad Taufenden zählende Menge vor 
den Hohfchulen einfiel. 

Unter Vortritt der beidenDireftoren 
begab fich das Kaiferpaar nad der 
| Aula der Hochfchule für die bildenden 
, Künfte. Der Kaifer hielt eine furze An- 
| fprache, die Profeffor v. Werner mit 
| einem Hoch auf das Kaiferpaar beant- 
| mortete. Darauf fand die Vorftellung 
der Delegationen und Deputationen 
ſtatt. 

In ſeiner Anſprache gab der Kaiſer 
eine kurze Skizze der Geſchichte des Ir— 
ſtituts, das bei ſeinen Vorgängern, be— 
ſonders bei ſeinen Eltern, dem Kaiſer 
Friedrich und ſeiner kunſtliebenden Ge— 

mahlin, ſtets Schutz und Ermuthigung 
| gefunden habe. 
| Das, von Profeffor Adolf Schulze 
| geleitete Konzert im neuen Konzertfaal 
! zeigte, daß der Saal alle mufifalifchen 
| Anfprüche noch weit übertraf, und mar 
eine mufifalifche Leiftung erjten Ran- 
e3. Nach dem Konzert verließ der Hof 
‚ die Anitalt. 

Später fand ein Banfett im 3oo9!- 
gifchen Garten ftatt, an welchem viele 
Säfte, der Lehrförper der Hochjulen 
und die Ehargirten theilnahmen. 

Abends verfammelten fich die Stubi- 
renden der beiden Hocjchulen in ber 
Univerfitätzftrake und der alten Afa- 
demie zu einem adelzuge zu Ehren ber 

| beiden Direktoren. 

Tags darauf folgte eine Yelt-Auf- 
führung von Händel „Meflias”, unter 
Leitung Joahim®. 

Heute veranftalteten noch die Gtu- 

| pirenden beider Hocfjchulen unter 
TIheilnahme der anderen Hochfchulen ei- 
nen Kommers in ber Philharmonie, 
der durch eine Aufführung des alabe- 
mifchenGefanavereins eröffnet und von 
Zenning geleitet wurde; bie Feſtrede 
hielt der Kunfthiftorifer Dr. Schubring. 
Am Mittwoch fließen die Feltlichker- 
ten mit Soiree und Ball in der Phil- 
harmonie. 


Liedertafel verfhiebt ihren Beind 


Dresden, 4. Nov. Der PBorftand 
der Dresdener Liebertafel hat in ber 
legten Sigung befhloffen, dem Verein 
zu. empfehlen, vorerft noch im engeren 
Baterlande, d. h. in größeren Mufif- 
zentren Deutfchlands, einige mufifali- 
Ihe Großthaten auszuführen und die 
Fahrt nach Amerika mit einem Befuche 
der Ausftellung in St. Louiß 1904 zu 
verbinden. 

Ruflenfreund wird Miniiter. 

Söul, Korea, 4. Nov. Ifchop-Mong- 
Sin ift zum Foreanifchen Minifter des 
Auswärtigen ernannt worden. Er ift 
ein Auffenfreund. 

Zapanifches Defizit. 


DYotohama, 4. Nov. Das neue jas 
panifche Budget beziffert die Einnahme 
auf 129 Millionen Dollar? und Die 
Ausgabe auf 131 Millionen. 


Ungelsrwer. 


New Vorkt: Renfington von Antwerpen. 
New Vort Bremen don Bremen; Hesperia bon 
Italien: Bovic von Liverpool. 
Abaedanden. 


New York: Kaiier Wilhelm der Große nach Bre⸗ 
men; Citta di Milano nah Italien; Allianca nad 
Sentral-Amerifa. 

(Meitere Depeihen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lofalberidt. 


— — — 


Verdächtige aufgegriffen. 


Die Geheimpoliziſten machen eine gor— 
ſchungsreiſe durch die erſte Ward. 

Um 2 Uhr heute früh ließ Inſpektor 
Lavin ſämmtliche gerade zur Verfü— 
gung ſtehende Geheimpoliziſten der Be— 
zirkswache an der Harriſon Straße an⸗ 
treten und befahl ihnen, zu Zweien ei⸗ 
nen Streifzug durch die erſte Ward zu 
machen und alle Verdächtige, die ihnen 
in den Weg liefen. aufzugreifen. Es 
dauerte auch nicht lange, bis der Poli— 
zeiwagen gerufen wurde und binnen 

| einer Stunde jaßen 26 Verdächtige, die 

| über ihr Herumtreiben zu fo ungehöri- 
ger Stunde feinen befriedigenden Auf- 
Tchluß zu geben vermochten, in den Ma- 
chen des Gejehes. Darunter war eine 
canze Unzabl alter Bekannter der Bo: 
Iizet; die Verhafteten werben morgen 
dem Poligeirichter wegen SHerumtrei- 
bens ooraeführ: werben. 

Der Zmed des Erfcheinend der Ge- 

ı heimpoliziften hatte ih unter ben 
: Nachtoögeln in Coughlinz  politifchen 
| Kagdgründen mie ein Qauffeuer ver- 
| breitet und jeder und jede, die Dazu Zeit 
' behielt, juch*e ein Verfted auf. Andern- 
falls miürbe die Zahl der Verhafteten 
‚ wohl die vierfache gemejen fein. 
Inſpektor Lapin fündigte heute Vor: 
mittag feine Abficht an, jenen Diftrift 
von Gejindel zu Täubern, ein Plan, 
defien Ausführung den Bewohnern an- 
derer Staditheile jchwerlich gefallen 
‚ dürfte. „Man jagt,“ fuhr der Polizei- 
gewaltige fort, „daß in biefem Gtabt- 
: theile Wahlbetrügereien vorfommen und 
"alle Verbrecher und Bummler fich bier 
zum Stimmen anfammeln. ch habe 
| daher firengen Befehl gegeben, alle jol- 
che Burfchen aufzugreifen, und wenn 
auch Viele uns entgangen find, fo haben 
toir doch einige zwanzig, und bie werben 
heute nicht ftimmen, weder früb noch 
häufig.“ 

— Hhperbel. — Alte Jungfer: „Ja, 
ich fage Dir, por mir haben Thon was 
Zeutnants gefniet; biefer Salon war 
früher die reine... . Rutfchbahn!“ 


— — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — — 


In der Schwebe. 


Die Wahlbetheilung bis Mittag 
eine nur ſchwache. 


Beridte von den Stimmpläßen. 


— — 


Sheriffskandidat Barrett hat angeblich ſei— 
nem Gegner Healy ſtark zu ſchaffen ge— 
madt.—Die Zählung der Stimmen wird 
viel Zeit in Anfpruch nehmen. 


| De Theilnahmslofigteit, welche die 
heutige Wahltampagne gefennzeichnet 
bat, mot fih au am Wahltage be- 
' merfbar. Der im allgemeinen günftigen 

Witterung ungeachtet, war die Wahl- 
 betheiligung bi3 zum frühen Nachmittag 
eine nuc ſchwache. In vielen Wards 
dürften faum zmei. Drittel des re- 
giſtrirten Votums abgegeben morden 
fein, und nur in menigen Diftrikten, 
wo durch die Vorliebe für oder die 
Abneigung gegen beftimmte Perfönlich- 
| keiten da8 ntereffe erhöht worden ilt, 
| mögen mehr ald zwei Drittel der re- 
gilirirten MWäblerfhaft von ibrem 
MWahlreht Gebrauch gemacht haben. 
— Gegen Mittag haben die beiden qro= 
Ben Partei-Organifationen in ven 
meilten Bezirken Leute ausgefandt, um 
fäumige Wähler an ihre Pflicht zu 
mabhnen, in der Mehrzahl blieben aber 
dieſe Mahnungsverſuche fruchtlos, 
weil die Wähler nicht daheim waren. 

Auf der Nordſeite ſcheint der kurze, 
aber heftige Kampf zwiſchen den Kon— 
greßkandidaten Boutell und Honore die 
Wählerſchaft im Allgemeinen ſehr kalt 
gelaſſen zu haben. 

Im Bureau der Wahlbehörde rechneke 
man gegen Mittag für die Stadt Chi— 
cago auf ein Geſammtvotum von 285,- 
000 Stimmen. Nach den Berichten, die 
von den Stimmplätzen einliefen, geht 
die Wahl außerordentlich ruhig von 
ſtatten, und die Wähler laſſen ſich 
beim Stimmen zumeiſt Zeit ge— 
nug, um ſich über den In— 
halt des „kleinen Stimmzettels“ 
zu unterrichten, auf dem die Vorſchläge 
ſtehen, welche die Referendum- Liga 
betreffs der direkten Geſetzgebung 
durch das Volk zu machen hat. Man 
glaubt, daß die Wählerſchaft ſich mit 
überwältigender Mehrheit zugunſten 
dieſer Vorſchläge erklären werde. 

In der 1. Ward haben heute die 
Republikaner eine große Thätigkeit 
entfaltet, wobei zu bemerken iſt, daß 
dieſelben, wenigſtens im öſtlichen Ge— 
bietstheile der Ward, großentheils ge— 
gen ihren Kongreßkandidaten Madden 
geſtimmt haben. Mitglieder des von 
Wm. Hale Thompſon organiſirten 
Rooſevelt-Klubs waren ſchon früh auf 
dem Platze und zeigten ſich bemüht, die 
Partei in voller Stärke zum Stimm— 
kaſten zu bringen. 

In der 2. Ward geſchah es, daß 
ein republikaniſcher Aufſeher das 
Stimmrecht von Robert E. Stone, ei— 
nem Sohne desGrundeigenthumshänd— 
lers H. O. Stone, beanſtandete. 
Die Wahlbehörde entſchied nach— 
her, daß der junge Stone, obgleich er 
erſt vor einigen Wochen von einer län— 
geren Europareiſe zurückgekehrt iſt, 
ſein Stimmrecht auszuüben befugt ſei 
und in dem Bezirk, mo er ftimmte, hei- 
mathsberechtigt iſt, weil er ſeinen Haus⸗ 
rath dort hatte aufſpeichern laſſen. 

In der 3. Ward hieß es, daß 
Madden von den Republikanern viel— 
fach geſtrichen werde. Von Barrett 
hieß es, daß er ſeinem Ticket voraus 
ſei, und daß — wenn er ſich in anderen 
Stadttheilen ebenſo ſtark erweiſe, wie 
hier — er nicht nur ſelber gewählt, 
ſondern vielleicht auch ſeinen Mitkan— 
didaten auf dem demobkratiſchen 
County = Tidet zum Siege verhelfen 
würde, Der bemofratifche Aifeffors- 
fandidat Filchell, 
wohnt, joll ebenfalls viele Stimmen 
bon ber „anderen Seite bed Haufes“ 
erhalten haben. 

Auch in der 4. Ward hieß es von 
Barreit, daß er Healy ftark zu fehaf- 
fen made. Gegen Madben follen hier 
befonder8 aud die farbigen Wähler 
geftimmt haben. Der demofratifche Se- 
nat3fandidat Maher fcheint gute Aus- 
fthten auf Ermählung zu haben. 

In der 5. Ward fcheinen die un- 
| erfchrodenen demofratifchenStreitträf- 
‚te entjchloflen, eine Mehrheit alten 

Styl3 zumege zu bringen. Sie waren 

fehr frübzeitig in voller Stärte auf 

dem Plate, und die Rafchheit, mit der 
jeder Wähler feine Verrichtung in dem 

Stimmfämmerden erledigte, ließ da— 
ı rauf fchließen, daß man nicht Tange 
| herumfuchte, 


| Ticket von oben bi3 unten“ 


| 


ftimmte. 
Auch ber fogenannte „Eleine Stimm- 
zettel” fand hier ziemlich” allgemein 
Beachtung. 
' in ber 6. Ward wurden in ber 
erſten Stunde verhältnigmäßig nur we: 
I nige Stimmen abgegeben, aber [päter- 
ı bin ftellten die Wähler fich in beträcht- 
| ficher Anzahl ein. Die Republifaner 
| rechnen auf eine ftarfe Mehrheit aus 
biejer Ward, e3 hatte inbefjen den An 
fein, daß auf den Stimmzetteln viel 
ge n murbe, was für einzelne von 
den Kandidaten ftarfe Enttäufchungen 
FBER Te eignen 
‚ Wie it borigen, jo war. im 
der 7. War D Die Mählbeifeitigung 1 
ee. 21un —— J 


der in der Ward | 


fondern „daß gerade | 


in | Yofter jo gut wie feine Oppofition. 
| wants: b.—Dbfon 


Gelefenfte 


Deutiche Zeitung 


| Beitens. 


14. Zahrgang. — Ro. 216 


239 regiftrirten) und im 21. von 346 


nur 70. — Um die Minoritäts = Ver- 


tretung im Unterhaufe der Legislatur 
ftreiten fich hier Michael Hunt (De- 


mofrat), Paul Hazard (unabh. Demo: 


frat) und Oliver Stemard (Prohibi- 
tionift). — Stemard ift während ber 


legten Wochen von Haus zu Haus ges , 
gangen, um fich venWählern vorzuftel- 


len und e8 hieß, daß er eine fehr be= 
trächtliche Stimmenzahl erhalten wür— 
de. Auch in diefer Ward wird auf den 
Stimmzetteln maffenhaft herumge— 
ftrichen, fo daß die Zählung der ein- 
zelnen Stimmen viel Arbeit verurja- 
chen und recht langfam bon ftatten ge= 
ben mirb. 

In der 8. War b ift ber republifa- 
nifche Schatmeifter = Kandidat Han- 
berg anfällig. Derfelbe ijt dort jehr 
beliebt und wurde auf den Stimmplä- 
ben, die er im Laufe des Tages jümmt- 
lich befuchte, überall mit ermuntern- 
den Zurufen begrüßt. Daß die Ward 
eine große Mehrheit für die republifa- 
nifchen Kandidaten im Allgemeinen 
und eine noch größere für Herrn Han- 
berg im Befonderen abgegeben hat, 
fann faum einem Zmeifel unterliegen. 
Dennod ift auch bier jehr bedeutend 
„gekratzt“ worden. 

In der 21. Ward ſchien der Aus— 
gang des Kampfes zwiſchen den beiden 
Kongreßkandidaten ungewiß; es hie 
allgemein, daß Herr Honore minde— 
ſtens ebenſo viele Stimmen erhalte, 
wie Boutell. Im 45. Bezirk der Ward, 
wo 250 Wähler regiſtrirt ſind, waren 
um halb ſieben Uhr früh erſt 9 Stim— 
men abgegeben worden, im 44. Bezirk 
(285 regiitrirte Wähler) um 37 Uhr 
20 Stimmen, im 37. Bezitt (223 
Wähler) um 8 Uhr 31 Stimmen. 

in der 22. Ward herrfchte eben- 
falls fein ftarker Andrang zu ben 

i Stimmpläßen. Im 39. Bezirt maren 
um 8 Uhr Vormittags von 208 regi- 
ftrirten Stimmgebern erft 45 ihrer 
Wahlpflicht nachgekommen. 

In der 23. Ward ſchien ſo etwas 
wie Begeiſterung auf demokratiſcher 
Seite zu herrſchen, und zwar bekundete 
dieſelbe ſich vornehmkich zugunſten des 
Sheriffskandidaten Barrett und des 
Kongreßkandidaten Honore. 

In der 24. Ward, die eine be— 
trächtliche republikaniſche Mehrheit zu 
geben pflegt, war ein niedlicher Bru— 
derkampf zwiſchen den demokratiſchen 
Legislatur-Kandidaten MeKinley und 
Kwidzinski im Gange, die erkannt zu 
haben ſchienen, daß nicht Beide von 
ihnen gewählt werden könnten, und von 
denen nun Jeder den Preis auf Koſten 
des Anderen zu erhaſchen ſuchte, wobei 
ihnen bon ihren Freunden nach Kräf- 
ten Vorfchub geleiftet ward. Der de- 
mofratifche Sheriffsfandidat ift bier 
angeblich vielfach zugunsten von Healy 
efirihen morden. Arbeiter, aud 
Polche, die im Uebrigen republifanifch 
ftimmten, jollen gegen den Songreh- 
Abgeordneten Foh Front gemacht und 
beffen bemofratifhem Gegner Philbin 
den Vorzug gegeben haben, was in 
deffen bei vem übermwältigenden Ueber- 
wiegen be3 republifanifchen Elements 
in dem 10. Kongreßpiftrift nicht eben 
biel zu bedeuten haben wird. 

Sn ber 25. Ward ift angeblich ber 
tepublifanifche Sheriffätandidat Healy 
bedeutend hinter feinem „Xidet” zurüd- 
geblieben. Barrett, ver Gegner Healys, 
mohnt in der 25. Ward und hat bort 
auch unter den Republitanern zahlreiche 
Hreunde, die ihm zu Liebe ihren PBar- 
teiprinzipien einen Stoß geben. Der 
republikaniſche Kongreßkandidat Bou—⸗ 
tell andererſeits ſoll ſanem Mitkandi— 
daten in dieſer Ward weit voraus ge⸗— 
laufen“ ſein und es hieß, daß die S. 
Ward eine ſo große Mehrheit gegen Ho— 
nore „aufrollen“ werde, daß dieſem die 
| Vortheile, welche er in anderen Theilen 
| bes Bezirks erringen follte, nichts hel- 
| fen würden. Der junge Xofeph Medill 
| Patterfon ift aller Voraugficht nach mit 
ı großer Mehrheit zum Abgeordneten ge- 
' wählt. Neben ihm werden vorausficht- 
lich der Republifaner Beitler und ber 
Demotrat Robert Renfhaw den Di- 
ftrift im Unterhaufe der - Legislatur 
bertreten. 

In der 26. Ward, die eine ftarfe 
Urbeiter-Bevölferung Bat, fol der Ab- 
‚ georbnete yoB ebenfalls Schlecht gefah- 
| ten jein, wenn auch feinesmegs jo 
| IKleht, daß feine Wiederermählung in 
| Stage geftellt fein fünnte. Die Wahl: 
| betbeiligung war in biefer Ward eine 
ı verhältnigmäßig rege. Schon um 8 
ı Uhr mar etwa die Hälfte des regiftrir- 
. ten Botums herein. Von den Legis- 

latur-Randidaten jcheinen Dldham, 
Brundage und Mcfinien am meilten 
‚in Gunft zu ftehen. 
Fi 29. War d. — Die Schlachthaus- 
firmen hatten ihren Angeftellten zwei 
| Stunden Zeit zur Stimmenabgabe zu: 
geftanden, und die MWahlbetheiligung 
war infolgedeflen hier durchweg eine 
meit ftärkere, ald wohl fonjt der Fall 
geiwejen wäre. lm 8 Uhr waren be- 
reitd in faft allen Bezirken der Ward 
"gegen 40 Prozent aller Stimmen abge- 
geben, auf bie überhaupt zu rechnen 
war. 3 mwurde „meiftentheil3“ de— 
mofratifch geitimmt, jedoch bemühten 
ſich im Südende dverWard, welches zum 
6. Kongreßpiftritt gehört, Agenten 2o- 
rimers jehr eifrig in defien Intereſſe 
und anfcheinend nicht ohne Erfolg. Im 
fünftenfongrehdiftritt, zu welchem ber 
größere Theil der Ward gehört, hat der 
für Wieberermählung fanbibirende de⸗ 
mofratifhe Kongreß - rdnete 


m—— — — —— — — — — — — — — —— — —— — — — — 


dieſe Ward 
iſen pflegt ha! 


— — 
——— — 


als Kandidat für die Wiederermählung 
zum Mitglied der Reviſionsbehörde 
aufgeftellt ift, mehr Stimmen erhalten 
würde, al3 fein demofratifcher Gegen: 
fanbidat Cooley. E3 fiel indeffen auf, 
daß im 35. Stimmbezirt, in meldhem 
Herr Welt wohnt, bi3 9 Uhr Vormit- 
tag3 weniger Stimmen abgegeben ma= 
ren, al3 in irgend einem anderen Thei- 
; Te der Ward. E3 wurde an ben 
ı Stimmzetteln viel geftrihen. Außer 
Weit wurde auch. der republitanifche 
| Kongrektandidat Wilfon bon ben De- 
' mofraten begünftigt, während viele Re— 
publifaner ihren Sheriffätandidaten 
Healy verleugnet und für „Zom” Bar= 
rett geftimmt haben follen. 
31. Ward. — Staatsanwalt Des 
neen, der biefeWarb politiich beherrjcht, 
poie fein porermähnter Freund Wet bie 
: 30., hat fich eifriger gezeigt, al3 diefer. 
In feinem Stimmbezirt, dem 11, 
| hatten um halb 9 Uhr von den 309 re= 
; giftrirten Wählern bereitö 133 ihrer 
| Bürgerpflicht genügt. Ym allgemeinen 
| fcheint in diefer Warb weniger an din 
' Kandidatenliften der Parteien berum- 
| geftrichen morden zu fein, ala in den 
ı meiften anberen Stabttheilen. E3 hieß, 
| daß Herr Homlarnd, der demoftatijche 

Kandidat für das Amt des Eoumniy- 
' Schulfuperintendenten, von feinen re= 

publifanifen Nachbarn faft allgemein 
ihrem eigenen Sandibaten, Herrn 
| Stightingake, borgezogen worden fei. 

32. Bard.— Die Wahlbetheiligung 

+ Jieß bier, wentgftens in den erften Bo: 
| mittagsftunden, nicht zu münfchen 
übrig, und war in einigen Bezirken fo- 
| gar ganz ungewöhnlich ftarf. Im 6. Be- 
| zirf 3. B. haben fchon um 7 Uhr Vor- 
mittags 106 Bürger ihre Stimmen ab- 
| gegeben, im erften Bezirk hatten un: bie 
| gleiche Zeit 255 Wähler geftimmt, im 
2. —66, im 3. —53, im 5. —77, 
u.f.m. — 
3. Ward.— Die republilanifchen 
Führer waren nad) Kräften bemüht, in 
diefem Diftrift, der eine von den Ban= 
nerwarb3 der Partei ift, ein möglichft 
ftarfes Votum herauszubringen, und 
das ift ihnen auch ziemlich geglüdt. In 
vier Bezirken ber Ward waren fchon um 
7 Uhr frifh zufammen 226 Stimmen 
abgegeben morden, und die Rafchheit, 
mit welcher die einzelnen Wähler das 
Stimmen beforgten, läßt darauf jchlie- 
Ben, daß nur wenig gejirichen worden 


ift. 

Auf der Süpdfeite bat felbft bie 
Kongrek = Kandidatur Mabbens pr: 
der die Anhänger noch die Gegner bie» 
fe3 Staatdmannes in voller Stärke 
auf die Beine zu bringen vermodht. 


Aus den Polizeigerichten. 
Eine Hochzeits⸗Jahresfeier mit Hinderniſſen. 


„Dreizehn iſt eine böſe Zahl, Euer 
Ehren, und wäre es nicht die 13. Wie— 
derkehr unſeres Hochzeitstages, die wir 
heute feſtlich begehen wollten, dann 
wäre der unliebſame Streit wohl auch 
nicht vorgekommen.“ So jammerte 
Pater Gleafon heute vor Polizeirichter 
Hall, dem er feine Gattin Honora mes 
gen unordentlichen®Betragens vorführen 
ließ. Eigentlich hätte der — 
und ſie die Anklägerin ſein ſollen. Die 
Urſachen, welche geſtern Abend zum 
häuslichen Streite und ſchließlich zur 
Verhaftung führten, waren nach den 
Angaben der Polizei nämlich folgende: 
Paler und Honora Gleaſon wollten, 
mie fchon erwähnt, ihren 13. Hochzeitä- 
tag in ihrem Heim, Nr. 214 Dit 23. 
Str., inmitten von Verwandten feiern. 
Pater beforgte geftern Abend, mährend 
Mutter Honora ihre jeh3 Sprößlinge 
zu Bette brachte, die dazu nöthigen 
E$- und Trinkporräthe. Beim, Ein- 
fauf der leßteren ging er befonbers 
forgfam zu Werke. Er probirte viele 
Sorten; nur die beiten mählte er aus, 
um fie feinen Gäften vorzufegen. Als 
er fpät Abenh3 heimfam, marierten ihn 
die verjchiedenen Altoholgeifter, deren 
Bekanntfchaft er kurz vorher gemacht 
hatte. Frau Honora war hingegen ät- 
gerlih, weil er jo lange ausgeblieben 
war, und hielt ihm eine Gardinenpre- 
digt, die ihn nur noch mehr in die 
Hitze gerathen ließ. AI3 die Gattin, 
die liebe, die Yluth ihrer Vorwürfe 
immer mehr anmachien ließ und dabei 
auch häßliche Schimpfworte über das 
ſonſt ſo reizende Gehege ihrer Zähne 
ſchlüpfen ließ, da riß Gleaſons Ge— 
duldsfaden. Spornſtreichs eilte er zur 
nächſtenSezit lswache und ließ die Gat⸗ 
tin, die theure, verhaflen. Da ſtanden 
fie fih nun heute im Harrifon Str.- 
Polizeigericht gegenüber, obgleich ihre 
-feindfelige Stimmung länaft verflogen 
mar. Kadi Hall hatte ein Einfehen; er 
fchlug die Anklage gegen Frau Gleafon 
nieder. i 


—— 


— Die höchſte Reife der Frucht iſt 
Fäulniß — das merkt man auch an 
manchen Kunſterzeugniſſen. 


— — — 


Das Betten 
Bon de: Wetterwarte auf dem Aubitoriums 
Zhurm wird für die näditen 24 Stunden fols 
oendes Wetter ın Auslicht geitellt: 
Chicago und Umgegend: Megenfhauer heute Naxh« 
mittag und Abend, am Mttmod iva 
nes Wetter und fübler. Lebhafter Rorbiweftiwind. 
Adinois: Megen heute Abend und — im fünfichen . 
öffi — möglider Weife ud am 


r Ror dw 
beute Abend uud —** — 
lwoch, tgenann BR 
wind, Der u Rordmeken 


heute Abend 


Kies wi : Regen 
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- Locomotive Engineers, 
who work hard and act quickly-who 

use their brains as well as theirhands— 

‚must have good food. Their dinner 
 pails are most carefully filled. As a 
. class they are among the largest con- 
‚ sumers of bread made of hard Spring 
- , wheat flour, the standard being 


— - Pillsbury’s Best Flour. 


Ber Bakfifhkaflen. 


Bon Fedor von Zodelüß. 


Bi I. Kapitel, 
An welchen der geehrte Dejer die Bantilie von Lehn 


mit ihrem intimeren Unbang, jomwida ein unanges | 


nehmes Telegramm tennen lernt. 

Eine Gejhichte, die. man im Titel 
als fröhlich anfündigt, follte eigentlich 
mit einer Hochzeit oder zum INindeften 
mit einem guten Verlobungsiviner be- 
-  ginnen. Und dann au mit pradht- 

" pollem Wetter, — und 
Bogelgezwiticher im Laub der: Baume, 
ee mit einem fchlinen und 
‘ milden Sonnenuntergang im Monat 
Mai, zumal ein folder fih immer in 
überaus ftimmungsmeiche Verbindung 
mit den Serzenzgefühlen eines joeben 


E  ‚ bermählten Paares bringen lüßt. 


7 Aber ein Menich, der fehreibt, Joll 
E noch; wahrer fein, als einer der redet. 
= Und fo bebauere ich denn, um ber 
, Mohrhaftigkeit willen diejen Roman 
mit einem Begräbnig beginnen zu 
müffen, das bei geradezu jcnuderhaf- 
tem Wetter ftattfindet, beunerfe in— 


| 7 ‘helfen, daß weitere Todesfälhe ſich bis 


zum Schluſſe des Buches nicht ereig⸗ 
nen, und dab au die jonnigen Tage 
in ber Ueberzahl bleiben werbi:n. 

Es regnete alſo. Es war ſchon kein 
Regen mehr; es war ein unaufhör— 
liches Gießen, und dazu hatte ſich ein 
boshafter Nordoſtwind »ſellt, der den 
Menſchen, die bei dieſem Wetler unter⸗ 
wegs fein mußten, die Näſſe entweder 
in das Geſicht oder hinten in den Nacken 
peitſchte, ſo daß eine gänzliche Durch⸗ 
feuchtung ſelbſt der vollendetſten, aus 
erſter Schneiderwerkſtatt herborgegan⸗ 
genen Aeußerlichkeit binnen wenigen 
Minuten unvermeidlich war. 

Unter dieſen Verhältniſſen hatte 
man ſich mit einer Todtenfeier in der 
Schloßkapelle begnügen müſſen. Es 
war dies übrigens den geſammlen An⸗ 
weſenden durchaus recht; denn obwohl 
der Verblichene der älteſte derer von 
Lehn geweſen war, ſo hatte er doch 
Niemandem aus der Verwamndtſchaft 
beſonders nahe geſtanden. Nicht ein— 
mal dem General, ſeinem Bruder, mit 
dem er ſich irgend einer Lappalie halber 
gezankt hatte, und den er ſeit vier Jah⸗ 
ten, jeit dem Xode ber alten Erzellenz, 
nicht wiedergeſehen hatte. | 

Die „alte Erzellenz,“ das mar bie 
Mutter des verfiorbenen Geheimraths 
und de Generals non Lehu gemelen, 
eine etwas erzentrifche rau, gerade jo 
querföpfig und fo originell in. ihren 
Lebensäußerungen mie ihr ältefter 
Sohn. Sie war bie legte thatfächliche 
Beligerin von Hohenmwarte, Schloß und 
Gut, das beikt, fie hatte Beibes vor 
zwanzig Nahren bei nothmendig gemor- 
dener Subhafta von ihrem eigenen Ver- 
mögen zurüdgefauft. Nach ihrer Be: 
fimmung follte ihr ältefter Sohn 
Hohbenmwarte biß zu feinem Tode ber- 


Mmalten, und bann erft ihr auf bem - 


Amtsgerichte zu Riegnit Hinterlegtes 
Teflament zur Veröffentlihung kom—⸗ 
men. Diefe Beltimmung hatte an 
=, fänglich Anlaß zu vielen’ Schreibereien 

und au Scherereien aeaeben. Ends» 
 giltig hatte man fich aber geeinigt, und 
ber Freiherr Gerhard von Zehn hatte 
feinen Einzug auf Sohenmwarte ge- 
halten. 


Er hatte e3 bi3 zum Wirklichen Ge- 
beimen Regierung&rath und portragen- 


ven Rath im Minifterium des Innern 
gebracht. Weiter kam er niht. Er 


mar eine cholerifche Natur und rebel- 
- Tirte gern. Deshalb hatte er fi au 
nicht verheirathet. Der Geheimrath 
würde jeine rau zu XIode geärgert 
baben — nicht aus fchwarzem Herzen 
heraus, fondern aus angeborener Neis 
gung zur Oppofition. Diefe angebos 
zene Neigung war jchließlich auch die 
feiner Verabfiedung aus dem 

sta a ” war ge en 
fervatio, , fogar „bi3 auf die Knochen,“ 
e fi) das bei einem Namens Lehn 

E ti von felbft verftand. ber 
Heoh diefer Tonfervativen Gefinnung 
‚betonte der Geheimrath zumeilen einen 
gentheiligen Standpunft, und that 
dies namentlich, feinem Minifter gegen- 
über gern, den er nicht leiden fonnte 
nd mit Vorliebe ärgerte.,\ Natürlich 


mfeint fte und eine Ablenkung 

t bu n Saunen nur an 
merdiener Haſen⸗ 
unb bem alten Rentmeiſter 


im war er Aodt —— Gott Hab) ifn 
. „Gott Gab’ ihn felig,” fagie 


rüctheiten hat er fich felber immer am 
meiften geichabet.. Sch möchte Tagen, 
wenn ich fo jagen darf: er mar wie ein 


’ Falir in Indien, oder wie die Leute 


beißen, bie fich felbit verwunden und 
noch darüber freuen. Ober auch mie ein 
Belifan....” Gie mollte noch einen 
meiteren Vergleich hinzufügen, fand in= 
veffen feinen, der ihr geeignet fchien, 
und fah auch, baf die Trauerberfamm- 
lung fih aufzulöjen begann. So ging 
fie denn zu Kante Tiefchen hinüber. 
E3 mar feine große und zahlreiche 
Verfammlung, doc eine anjehnliche. 
Alle, mad noch den Namen Lehr trug, 
war anmeiend — bi3 auf einen, ber fo 
gut mie verfchollen war oder doch als 
Berichollener galt. Da fah man zu= 
nähft den General, den Bruder bes 
Heimgegangenen, aber biefem jehr uns 
ähnlich, jomohl äußerlich wie innerlich. 


‚Cr mar jeit zehn Kahren Wittmer, und 


hatte fich vor fünf Zahren A la suite 
der Armee fielen laffen. Die Gicht: 
anfälle mehrten fi; e3 ging nicht wei— 
ter. Doch wahrlich, er fah nicht mie 
ein Inoalide aus. Auch heute nicht, im 
Ihmarzen Frad ftatt in Uniform, und 
auf dem Frad von allen jeinen Orden 
nur ba8 Kohanniterfreug und jenes 
zweite Kreuz, da3 er fich bei Vionpille 
ertorben hatte, und das aus Eifen 
war. Sah nicht wie ein Anpalide aus 
— im Öegentbeil: no” außerorbents 
lich ftattlich in der eleganten Haltung 
jener fchlanten Menfchen, die fich nicht 
or beginnendem Embonpoint zu fürd- 
ten brauchen, mit jchlobmweißem vollen 
Haar und jehlohmweißem Schnurrbart, 
aber frifchem Teint und hellen Augen. 

Dicht neben ihm ftand fein Töchter: 
Ken Anna, fiebzehnjährig, brünett, 
bübjh und appetitlich, jehr rofig aud 
im Irauerfleide und gern zum Lachen 
aufgelegt, jelbft bei ernften Dingen 
und Vorgängen, was ihr häufigere 
Verweiſe zutrug. Sie mohnte mit 
ihrem Water in Niegnik, ber großen 
Propinzialhauptftiabt, wo der alte Herr 
zulegt die Brigade befehligt hatte. Die 
Lehns gehörten fozujagen zu Riegnip. 
Sie waren ehemals in der ganzen Rieg- 
nig — die Landichaft hieß jo nach der 
Stadt — reich begütert gemefen; aber 
e8 mar nichts übrig geblieben, als 
Hohenmwarte mit der Stammburg oder 
menigftens einem verfallenen Thurm 
der leßieren. Hohenmwarte lag etwa 
eine Meile jüdmwärts von Riegnig, und 
eine Meile ojtwärt3 davon lag Klofter 
Büßom, heute ein Damenftift, zu dem 
aus bermwidelten Gründen, - die ber 
Vergangenheit angehörten, fämmtliche 
Lehns meiblichen Gefchlechts die An- 
mwartjchaft befaßen. Um Klofter Bütom 
hatte fich im Laufe der Zeit eine freund- 
liche Villenftabt gruppirt; vor ein paar 
Sahrhunderten hatten die- Ländereien 
ringsum aber au den Lehns gehört 
— und ba war e3 denn natürlich, daß 
ANes, was fo hieß, immer noch Ans 
[&luß an bie alte Heimath fuchte. 

Da war zum Beifpiel Frau Bertha 
b. Lehn — in der Familie Bertlippdhen 
genannt — bie Hatte jich gleichfalls 
nah Riegnik zurüdgezogen, nachdem 
ihr Mann im Verfolge eines unglüd- 
lihen Sturzes mit dem Pferde auf dem 
DMandvergelände berfiorben war. Denn 
in Riegnig war ihr Xeltefter garnifo- 
nirt, der Dito, der hübſche ſchlanke 
Zeuinant in ber Uniform ber ſchleſiſchen 
Dragoner, der dort drüben an dem gro- 
pen Strebepfeiler der Kapelle ftand 


; und fehr emmfthaft in feinen Bruder 


Paul himeinfprad, einen Wahlftätter 
Kabetten, noch Elein und ee 
nihtädeftomweniger. aber fchon ein Mo- 
nocle tragend, wenn ihn Niemand ſah. 
Bertlippchens Mann, der ein rechter 
Neffe des Generals und Geheimraths 
geweſen, hatte einen einzigen Bruder 
beſeſſen, der Anno ſiebzig gefallen war, 
und auch ſeine gute Frau war ihm 
bald in die Ewigkeit gefolgt. Deren 
Kinder nun, zwei Söhne, waren in ges 
wiffer Weife aus der Art geſchlagen, 
denn ſie waren nicht in die Kriegerkaſte 
getreten wie die meiſten Lehns, ſon⸗ 
dern Hatten „bürgerliche“ Berufe er- 
griffen. Eric, ber ältere, war Juriſt 
geworben und hatte 1 eined Tages 
furz entjchloffen, die Rechtsanwalts» 
pragi® zu ergreifen. Egon, ber jün- 
gere, dagegen hatte gar nichts gelernt 
und malte augenblidlih. Er hatte die 
Afademie in Berlin befucht, Hielt we— 
nig bon fi und war nad) Riegnit ge- 
zogen, um „bei ber Familie“ zu bleis 
ben, Natürli) waren auch diefe bei- 
ben jungen Herren bei der Trauerfeier: 
lichkeit zugegen: Erich groß, fchlant 
und jehr elegant, Egon fleiner, ein fri- 
[cher Blondin mit gutmüthigen und 
liebenswürdigen Zügen. 


Smei Damen fchloffen ben Kreis ber 
Verwandtſchaft an biefer Stätte ab: 
ht gebliebene KRoufinen bes 


=. 
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* 


noch grundverſchieden von einander. 
Denn war Tante Ritchen von faſt Ru⸗ 
ben3’fcher Munblichkeit der Formen, fo 
” Zante Wielhen mehr einer 

opfenftange, die man zu irgend wel⸗ 

m Zmede mit Kleidern behängt hat. 

nd jo verfchieden war auch dad Tem» 
perament der beiden Gtiftöbamen. 
Zante Ritchen war ungemein lebhaft, 
[prad} gern von Dingen, bon denen fie 
nicht verftand, und war qroß in ge- 
lehrten, tieffinnigen und willenfünden- 
den Vergleichen. Wogegen Tant. Fiek⸗ 
chen da& meifte fir fich behielt, wie ein 
ZTrappiit; etwas Klöfterliches Hatte fie 
überhaupt an fich, jo daß Egon, der 
Maler, mit feinem lofen Munde be- 
hauptete, fie fehe aus wie die „zweibei⸗ 
nige Askeſe“. Bon Beinen durfte man 
in Gegenwart der Tante Fielchen aber 
nicht jprechen . Nur eine einzige Aehn=- 
Iichfeit befaßen bie beiden Baroneflen: 
fie hielten viel auf ihren fchönen alten 
bel .:. 

Mas font noch zugegen mar, ge: 
hörte nur zur Freundfchaft und Be— 
fanntfchaft: fo mancherlei von ben 
Spiten der Gefellfchaft aus Rieanik, 
Dffiziere vom Regiment Dttod und 
Kollegen Erichs, des Rechtsanwalts. 
Das drängte und drüdte fih in ber 
fleinen Kapelle und war im Grunde 
genommen bon Herzen froh, daß man 
nicht noch nad) dem zwanzig Minuten 
pom Schloßberge entfernten Kirchhofe 
hinab mußte. 

„Na, Frige”, fagte ein alter Herr 
mit bufchigem Schnaugbart und in eng 
biß zum Halfe zugefnöpftem langem 
fhmarzem Rode, zu dem General, 
„ven Gerhard hätten wir ja nun aud) 
unter der Erde. Wie lange mirb’3 
denn mit un 3 noch dauern — maß? 
Noh ein paar Kährdhen — ich hab’ 
nicht3 dagegen — nee, wirklich nicht — 
ich lebe jo ruhig meinen Stiebel fort 
und fühle mich ganz fraflic) in mei- 
nem Häuschen in Bütom, und wenn 
der liebe Gott will, bring’ ich’8 no 
an die Siebzig. Aber dann ift’8 ge- 


nug . .. 
(Sortfegung folgt.) 


— 


Lokalbericht. 


Neues Theater auf der Nordweſt⸗ 
ſeite. 


Am Samſtag, den 15. November, 
wird an der Ecke von Milwaukee Ave. 
und Will Str. das Garrick-Theater, 
ein neuer Mufentempel der Norbmeit- 
feite, eröffnet. Die Unternehmer haben 
e3 fich $15,000 foften laffen, um Bühne 
und Zufjauerraum ebenfo praftifch, 
wie allen berechtigten Anforberungen 
der in jener Gegend mohnhaften Thea- 
terfreunde entjprechend, einzurichten. 
Sie haben ferner eine auß leiftungs= 
tüchtigen Kräften bejtehende ftändige 
Theatergefelihaft zufammengeftellt, 
melche fich in der Eröffnungsmoche mit 
Aufführungen des befannten, dem Ar=- 
beiterleben entnommenen Schaufpield 
„Loft Baradife” — nad) ded deutfchen 
Bühnendichterse Fulda „Berlorenem 
Paradies“ bearbeitet — beim Publi— 
fum-einführen wird. Vorſtellungen 
werben jeden Sonntag, Dienftag, Don=- 
nerftag und Samftag Nachmittags 
und Abends, fonft nur Abends, alfo 
elfmal die Woche, bei populären Prei= 
fen, gegeben. Die Unternehmer, M. 
Kufel und Milton Meldrum, mie 
auch der Gejchäftsführer, Matt. Ku- 
fell, haben fi in Iheaterfreifen eines 
ausgezeichneten Rufes zu erfreuen, den 
fie Durch ihr neueß Unternehmen nun 
noch befeftigen und erweitern wollen. 


— —— — 


Fine unangenehme Erfahrung. 


MWaret Jhr je in der ge 
Lage, daß Euch von Eurem Arzt ge— 
fagt wurde, Yhr müßtet in ein Hofpi- 
tal gehen und Eud einer Operation 
unterwerfen? Wenn dies der Fall war, 
fo werdet $hr Euch erinnern, mit wel: 
her Furcht und Grauen Shr den Tag 
eriwartetet, wo Euch dad Meffer ange: 
jeßt werben follte. Der Chirurg der 
Sebtzeit fcheint eine wahre Manie für 
Dperationen zu haben, befonberd in 
Fallen von Hämorrhoiden, und obgleich 
der größte Theil der Aerzte dieje „legte 
Zuflucht“ nicht empfiehlt, ausgenom- 
men fie denen, e8 ift wirklich nöthig, 
fo ift e8 doch Thatfache, daß viele Dpe- 
rationen nußlo8 borgenommen tmer- 
ben und, der Patient vielen Untoften 
und Leiden ausgejegt ift, wozu? lim 


möglichermweife zeitweilige Linderung 


zu erhalten. Wir brauden biefe 
Morte mit WVorbevadt, denn in 
neun Fällen aus zehn kehrt das 
Reiben wieder zurüd, unb ber 
Patient befindet fih nicht bei» 
fer daran als früher. Oft fönnte er 
auf leichtere und einfachere Weife fu- 
rirt werben, dur Anwendung eines 
Mittel mie die Pyramid Pile Eure; 
bies ift jet anerfannt das befte Mit- 
tel im Markt für die genannte jehmerz- 
bafte Krankheit, und bie Apothefer 
verkaufen jett mehr von diefem al3 von 
allen anderen Mitteln zufammenge- 
nommen. Der Schreiber fennt perfön- 
lich Leute, die an den fchlimmften For: 
men von blutenden und berborftehen- 
den Hämorrhoiden litten und dauernd 
furirt wurden duch Anmwenbung ber 
Poramide Pile Eure. In jebem ein- 
zelnen biefer fyülle verficherte der be= 
bandelnde Arzt dem Leibenven, baf 
er fich nur burd) eine Operation bon 
biefem Leiden befreien fönne; foniel 
über die Unfehlbarkeit der Merzte. Die- 
je Mittel, welches von allen Apothe- 
tern zu dem niebrigen Preiß von fünf: 
zig Cent3 verfauft wird, ift in Zäpf- 
chenform, wird bireft auf bie erfrant- 
Theile angewendet und mirkt 
werzlod. Die Pyramib 
bericht 


——— |, 
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0, Dienfiag, den 4. 3 
Werth der Hohfhulen 
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Direltor Cooley läßt ſich darüber 
aus. 


Eine ſtädtiſche Handelsſchule. 


Bau eines Abzugskanals für die 79. Straße 
verlangt. — Blattern⸗Epidemie in Evan⸗ 
ſton. — Greift immer noch weiter um ſich. 
—352 Erfranfungen gemeldet. 


In der Feſtrede, welche Präſident 


Clayton Mark von der Erziehun sbe⸗ 


hörde geſtern bei der Grundſteinlegung 
für den Neubau der Südſeite ar 
gehalten, hat er angekündigt, daß ber 
Schulrath Finnen zwei Sabten auf eis 
nem feiner Gtundftüde in ber unteren 
Stadt mit der Errichtung eines Ge: 


bäudes für eine ftädtifche Handelt 


fchule würde beginnen fünnen. Tyerner 
würde der Schultäth außer der Ge: 
mwerbefchule, weldde — an ber Ede von 
Divifion und Sepgwid Straße — für 
die Nordftite eingerichtet werden Toll, 
ähnliche Lebranftalien auch noch in an= 
deren Stadttheilen gründen. &3 mürde 
endlich beabſichtigt, in ſämmilichen Hoch⸗ 
ſchulen Vorkehrungen zu treffen, daß 
Böalinge in denfelben an einem ei jäh— 
rigen technijchen Kurfus theilnehmen 
fönnen. — Direltor Copley, welcher 
bei der Grundfleinlegung ebenfalls eine 
Rebe hielt, rechtfertigte in derfelben die 
Ausgaben, melde der Sthulrath für 
die Hohfchulen madht. E& merde von 
Pedanten die Anficht vertreten, führte 
er aus, tab das Freilhuligftem 1) 
auf den Elementarellnterricht befchrän- 
fen müffe. Man möge jevoch bebenfen, 
daß eine folhe Einfchruntung begabie 
Finder unbemittelter Qeute der Gele: 
genheit einer höheren Ausbildung gänz- 
lich berauben würde. Und baß Geld 
für die Hochfchulen fei nicht fortgeiwor- 
fen. Nah den Ergebniffen fozialsftati- 
ftifcher Erhebungen nehme man al feit- 
ftehend an, daß höhere Bildung den 
Merth bes einzelnen Bürgers für bie 
Geſammtheit um das Bier- his Yünf- 
fahe erhöhe. Bon dielem Geficht3- 
punfte betrachtet, dürfe man die Aus- 
gaben für die Unterhaltung der Hod- 
ſchulen wohl als eine überaus vortheil- 
bafte Kapitalanlage bezeichnen. 

Der Sängerdhor der Südfeite- Hoch- 
fchule, welcher die Feier der Grunditein- 
legung durch Abfingung mehrerer Lie- 
der verıchönte, gab jeiner Billigung bes 
bon Herem Coviey vertretenen Stand⸗ 
punttes muftlalifchen Ausdrud, indem 
er — bad Looleylied parodirend — zu 
Ehren des Direktor fang: 
it’» Mr. Cooley, it’s Mr, Cooley, 

Tue finest man the country ever knew! 
Quite diplomatic, and democratic, 

It’s Mr. Cooley—ooley—ooley—0o. 

Außer den Schon genannten Herren 
fprachen bei der T5eier noch Herr Spen= 
cer R. Smith, Vorfieher der: Süpjeite- 
Hochſchule, Herr Jeremiah Slocum, 
welcher dieſelbe Stellung als erſter be⸗ 
kleidet hat, Herr Edwin E. Hand als 
Vertreter des Lehrkörpers der Anſtal., 
Herr Mitchell Follansbee, Präſident des 
Vereins ehemaliger Zöglinge der An— 
ftalt, und der Zögling Neffe Wilcor, 
Präfident der nächftjährigen Abiturien- 
tenklaſſe. — 

* * 


Die ftreitbare Lehrerin Jane %. Mes 
Keon, melche wegen ihrer Eigenmäch- 
tigfeit und Unbotmäßigfeit von Direl- 
tor Cooley ihres Lehramte biß auf 
Meiteres enthoben morben ift, hat fi 
nun doch dazu bequemt, ihren Plaß in 
der Andrew Jadjon-Schule vorläufig 
zu räumen. Die bom Schulvorfteher 
Hebges gegen die Dame Erhobenen An⸗ 
tagen werden am Donnerftag bon ei= 
nem Schulraths-Ausſchuſſe unterfucht 
werden. 

Präſident Mark vom Schulrtaih 
ſtellt in Ausſicht, daß in allen Schul⸗ 
häuſern, wo die ſanitären Ein.ichtun= 
gen zu wünſchen übrig laſſen, in näch— 
ſter Zukunft entſprechende Verbeſſerun⸗ 
gen gemacht werden würden. 

Die Aldermen Badenoch und Eid— 
man werden bei der Behörde für lokale 
Verbefferungen zugunfien der Anlegung 
eines Abzugskanals an der 79. Straße, 
zwilchen Stony Aland und Afhland 
Avenue, vorftellig werden. Sie find von 
den betbeiligten Grundbefigern zu ber 
Zufiderung ermächtigt worden, daß 
diefe die Sloften der Vorarbeiten beftrei- 
ten werben, welche zu thun find, ehe 
der Kanalbau in Angriff genommen 
werben kann. Diefe Koften werben fich 
auf etwa $2500 belaufen. 

Der ftädtifche Korporaliong- Anwalt 
hat eine in feiner Kanzlei freigemorbene 
Afiftentenftelle mit Fran Sehnfon jr. 
bejeßt, einem jungen Sübländer, der in 
Chicago fett fieben Jahren ala Advotat 
praltizird. Die Aufmerffamfeit des 
Heren Walter ift auf ben jungen 
Mann durch den Eifer gelenkt morben, 
mit mweldhem derfelbe in jüngfter Zeit 
für die Kongreß- Kandidatur des Herrn 
Lockwood Honord eingetreten ift. 

Die Blatternepivemie in Evanfton, 
welche dort bereits in vergangener Wo- 
che zur Schließung der Schule der deut⸗ 
chen tatbolifchen St. Nicholad-Gemein- 
de Anlaß gegeben hat, greift immer noch 
weiter um Geftern find beim Ge- 
fumbheitäamte der Vorftabt fünf mei- 
tere Erkrankungen gemeldet morben, 
und auch diefe- haben fi in Yamilien 
ereignet, aus welchen Kinder bie bezeich- 
nete Schule bejucht haben. Die Ge: 
jammtzahl der gemelbeten Erfrantuns 
gen welche ſämmtlich in der 4. 

tb ereignet haben, beträgt jet 82 
Der Geſundheits lommiſſär Parker hat 
RB veranlaßt gefehen, die gr 

& 


btifchen Angeftellten en v5 
Stabthalle Impfen 


er 
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Fale's 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Ge- 
fhmad und heilt Su: 
ften, Grfältungen, 
wcehen Hals, Deifer: 
feit und Aufluenza 
mit merfwürdiger Leich- 
tigkeit in aanz kurzer 
Zeit. Befier als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Haufe. 
3n haben bei Apothefern. 


5 WS Saar: und Bart: 
färbe : Mittel, ſchwarz 
und braun, 50 Gents. 


Pike's Zahnfchmerszs 
Trupien Furiren in 
einer Minute. didoſabw 
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Blinder Lürm. 
Warum die Firma Sleph &K Jaffe 
die Polizei alarmirte. 


RDaren politiſch thatig 


Lohnverbeſſerung für die Ange eaten von 


Eiſenbahn⸗Werkſtätten. — Die Entſchei— 
dung in Sachen der Straßenbahnen nun—⸗ 
mehr getroffen. 


Die Lumpenhändler Sleph «e Jaffe, 
608 Canal Str., haben den von ihnen 
| beichäftigten drei Fuhrleuten H8—9 
| Wocdenlohn gezahlt. Bor Kurzem ha- 
ben die Drei fich der Yuhrleuie-Union 
angeichloffen. Sie verlangten nun auch 
den Unioniohn ($12—14), und da die 
Firma ſich nicht entſchließen konnte, 
denſelben zu bewilligen, ſo ordnete der 
Vertreter der Union, welcher mit der 
Firma unterhandelt hatte, geſtern an, 
daß die drei Unzufriedenen ſireiken 
ſollten. Dieſelben beeilten ſich, das zu 
thun. Sleph de Jaffe empfanden die 
hierdurch bedingte Störung in ihrem 
Geſchäfts-Betriebe auf's Schmerzlich—⸗ 
ſte. Sie wandten ſich um Abhilfe an 
die Polizei, und zwar übermittelten ſie 
derſelben — der Wichtigkeit des Falles 
angemeſſen — einen Aufruhr-Alarm. 
Alsbald raſſelte denn auch ein mit 
ſtädtiſchen Gewaffneten dicht beſetzter 
Streitwagen heran. Als aber der kom— 
mandirende Polizeioffizier kein Zeichen 
bon irgend welcher Störung des öf—⸗ 
fentlichen Friedens zu entdecken ver— 
mochte, die bekümmerten Inhaber der 
Firma Sieph & Yaffe ihm aber den- 
noch zumutheten, er möge ihr Gehöft 
bejegen, und ihren verlaffenen Quinpen- 
wagen womöglich Polizitten ala Roffe- 
lenfer zu geben, ba ließ er fie unmu= 
thig mit harten Worten an, ſchwang 
fich wieder auf den Wagen und fehrte 
mit feinen Leuten nach der Revierwache 
zurüd, Sieph & Yaffe in ihrer Be- 
drängniß zurüdlaffend. 
Auffällia ift die Leere, melche feit 
gejtern in den Hauptquartieren faft al: 
ler Gemwerfvereine herrfcht. Die für ge- 
ftern Abend anberaumt gemefenen Ge- 
werffchafte-Verfammlungen waren faft 
durchweg ſo ſpärlich beſucht, daß in 
denſelben nur die allerdringendſten Ge⸗ 
ſchäüfte beſorgt wurden. Dieſe Erſchei— 
nungen werden auf das lebhafte Inter— 
eſſe zurückgeführt, welches die Gewerk⸗ 
ſchäftsführer heuer an der Wahl ge— 
nommen haben. Ihr Eifer hat indeſſen 
diesmal nicht einer beſtimmten Partei 
gegolten, ſondern nur einigen wenigen 

— Kandidaten. 

Die Verwaltung der Santa Fé— 
Bahn hat geſtern ſämmtlichen, in ihren 
zwiſchen Chicago und Albuquerquqe 
befindlichen MWertftätten angeftellten 
Handwerkern den Lohn um einen Cent 
die Stunde aufgebeflert. Ob diefe fich 
aber damit begnügen werben, fteht noch 
dahin. 

Der Streit in der Saunders’fchen 
Drechslerei, an welchem vierzig Mit- 

lieder der Holzarbeiter-Union bethei- 
igt waren, ift auf dem Wege gütlicher 
Vereinbarung beigelegt morben. 


zurückgekehrt. 

Die Kommiſſion, welche mit der 
Schlichtung der Streitigkeiten beiraut 
worden iſt, die zwiſchen der Union 
Traction Co. und den gewerkſchaftlich 
organiſirten Mitgliedern von dem Be— 
triebsperſonal vorwalteten, hat 
nunmehr auf eine Entſcheidung geei— 
nigt. Dieſelbe wird heuie Abend bekannt 

geben werden. Herr Clarence S. 


rrow, der in dem Schiedsausſchuſſe 


die Straßenbahner vertreten hat, 
nach dem Oſten abgereiſt, wo er als 


— — — 


Die | 
Ausftändigen find heute an die Arbeit 


teiner, Nr. 1—122 2a Salle 
Str.; Nr. 2—188 Blue Y3land Abe. 
Maurer und Steinfeger— Bereind- 
halle, Ede Peotia und Monroe Str, 
Mäfchereimagen » Kutjcher — 104 
Ranbolph Sir. 
Verferiiger von Optikerwaaren — 
70 Adams Str. 
Mafchinenbauer, „Eurefa*-Loge—106 
Randolph Str. 
Schuhpuger — 144 Weft Madijon 
tr 


Köche, Nr. 459—122 La Salle Str. 

Verfandtsclerks von Ladengeſchäf⸗ 
ten — 132 Fifth Ave. 

Drainirungsröhren-Leger — Cur—⸗ 
tis' Halle, Halſted und Congreß Str. 

Saͤttler — 142 W. Madiſon Str. 

Schuhmader, Nr. 133—75 Ran: 
bolph Str. 

Koffer: und Reifetafhenmader— 
Horans Halle. 


—. 


Aus den Zivilgerihten. 


Trauernde Gläubiger und Magende Erben, 
— Inter Maffenverwalterfhaft. 


Am 5. März 1895, vier Tage vor ih- 
rem Tode, machte die betagte Frau 
Margaret Skelly ein Teftament, laut 
beffen Rev. Murphy von der St, Ma» 
h’8 Kirche, $100; Rev. U. K. Meper, 
von der Kirche zur Heiligen Familie, 
$1000 für die Epheta-Taubftummen- 
ihule, und Biihof Muldoon das 
Uebrige, etiva $49,000, für die Hand» 
fertigfeitsfchule für Knaben in Feeha i⸗ 
pille und das St. Jofeph3-Waifenhaus, 
erhalten follten. Thos, Dea in Romid- 
fort, Irland, hat nun auf Umftoßung 
des Teftamentes angetragen, da bie 
Greifin bei deffen Entwurf nicht mehr 
zurechnungsfähig und von Rep. Con- 
may in ungebührlicher Weiſe beein— 
flußt worden fein fol. Dea beanfprudit 
den Gejammtnadlaf als einziger über: 
lebender Blutsverwandter. Er ift ein 
Neffe der Frau. 

Ralph D. Mattefon, Entel des ver: 
| ftorbenen Almanjon M. Mattefon, hat 

das Kreisgericht erfucht, feinen Ontel 

Milo D. Mattefon anzumeifen, ihir 

ein Dritiel des Grundeigenthumß, 

welches der Großvater des Gejuchitel- 

lers Hinterlaffen hat, abzüglich $9000, 
ı welche er jchon erhalten, zu übertragen. 
‚ Der Kläger behauptet, der Großvater 
ı habe $200,000 hinterlaffen und ihm die 
| Hälfte des \lermögens verjprochen. Jm 
| Teftament fei er aber nur mit einem 
ı Haufe im Werthe von $4500, Nr. 1409 
Dunning Str., bedacht worden, aus 
Berdem foll "ein Onfel ihn durch faljche 
Angaben veranlaßt haben, auf feine 
Erbfehaftsaniprüche zu verzichten. Er 
erfucht das Gericht um Wiedereinjegung 
in feine Rechte. 

Ulrie King ıft zum Maffenverwalter 
de8 Kaufmanns M. Lepinfon, deffen 
Läden fi 109 Halfied Str. und an 
der Ede von Noble Sir. und Milmaus 
fee Avenue befinden, auf Erfuchen der 
Gage-Domn3 Co. und anderer Gläu- 
biger mit Gefammtforderungen im Be: 
trage von $38,000, ernannt mocben. 
Levinfon’s Beitände werden auf $15,- 
000 geſchätzt. 


Die Bereinigten Männerhöre. 

An der geſtern Abend in Jung's 
Halle abgehaltenen Verſammlung des 
obigen, altbewährten Sängerverban⸗ 
des wurde beſchloſſen, in der erſten 
Woche des Monats Juni 1903 in 
Auditorium ein großes Konzert zu 
veranſtalten und dabei folgende Lieder 
zu Gehör zu bringen: „Wach auf, Du 
Ihöne Iräumerin” (Guericke); „Jägers 
ſalſch Lieb“ (Tragert); „Abendfeier“ 
(Altenhofeny; „In einem Tühlen 
Grunde“ (Gluch); „Wach auf!“ (Balda⸗ 
mus), und „Hymne an die Tonkunſt“ 
(Rheinberger). Der Antrag, die Verei— 
nigten Männerchöre als Bezirk des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes zu 
organiſiren, wurde mit 13 gegen 5 
Stimmen verworfen. Hingegen wurde 
beſchloſſen, daß der Verband gelegent⸗ 
lich des im nächſten Jahre zu St. Louis 
ſtattfindenden Bundesfeſtes mit zwei 
Einzelnummern auftrete, nämlich mit 
den Liedervorirägen „Lenzesmahnen“ 
von Doering und „Muiierliebe” von 
Hermann Voight. 


| 


Kür den Kerdft-ffarmeval. 

Die lebte allgemeine Verfammlung 
por der großen, am nädhjten Samftag 
flattfindenden Straßenparade wird 
heute Abend in der Norbfeite-Turnhalle 
abgehalten. Die Vorbereitungen für ben 
großen Karnevaldumzug find beendet, 
Sollten no nachträgliche Anmeldun- 
gen zu machen fein, fo müffen biefe in 
der heutigen Verfammlung erfolgen. 
Die verfchiedenen Unterausjchüffe wer⸗ 
den heute Abend über ihre Thätigkeit 
Bericht erftatten. Ale an dem Umzug 
betheiligten Gruppen und Einzelper: 
fonen find höflich erfucht, fich heute 
Abend im groben Saale der Norbjeite 
Zurnhalle zu der Bühnenprobe bes 
Feitfpielz einzufinden, das am nächflen 
Samftag Abend zur Aufführung ge 
bracht wird. 


ſich 


iſt 


Rechts beiſtand des Präſidenten Mit⸗ 


chell vom Grubenarbeiter⸗Verband an 


den Verhandlungen der Schiedskom⸗ 
miſſion theilnehmen wird, welche die 
— 5 zwiſchen den Harikohlen- 


Gefellihaften und den Bergleuten bei- 
legen fol. 

Die Lolalunion Nr. 5 der Barbier- 
ftuben-Befiger und Barbiergehilfen hat 
pi Tage B in Union-Barbierftuben 

ünftig nur folde Stiefelpußer befchäf- 
tigt werben jollen, welche ver Giiefel- 
pußer-Unidh an h 
ür heute, Dienftag, Abend findGe- 
wertjchaft? - Verfammlungen anbe⸗ 
zaumt wie folgt: — 
Bautlemp — on Str. 
» Einzichter — 179 


Am Tage it nichts fo elegant und 
paffend zu tragen, als ein richtig figen- 
ber Zab-Kragen — er ift bequem unb 
mobifh. Diejer hat gerundete Tabs. 
Fragt nach 

Eiuett „Rounbtab” 25c. 

Arrow „Roundtab“ :1öc, 

Bertige Semden — fomohl Eluett 

.. ober ze bequem. Gute 

2 s — 
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Der größte 


$ 


k * 
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Piauo— 
Verkauf. 


Näheres über einige der vielen un- 
vergleihlichen Werthe, welde 
jetst offerirt werden in dem 
yon & Healy Neu: 
bau- nnd Umbau- 
Berlauf. 


— 


Es iſt ſicher, daß der Reſt dieſeb 
Lagers ſehr ſchnell ausver⸗ 
fauft werden muß. 


Bedeutende Anftrengungen werden 
diefe. Woche gemacht, eine große 
Anzahl diefer Pianos 
zu verkaufen. 


— — 


Es würde verſchiedene Spalten in An 
ſpruch nehmen, um die Hunderte von Bar— 
gains in Pianos, welche jetzt bei dem Neu— 
bau: und Umbau = Verlauf von Lyon & 
Healy’8 offerirt werden, bier aufzuzählen, 
jedoch müfjen wir uns mit einigen Proben 
begnügen, in dem Glauben, daß Fein intel: 
ligenter Käufer fi auf der Suhe nad 
einem Anftrument begeben wird, ohne dieje 
„bonasfide« Gelegenheit wahrzunehmen, um 
eine thatjächliche Erjparnig zu machen. 

Notirt die folgenden: 


iene Aprighl Pianos 
heraögefeht auf 125, 


Hübfcher Mahogany und Walnut Yinijh. 
Alle modernen Berbefferungen, 


diene Aprighl Pianos 
heraögefeht auf 8135. 


Ein fehr Tiebliher Ton. Gut gemadhter 
Anſchlag. Iſt ſowohl dauerhaft wie Hübich. 


— 


Tene Aprigät Pianos 
heraögefeßt auf $150. 


Etliche prachtvolle Inſtrumente mit hüb: 
ſchen Gehäuſe-Entwürfen, einſchl. Boſtoner 
Roll-Fallbrett. Mahogany und Quartered 
Eichenholz-Gehäuſe. 


Nene Aprighl Pianos 
herahgeſehl auf 8190. 


Auswahl verſchiedener zuverläſſiger öſtli⸗ 
cher Fabrilate. Prachtvolle Werthe. Die 
beſte Garantie. Außergewöhnlich ſchöne 
Muſter. 


Neue Aprighl Pianos 
herabgeſehl auf 3225. 


Eins der eleganteſten Pianos im Markte. 
Voller, heller Ton. Dieſe Woche zu dieſemn 
Preiſe offerirt, um vollſtändig mit dieſem 
Lager aufzuräumen. 


[u 


Neue Aprighl Pianos 
von der beflen Analilät. 


Fragt nad) den wunderſchönen Uprights 
und Grands, welche in dieſem Verkauf mit⸗ 
einbegriffen ſind. Eine ſeltene Gelegenheit 
für Käufer, welche ein ſehr feines Inſtru— 
ment wünſchen. 


Aeher 10 
gehtuuchle Piunos 


Etliche ſehr wenig gebrauchte Pianos. — 
Andere, Steinway’s Anabe’s und fehr wün: 
ſchens werthe Yabrifate, bedeutend gebraudt, 
aber in erfte Klaffe SpielsZuftand. Wer zu: 
erft fommt, fan die Außimahl von einem 
großen Ajfortiment in diefen Pianos zu faft 
nominellen Preifen haben. 


Alles in Allem genommen, iM e8 fhiver, 
eine paffendere Gelegenheit zu finden, um 
ein Piano zu laufen. Ein Bejuh zur Befich: 
tigung follte jo früh imie möglich in der Wo: 
he gemacht werden, da e3 von großem Bor: 
theil in der Auswahl ift. Ieder mögliche 
Bortheil wird den Käufern geboten, um das 
Umziehen diefer Inftrumente zu erfparen 
und Raum für Arbeitsleute zu maden. 

Leichte Zahlungstermine können arrangirt 
werden, wenn die Zinjen auf den aukenfies 
henden Zahlungen geleiftet werden, umd fols 
he Käufer haben den ungewöhnliden Bors 
theil, zu fpezielen Räumungs-Preifen eins 
aulaufen. 

Auswärts mwohnende Käufer follten heute 
wegen einer Lifte ſchreiben. 





| \ = 
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Gouverneur Yates’ Zufiand. 


Springfield, IL., 4. Nov. Das Be- 
finden bes typhusfiberfranten Staatä- 
gouverneurs Motes ift noch immer in 
fehr bevenflih. Die Körpertemperatur 
ftieg geftern biß auf nahezu 104 Grab. 
Dem Gouverneur jelber ift noch nicht 
mitgetheilt worden, daß er das Th⸗ 
phusfieber bat. Er fürchtet dieſe 
Krantheit, von welcher mehrere Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie, wie auch er 
—* ſchon früher befallen worden 
ind, und an welcher ein Mitglied der 
Familie geftorben ift. 


Zlusland. 


Zum Frieden geneigt. 


Berlin, 4.Nob. Der, faft 40 Jahre | 
alte, geheime Krieg zwifchen Dänemart | 
und Deutſchland hat jetzt Ausſicht, 
langſam einſchlafen, wenigſtens aber 
mildereForm annehmen zu wollen. Die 
größeren dänſchen Blätier haben bei 
Beſprechung des Beſuches des däni— 
ſchen Kronprinzen Friedrich am Hofe 
des Kaiſers einen milderen Ton ange— 
ſchlagen und betonen, es wäre über-⸗ 
haupt ein beſſeres Einvernehmen ſehr 
leicht erreichbar, wenn das preußiſche 
Spyitem der Dänen - Verfolgung auf- 
hören würde. Die dänifche offiziöfe 
Zeitung „Politifen“ fagte von dem 
Kronprinzenbefuh in Berlin und 
Potsdam, er fei das Kennzeichen eine3 
bedeutungspollen Umfchlages der An- 
fihten, Dänemart fei bereit, freundliche 
Beziehungen zu Deutfchland zu pfle- 
gen, verzichte aber feinedmwegd auf bie 
Erhaltung der dänifchen Kultur und 
Sprade in Norbichlesmig. Die beut- 
iche Breffe fteht dem jehr fühl gegen» 
über; ſie antwortet, der Syſtemwechſel 
müſſe von Dänemark ausgehen. 


Tilſit feiert die 350j1ährige Grüu—⸗ 
Dung. 


Danzig, 4. Nov. Die Stadt Tilfit 
feierte in ftiler Weife das 350-jährige 
Beflehen der Stadt mit einer gemein- 
famen Feltligung ded Magiftrats und 
der Stabtverorbneten und einem Teit- 
effen. Die Vereine und auch die Stadt 
hatten Mittel zur Speifung der Armen 
gegeben. 

(Die Stadt entftand um eine, 1288 
erbaute Burg, Das Schlauerhaus ge- 
nannt, erhielt 1552 von Herzog Alb- 
recht Stadtrecht und ward mit Yandbe- 
fig bejchenft. Der am 7. und 9. Juli 
1807 abgejchloffene Friede von Tiljit 
machte dem franzöliich-preußifch-ruffi= 
Ihen Kriege bon 1806 bis 1807 ein 
Ende; am 6. Juli fand in Tilfit bie 
Begegnung der Königin Luile von 
Preußen mit Napoleon ftatt). 


Zur Konfurrenz gegen Betroleum, 


Berlin, 4. Nov, Eine Gefelfhaft 
deutfcher. und ausländifcher Finanz- 
leute hat‘ ein Ronfortium gegründet, 
melches in Sachlen, der Provinz Bran- 
denburg und in Schlefien Tabriten 
gründen till, in denen nad) dem Ver- 
fahren des Chemiker Eracau fünftlis 
ches Petroleum bergeftellt werben fol. 
Das Verfahren ift patentirt und wird 
für äußerft mwerthvoll gehalten, da es 
auf hemifchem Wege ein Del bergeftellt, 
das viel billiger ald Naturöl ift und 
dabei das leuchtfräftigfte und billigfte 
betannte Del ift. 


»Die Mali’ haben Erfolg. 


Berlin, 4. Nov. Jm Deutfchen Thea- 
ter ging Mar Bernftein’8 Schaufpiel 
„Die Mali“ mit großem Erfolg zum er- 
ften Mal über die Bretter. 


Sie »uelliren fi. 


Paris, 4. Nov, Das Duell zwifchen 
dem Grafen de Dion (Präfidenten des 
Automobil = Klubs) und Gerault 
Richard von der „Petite Republique“, 
megen gewiffer Auzlaffungen blefes 
Blattes, hat heute Vormittag in der 
Nähe von hier ſtattgefunden. Richard, 
der von unvortheilhafter dicker Statur 
iſt, wurde am rechten Arm verwundet, 
aber nicht lebensgefährlich. 


Frankreichs Grubenſtreit. 


Paris. 4. Nob. Der Regierung ge⸗ 
lang es, im nordfranzöſiſchen Diſtrikt 
Pas⸗ de⸗ Calais einem der Zentren der 
Grubenſtreik⸗ ünruhen Schiedsrichter 
zuſammen zu bringen, welche die Strei⸗ 
ker und die Grubenbeſitzer vertreten. 
Fünf Schiedsrichter für jede der beiden 
Parteien trafen hier ein und hielten 
ihre erſte Sitzung im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten ab. Die Erörte⸗ 
rung drehte ſich hauptſächlich um die 
Löhne; zu einem Beſchluß iſt man bis 
jetzt nicht gelangt. 

Die Streiker und ihre Gegner ſetzen 
ihre ſtürmiſchen Kundgebungen fort. 
Zu Bully hat ein Nicht-Streiter einen 
Striter getöbtet. In Lens hat die Ka- 
pallerie beftändig mit der Aufrechter- 
haltung ber Orbnung zu thun. Aus 
Denain wird ein neuer Kramall berich- 
tet, mobei beträchtlicher Eigenthums» 
fchaden verurfacht murbe, und mehrere 
Nichtſtreiler, ſowie das Kind eines fol- 


chen, ſchlimme Verletzungen dabon⸗ 
trugen. 


Der Sultan blecht. 


London, 4. Nov. Eine Depeſche 
Times“ melbet: Die Drohung (es 
der frangdfifchen Noti⸗ 
rung der türliſchen — an der Pa⸗ 
rifer 2. es zu laffen, Be 
t 
ei und Tubini —— 
lich verpflichte, ſie aus dem — > 
Beoalken, zur bie geminfäfe ZBirkung 
en 
rg Die Pforte hat bie Ser * 


= For 


derungen Lorandos und 
— — — — 
bjenbung ei 609, Racine, W 


Yalanb. 

— Etwa 700 Gießer in Cleveland 
legten bie Arbeit nieder, weil eine 
Lohnerhöhuna von 10—15 Prozent 
ihnen nicht beioilfigt wurde. Verfchie- 
bene Giehereien mußten jchließen. 

Das Holland - Unterfeeboot 

„Orampus“ machte zu San Yrangisto 
feine erfte Probefahrt auf dem Waffer. 
Someit befannt, war diefelbe erfolg- 
reich. 

— Während eine? politifchen Wort- 
wechſels ſchoß ber junge Charles Ham- 
monb in Englifh, Ind., feinen Wetter 
Daniel Gilmore in’3 Herz und töbtete 
ihn. 

— Zu Salem, Wla., murbe derfyar- 
bige Sam Harris, welcher beſchuldigt 
war, Frau Meadows und ihrer Toch⸗ 
ter den Schädel eingeſchlagen zu haben, 
mit Pulver und Blei gelynchmordet. 


An die 300 Silberſchmiede, 
welche in der Fabrik dr Whiting Mfg. 


— 


| Eo. in New Port arbeiten, gingen an 


| den 


| 


Streit für neunftündige Arbeit. 
Ale Mitglieder der Brotherhood of 
Silverſmiths werden ihrem Beifpiel 
folgen. 

— 3u Cleveland flog der große ei- 
ferne Dfen ber River Yurnace & Dod 
Co. in die Luft. Obmohl zur Zeit 125 
Mann in der Nähe desjelben arbeite- 
ten, wurde Niemand lebensgefährlich 
berlebt. 

— Der Baufhmied Yohn Finlan 
auß Chicago, mweldher am Gebäude 
der Land Title & Truft Eo. in Phi- 
ladelphia beſchäftigt war, ſtürzte vom 
8. Stockwerk des Gebäudes und war 
auf der Stelle todt. 

— Major Campbell, ein alter Sol» 
dat, der ſüdweſtlich von Miller, S. 
D., wohnt, wurde in ſeiner Behauſung 
als Leiche, mit durchſchnittener Kehle, 
gefunden. Ob Mord oder Selbſtmord 
vorliegt, weiß man noch nicht. 

— Die Beamten der „Des Moines 
National Bank“ haben bekannt ge— 
macht, daß 82000, welche ſie am 20. 
Oktober per Expreß an die Bank in 
Irwin, Ja., abſandten, auf räthſel— 
hafte Weiſe verſchwunden ſind. 

— Bert Caſey, ein Juſtizflüchtling 
und Jim Sims, einer ſeiner Genoſſen, 
wurden bei Glen Springs, Woods 
County; Okla., von zwei Sheriffs⸗ 
Gehilfen in eine Falle gelockt und hier— 
bei, nachdem ſie verzweifelte Gegen⸗ 
wehr geleiſtet hatten, niedergeſchoſſen. 

— Nach vierwöchiger Ehe verwun— 
dete der Verkäufer Abraham Scher in 
New NYork ſeine Gattin durch einen 
Schuß tödtlich, weil die Frau, wie er 
ſagt, ihm nichts zu eſſen gekocht hatte, 
und er den ganzen Tag Bananen eſſen 
mußte. 

— Aus Waukehſa, Wis. wird be— 
richtet, daß der 74jährige George Bo— 
wers infolge der Verletzungen ſtarb, die 
er von ſeinem Sohn Geo. Bowers em⸗ 
pfing. Letzterer verwundete auch ſeine 
Mutter, doch nicht tödtlich. Der junge 
Bowers beging die That im Rauſch. 


— Patrick MeGrath, ein Angeſtell— 
ter im Kloafen = Departement in New 
Horf, leidet an einer merkwürdigen 
Krankheit, deren Natur die Merzte nicht 
ergründen fönnen. Seine Haut nimmt 
nämlich jehr fchnell eine Ichmwarzefyarbe 
an, und dabei mwird er zufehends 
ſchwächer. 

— Das Bundes-Obergericht ent⸗ 
ſchied den Prozeßfall von Fred A. Ba— 
ker gegen Stephen Baldwin — Beite 
von Michigan — wobei es ſich um die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Bland-Alli— 
ſon Prägungs-Geſetzes von 1878 
handelte — zugunſten Baldwins. Baker, 
welchem Baldwin 8300 ſchuldete, hatte 
fi gemweigert, Silberbollar in Zah— 
lung anzunehmen. 


Bd) werde Eud) von Aheumatis- 
mus heilen. 


Sonft wird Rein Geld verlangt. 


Nach 2,000 Erperimenten lernte ich 
Rheumatismus furiren. Nicht verfnö- 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt ja unmöglich. Aber ich kann 
die Krankheit immer, in jedem Sta— 
dium, und auf die Dauer heilen. 

Ich fordere kein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poſtkarte und ich werde 
Euch eine Anweiſung an Euren näch— 
ſten Apotheker für ſechs Flaſchen von 
Dr. Schoop's Rheumatiſchem Heilmit- 
tel überſenden, denn jeder Apotheker 
hat dasMittel vorräthig. Gebraucht es 
während eines Monats, und wenn es 
Erfolg hat, koſtet es nur 85.50. Falls 
es fehlſchlägt, ſo werde ich ſelbſt den 
Apotheker bezahlen. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
eine Medizin, welche raſch auf Rheu— 
matismus einwirken kann, muß bis 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
— ſein: Ich benütze keine der⸗ 
artigen Droguen, und es iſt Thorheit, 
diefelben anzumenden. Shr müßt die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
den fd, »ierigften und bartnädigften 
Fällen. Cinerlei, wie 1..mdalich Fue 
dieſes auch ſcheinen mag, ich weiß es, 
und übernehme das Riſiko. Rehntau- 
jende von Fallen babe ich auf dieſe 
Weiſe geheilt, und meine Regiſter zei⸗ 

gen, daß 39 aus 40, welche jene ſechs 
— — gerne dafür bezah⸗ 
len. Ich habe erfahren, daß bie Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, ber fie ku⸗ 
tirt, ehrlich behandeln. Das ift Alles, 
was ich verlange. Wenn ich fentjelage, 
erwarte ich von Euch feinen Gent 

Schreibt mir einfach eine Do farte 
oder inen Brief. werde Ahnen 
mein Buch über Aheumatismuß und 
eine Anmweifung für bie Medizin zu⸗ 
ſchicken. Nehmt diefelbe während eines 
Monats, denn jhaben wird fie Euch 
in teinem Falle. Falls fie feplfichlägt, 
foftet hi Eud nichts; ich Überlaffe&ud; 
die Entſcheidung. 

Adreſſirt wur. Brieftaften 


eins or FR 


daß fie einftimmig beichloffen babe, bie 
11 tubanifchen Kinder, welche fi in 
Point Loma, FKal., der Univerfal 
Brotherhood Buͤdbhiſten) anſchließen 
ſollten, zurückzuweiſen. Die endgiltige 
Entſcheidung ſteht noch aus. 


— In Stinten, %a., Drang ein Ein- 


brecher in bag Wohnhaus des Rebat- 
teurd vom „Wovertifer”, €. A. Fayh, 
309 unter dem Kopftiſſen des, bereits 
zu Bette Liegenden deſſen Revolver her⸗ 
vor, entzündete dann in aller Seelen⸗ 
ruhe ein Streichholz, ſtechte das Gas 
an und hielt Herrn Fay und deſſen 
Gattin die Schußwaffe vor's Geſicht, 
dieſe zwingend, Gelder und Koſtbarkei⸗ 
ten ($1300 werth), herzugeben. 

— Die ſogenannte Ladronen, d. h. 
die noch kämpfenden Philippiner, ſind 
wiederum in den Provinzen Rizal und 
Bulucon, auf Luzon, äußerſt thätig! 
Eine Abtheilung ſetzte von der Inſel 
Biliran nach der Inſel Leyte über, 
drang in einen kleinen Ort unweit Ca— 
rigar ein, nahm den amerikanerfreund⸗ 
lichen Präſidenten des Ortes gefangen, 
enthauptete ihn, tödtete ſeine Gattin 
und raubte die Kinder. Der Super— 
tntendent der Schulen in Negros, D. 
E. Montgomery, wurde unmeit Boco- 
[od getöbtet, und die bedeutende Geld- 
fumme, die er bei fi) trug, fortgenom- 
men. 

Ausland. 


— Der Hilfs - Schraubendampfer 


„Scotia“ ift endlich vom Clyde (Glas: | 


gow) nach den Südpolar-Regionen ab- 
gefahren. Die Abfahrt war mehrere 
Male verjchoben worden. 

— Der tubanifche Kongreß, der fich 
am 20.Dftober vertagte, trat mieber in 
Situng. Präfident Palma Spricht fich 
in feiner Botichaft in hoffnungdpoller 
Meife über die Zukunft der Republit 
aus. 

— €3 heißt, daß unter ber Benölfe- 
rung des Iſthmus großer Unmille 
herrſche, weil die kolombiſche Regie— 
rung ihren Vertreter in Waſhington 
anwies, die Verhandlungen bezüglich 
des Kanalvertrages einzuſtellen. 


— In Verbindung mit dem neue— 
ſten Londoner Sittlichkeits-GSkandal 
à la Oskar Wilde wurden Bernard 
Frazer, ein ſehr bekanntes Mitglied der 
Londoner Geſchäftswelt, ſowie Arthur 
Thorold, der Sohn eines Geiſtlichen, 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


— Die Gebrüder Lebaudy und ein 
Ingenieur Namens Julliot ſollen mit 
einem neuen lenkbaren Luftſchiff, wel⸗ 
ches doppelt ſo groß iſt, wie dasjenige 
von Santos-Dumont bei Bonſieres, 
Frankreich, eine erfolgreichen Aufſtieg 
gemacht haben. 


— In Berlin verlautet, daß, mäh- 
trend bie deutfche und die franzofifche 
Regierung von der Regierung ber Ver. 
Staaten offiziell eingeladen murben, 
ber Eröffnung bes Nem Yorker Han- 
belöfammer = Gebäudes beizumohnen, 
die englifche Regierung feine (ale 
Einladung’ erhielt. 


— Die „Notezia” in Rio de Janeiro, 
Brafilien, fündigt die Grundzüge bed 
politifhen Programms bes ermählten 
Präfidenten Rodriguez Alvez an. Er 
mill zunächft darauf hinarbeiten, daß 
die Republik fich zur Zahlung aller 
Schulden in Gold entjchließt, feine 
Hauptaufgabe wird jedoch die Hebung 
des Papierfurfus bilden. 

— Oberſt Swayne iſt zeitweilig 
aus Oſtafrika nach London zurückbe— 
rufen worden, wo er im Auswärtigen 
Amte als Berather fungiren wird. 
General Manning übernahm ben 
Oberbefehl über die britiſche Somali— 
land -Erpedition. Am 27. Novem: 
ber werden 3000 Mann gegen ben 
Mulah vorzurüden beginnen. 

— Die Verfügung bes britifchen 
Kriegsſekretärs Broderid, daß bie 
„Sreimwilligen“ zu geiiffen Zeiten 
fechstägige Teldbdienft- und Lagerübun⸗ 
gen mitmachen ſollen, hat ſehr ungün— 
ſtige Aufnahme gefunden. Viele Of— 
fiziere haben um ihren Abſchied nach— 
geſucht, und die Anmeldung der Rekru— 
ten iſt bedeutend zurückgegangen. 


— Die, ſchon erwähnte Entlaſſung 
des Großfürſten Paul Alexandrowitſch 
aus der ruſſiſchen Armee erfolgte, weil 
er ſich kürzlich mit der geſchiedenen Ba— 
roneß Piſtolkow verheirathete, welche 
die Scheidung erwirkt hatte, um ihn 
heirathen zu können. Der Großfürſt — 
der ein Onkel des Zaren iſt—ſoll auch 
vom ruſſiſchen Hof auf zehn Jahre ver⸗ 
bannt ſein. Er wird ſich in Cannes, 
Südfrankreich, niederlaſſen. 


Damprfernachrichten⸗ 
Unaefommen. 


New Dort: Blücher von Hamburg. 

Audiand, Neufeeland: Sierra von San Franziste, 

Rotterdam: Ahyndam don Nem Port. 

Glasgow: pen von New Vort; Sardinian 
von Montr 

Oiverpool: Spare bon Montreal; Spivanıa von 


ofton 
Blymontb: Benniplvania, don NewYorf nah Kants 
ur). 
Bremen: Main von Baltimore. 
SE 
New —* Anchot ia nach Gla 
San Franzisko: Oregonian u aitatifhen Häs 


en 
Yotetama: seo. a 
outhaupton: 
und Baltimore. 
:  Pretoria, 


22 nah Victorie, B.K. 
Brenten nah New Dort 


von Kamburg nah New 


Lolalberidıt, 
Zraut dem Baron nicht. 


Die Baronin von Schäzler erfuchte 
geftern Nachmittag Richter Chytraus 
aufs Neue um Rath für ihr zufünfti- 
ges Verhalten gegen ihren Gatten, den 
Baron Otto von Schäzler. Die Frau 
befürchtet, daß der durch Richter 
taus vermittelte Ehefrieben nicht Tange 
anhalten und ihr 2oo8 an der Seite 
bes Barons dann noch ein iraı ed 
ala vorher fein wird. Das. igte 
Meib möchte am Tiebften .mieder zu 
— Mutter nach Dabenport zurüd⸗ 


— — 


Ertlarte Anz 


Badfilh: „3a. 
fänger von 


* wurde 


Der 4923 Greenwood Ave. moh- 
nenbe reberid Garten, ein vierzehn 
Jahre alter Knabe und Sohn vonLam- 
rence Carton, dem General-Schab- 
meifter von Stift &.Co., ift heute 
Yrüh, kurz nachdem die behandeln⸗ 
den Aerzte den letzten Rettungsverſuch, 
eine Operation, an dem Kinde vorge⸗ 
nommen hatten, im Chicago-Hoſpital 
geſtorben. Der Knabe befand fich mäh- 
rend des Fußballſpiels am letzten 
Samſtag auf der Zuſchauer-Tribüne 
des Marſhall⸗Spielplatzes, als dieſelbe 
unter dem Gewicht der Menge einbrach. 
Der Junge litt zuletzt an innerer Blu⸗ 
tung und die Aerzte ſtanden dem Un— 
glück ſchier rathlos gegenüber, bis ſie 
ſich zu der allein noch Hoffnung ver— 
ſprechenden Operation entſchloſſen. Dr. 
Joſeph Springer nahm ſpäter eine Se— 
zirung der Leiche vor. 

Carton beſuchte die Harvard-Vorbe— 
reitungsſchule. Er ſaß mit mehreren 
Freunden auf der höchſten Vank, als 
das Unglück eintrat und ſie alle in das 
Gewühl der übereinander fallenden an— 
deren Zuſchauer hineingeriſſen wurden. 
Carton lag bewußtlos auf dem Boden, 
das Geſicht nach unten, als er lefreit 
wurde. Seine Freunde überführten ihn 
in einer Kutſche ſchnell nach dem Chi— 
cago⸗Hoſpital, 49. Str. und Cottage 
Grove Avenue, wo es ſich herausſtellte, 
daß er innerlich ſchwer verletzt worden 
war. Noch am Sonntag wurde den An— 
gehörigen mitgetheilt. daß der Knabe 
auf der Beſſerung wäre. Geſtern Abend 
trat plötzlich eine Verſchlimmerung und 
innere Blutung ein, und im Laufe der 
Nacht ſchritten die Aerzte zu einer 
Operation, die ſich aber als vergeblich 
erwies. 

An der Kreuzung der Laſalle Abe. 
und Kinzie Str. fuhr heute Vormittag 
ein Wagen der Larrabee Str.Linie 
mit ſolcher Gewalt in den Abliefe— 
rungswagen von Thos. Lynn, daß der 
hinten aufſitzende zwölf Jahre alte 
Rutherford Becker mehrere Fuß hoch in 
die Luft geſchleudert wurde und dann 
auf dem Seitenweg niederfiel. Das 
Kind wurde in bewußtloſem Zuſtande 
in's Paſſavant-Hoſpital geſchafft, wo 
die Aerzte feſtſtellten, daß der Knabe 
ſchwer am Rücken und auch innerlich 
—— ſei. Er wohnt 378 Indiana 

ve. 

Im Paſſabant-Hoſpital wurde heute 


Morgen die Kugel entfernt, welcheSal⸗ 


vatore Duga am Sonntag Frau 
Mary Lumbardo an der Milton Ave. 
in den Kopf gejagt hatte. Die Aerzte 
glauben, daß die rau genefen werde. 
Der Ihäter hat fich bislang noch im- 
mer feiner Verhaftung zu entziehen ge= 
mußt; geftern Nachmittag glaubte bie 
Polizei, ihn im Haufe eines Freundes 
an ber Milmaufee Ave. geftellt zu ha- 
ben, bei ihrem Eintreffen mar das 
Met aber ſchon leer. Inſpektor Camp- 
beil glaubt nicht, daß bie Frau eine 
Anklage gegen Duga erheben werde, die 
Nahforfhung nah ihm mird aber 
trogbem-fortgefegt. 


Zialas · Gemeinde. 


Die geſtern Abend im Tempel, an 
der 45. Straße und Vincennes Abenue, 
abgehaltene Vorſtandswahl der Ifaiae⸗ 
Gemeinde hatte folgendes Ergebniß: 
Adolf Kraus, Präſident; Hy. Greene— 
baum, Vizepräſident; Rudolf Wolfner, 
Schriftführer; ©. M. Beder, Schab- 
meifter; Jalob Frank, Finanzfetretär; 
Mori Haber, ©. ©. Harris, ©. Hart: 
mann und Y. M. Wile, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. Nabbiner Dr. 
Sofeph Stolz, weldder der Gemeinde 
jeit ihrer vor fieben Jahren erfolgten 
Gründung ald Seelforger vorfteht, 
wurde auf meitere fünf Nahre zu bie= 
fem wichtigen Amte ermahlt und in 
Anerkennung feiner Verdienfte um das 
Emporblüben der Gemeinde wurde fein 
no re ap bon $3,500 auf $5,000 
erhöht 


— Kindlid. — Lehrer (Gefchichte 
vom Sündenfall): „Wa3 hätte wohl 
Adam, ald Eva ihm von ber verbotenen 
Frucht zu effen anbot, fagen follen?” 
— Schüler: „Dante fcheene!“ 

„imaljo@lun 29721d|NopS uauta} poq 
au pi aqaaı agaıne uaugS“ :urpog 
— „uzagginv Inu sog ‘raylaupogk 
waadG uca Aid ılı svq ‘dans 
230 .uı appggımgaınupßg us fpı aquıl 
uolpl jowusgag ung“ :(uıpay ın?) 
nv — mag uoa wapanıg — 


Wiſſenſchaftliche Aahrung 

die Patienten Schnell Heift. 

Meine Erfahrung mit Nahrungs- 
mitteln ift bedeutend. 

Smwanziayahre litt ich an chronifcher 
Unverbaulichfeit und Eingemweibe:ßBe- 
ſchwerden, die allgemeine Schwäche 
berurfachten,“ jagt ein Herr in Dan- 
pille, ZU. „Ich war fehr arm an Fleisch 
und Seber glaubte, ih hätte die 
Schwindſucht. 

Zuletzt ging ich in's Hoſpital und 
während ich da war, begann ich mit 
Erlaubniß der Aerzte Grape Nuts 
eſſen und von dem Tage an begann ich 
zuzunehmen. Durch ſorgfältige Diät 
und geſundes Urtheil nahm ich an 
Fleiſch und Kraft zu, meine Lungen 

wurden beſſer und heute halte ich mich 
für ſo geſund wie Leute in meinem 
Alter von 60 Jahren gewöhnlich ſind. 

Die anderen Patienten bemerkten, 
daß ich ſchneller unter derſelben Be— 
handlung zunahm und ich ſagte ihnen, 
Grape Nuts ihrem Speiſezettel hinzu⸗ 
zufügen und ſich mit Fleiſcheſſen in 
Acht zu nehmen, ebenſo mii warmem 
Brot ns —— en. Jetzt 
vermag ich Alles zu eſſen, was man 
vernünftiger Weiſe verlan 
mein Stu ung it ift serimähig und ich 

22- cht zugenom⸗ 


habe 
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A Lebens klärt den 
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fann, 


Am ei Milwaukee. Ave und Lale 
ute Vormittag durch 
einen mit Eiſenblech beladenen Wagen 
eine einftündige Berfehräftörung ber- 
borgerufen. Der Wagen blieb nämlich 
auf ber Anfahrt zur Lale Sir.» 
Brüde fteden und im Nu trat 
eine riefige Stauung ein, denn an 
jener Stelle ift ber Wagenver- 
fehr megen ber in ber Nähe be- 
findlichen Frachtbahnhöfe größer, ala 
in den anderen Straßen der unteren 
Stadt. Die Poliztften waren an den 
Stimmpläfen und geraume Zeit ver- 
ftrich, bi8 die von dem Vorfall veritän- 
digte Bezirkswache an der Desplaines 
Straße den Patrolwagen und ein 
paar Beamte abſenden konnte. Dieſe 
trafen gerade rechtzeitig ein, um den ge⸗ 
walitigen Knäuel ſich auflöſen zu ſehen. 
Die Wagen hatten ſich ſechs Straßen— 
gebierte weit an der Lake Straße ge— 
ſtaut. Natürlich war auch der Stra— 
ßenbahnbetrieb auf verſchiedenen Li— 
nien, wie der Elſton Ave. der Grand 
Ane., Lake und Diviſion Straße, ge— 
hemmt. Unter den Fuhrleuten 
herrſchte gewaltige Entriſtung und 
eine Zeit lang ſchie es, als ob es zu 
Handgreiflichkeiten kommen würde. 


— 


Arbeiter Angelegenheiten. 


In dem Diftrift der Südfeite, mel- 
cher nördlich bon der 31. Str. und 
öſtlich von den Geleiſen der Pennſylva— 
nia = Bahn liegt, haben fich auf Anre- 
gung des Schußperbandes der Speze- 
reis und Fleifchhändler die Inhaber 
bon 83 Fleifhhandlungen, bezm. Spe- 
zereigefchäften, bereit erflärt, ihre Ge- 
Ichäftslofale fünftig am Sonntag ge= 
Ichloffen zu halten. Auf fiebenzehn In— 
haber derartiger Gefchäfte, welche fich 
bon ber Bewegung augfchließen wol— 
len, will man mittel eine fanften 
Zmwanges dahin einzumirfen ſuchen, 
daß fie fich eine3 Andern befinnen. 

Die Leihftallbefiter und Drofchten- 
halter haben, in Anbetracht der höhe- 
ren Lohnfäte, die fie auf Betreiben 
der Drojchkenkuticher - Union ihren 
Roffelenkern zahlen müffen, beträcht- 
liche Erhöhungen in ihren Fahrpreifen 
borgenommen. Sie fommen badurd 
mit dem ftäbtifchen Drofchkentarif in 
Konflikt, hoffen aber, daß man ihnen 
deshalb feine Schwierigkeiten machen, 
fondern fich zu entfprechenden Abände- 
rungen diefe3 Tarif3 verftehen wird. 


Die Reife des Thronerben von 
Siam. 


Der Kronprinz von Siam wird auf 
feiner Amerifareife am Donnerftag 
Vormittag bier eintreffen und im 
Aubitorium-Anner Quartier nehmen. 
Mittel Spezialzuges werben er, fein 
Privatfefretär, ein Geheimagent und 
fein aus vierzehn Perfonen beftehendes 
Gefolge morgen Nachmittag fich direkt 
bon den Niagara Fällen nach Chicago 
begeben unb am anderen Vormittag 
bier anlangen. Wie lange der Befucher 
in der Meltftatt am Michigan 
fee verweilen wird, ift von ihm .nod 
nicht befannt gegeben worden, jeden- 
falls bemißt er die Dauer feines hiefi- 
gen Aufenthaltes nach der Höhe bes 
Dergnügens, das ihm die Befichtigung 
der Ehicagoer Sehensmürdigfeiten ge= 
mähren wird. Bon hier gebenft er fich 
direkt na) Vancouver, Britifch-Holum- 
bia, zu begeben. 

— oo... 
Todt im Bett Bett geefundn. 


Frederick C. Tromer, Beſitzer des 
Ladens Nr. 88 W. Madiſon Straße. 
wurde heute Morgen in einem Bett im 
Hinterzimmer des Ladens von W. H. 
MeCullough, Nr. 99 W. Adams Str., 
als Leiche gefunden. Cramer hatte ſeit 
mehreren Tagen über Unwohlſein ge— 
klagt und deshalb im Geſchäft über— 
nachtet. Er war 55 Jahre alt und 
wohnte mit ſeiner Familie Nr. 1326 
Osgood Str. Die Leiche wurde nach 
Sheldons Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
Nr. 239 W. Madiſon Str. gebracht. 


Eine Eommer- Königin. 


Ein ähnlicher Brauch mie bei den 
Damen der Halle in Baris herrfcht au 
in Turin, die Ermählung der Schön 
ften zur Königin des Marktes, mit dem 
Unterfchied jedoch, daß die Turiner Ge- 
müfe-, Obft- und Gierfrauen die flüch⸗ 
tige Königsherrlichkeit nicht in der Kar— 
nevalszeit und um Mitifaſten, ſondern 
um ben Höbepunft des Sommers ber: 
leihen. Bei Borta Palazzo, dem in der 
Nähe des königlichen Schloffes gelege- 
nen, der antiten „Porta principalis 
dertra“ des Römerlagers entſprechenden 
Ihore, werden unter Leitung des Ber: 
ein? Cirolo Dora, der feinen Namen 
aber nicht von einem hübſchen Dorchen, 
fondern von dem an der Maritjtraße 
porüberfließenden Fluffe Dora Ripa= 
ria entlehnt hat, alljährlich von Ende 
Auguft an Voltsbeluftigungen verans 
foaltet, deren Mittelpuntt die Wahl der 
Fhönften Verkäuferin zur Regina del 
Mercato bildet. Der genannte Verein 
liefert dazu auch das Abzeichen der 
Würde, die Krone. Die diesjährige 


—* Königin fand befondere Verehrung bei | 


der am Feſte betheiligten Bepölterung 

! nicht nur wegen ihrer natürlichen An— 
muth, ſondern auch um ihres Namens 
willen, den ſie mit der allgemein belieb⸗ 
ten Königin⸗Wittwe Margherita gemein 
hat. Ihre kurze Sommerherrſchaft hat 
Margherita Roſſi nach einem feſtlichen 
Umzug mit ihrem zahlreichen Gefolge 
und nach Verleſung einer Thronrede in 
den erften Oftobertagen befchloffen, in- 
dem fie dem Eircolo Dora die Krone 
zurüdgab; für biefen Verzicht entfchä- 
digte fie aber Die Lobrede, die ein Beiges 
srhneter der Stabt Turin auf fie Sicht, 
mb: der Walzer, mit bem fie an feinem 
mi. den darauffolgenden Ball eröff- 
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Stalienifhe Bauer » Unruhen. 

Auf den blutigen Zufammenftoß 
zwifchen ausftändifchen Bauern und 
ber bewaffneten Macht in dem apuli= 
chen Städtchen Gandela ift im Ab— 
ftand von menigen Wochen ein gleich 
beflagenswerther Vorfall in Sizilien 
gefolgt. Die italienifchen Blätter lafjen 
erkennen, daß nad dortiaem partei= 
politifchen Herfommen dies legte Er- 
eianik mie die Unruhen von Candela 
den Anlaß zu lebhaften parlamentari= 
Shen Erörterungen bieten wird, jobald 
nur die Kammer eröffnet ift. Die Breife 
behandelt bereit3 die Angelegenheit mit 
der üblichen Uebertreibung nad ber 
feftftebenden Schablone; Die —— 
der ſogenannten volktsthümlichen Par— 
teien werfen der Regierung vor, daß 
ſie auf das ausgehungerte Volk ſchie— 
Ben laſſe, und überſehen dabei faſt, 
daß die Gendarmerie von der Waffe 
erſt dann Gebrauch machte, als einer 
der Ihrigen von der Uebermacht um— 
zingelt, in die Enge getrieben und 
wehrlos auf die roheſte Weiſe hinge— 
mordet worden war; die konſervative 
Preſſe dagegen klagt die Regierung an, 
daß ſie durch ihre Nachſicht gegenüber 
der „Jozialiftifchen Hegarbeit“ e3 fomeit 
fommen laffe, daß nur mit Blutvergies | 
Ben die Ruhe wieder hergeftellt werden 
fönne, während es ihre Pflicht märe, 
durh Eindämmung and Verhinderung | 
der fozialiftifchen Propaganda folchen | 
Ausschreitungen vorzubeugen. 

Beide Auffafiungen leiden an der 
parteilichen Voreingenommenbheit, Die 
den Blid trübt. Die Neigung zu | 
QIumulten, zur Gemaltthat_und zum | 
Blutvergießen ift, unabhängig vom po-= 
litifehen Betenntnik, bei der nieberen 
Bevölkerung Italiens allgemein jebr 
ftarf, und anberfeit3 ift e8 auch denje- 
nigen Staatömännern, die nad) dem 
Herzen der Stonfervativen die borbeu- 
gende Politik, d. b. die polizeiliche Ein- 
Tchränfung der Barteibewegung, audge- 
übt haben, nie gelungen, daburdh folche | 
traurigen Kämpfe zmwijchen erregten 
Mafien und der bewaffneten Macht zu | 
verhiütten. Bfut ift unter der Herrichaft 
Criöpis ebenfowohl gefloffen, wie uns | 
ter Rudint und Rarardelli. und diefe | 
Iraaddien werben fich unter allen Re- ; 
gierungen, ſozialiſtiſche gewiß nicht 
ausgenommen, wiederholen, jolange e3 
Klaffenfämpfe und ungebildeten, bar- 
barifchen Pöbel gibt. Diefe Wahrheit 
wird natürlich die italienifchen Par- 
teien nicht abhalten, auch den Vorfall 
von Giarratana fo lange wie möglich 
für ihre Sonderzmede gegen bie Regie: | 
rung auszubeuten. 
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Zu viel Urlaub, 


General = Poftmeifter Bayne hat e3 
angezeigt befunden, mit einem Miß- ' 
brauch, welcher im PBoft = Departe:-ent 
feit Jahren eingeriffen, aufzuräumen. 
Seit Langem hat nämliuy die höchft Tis 
berale Auslegung, welche den Urlaubs 
Beitimmungen unterlegt worden, Anlaß 
zu Bejchwerden gegeben, da die Anges 
jtellten des Departements fich fein fon« 
derliches Gemif,en daraus mashten, zu 
ihrem jährlich geitatteten dreikigtägigen 
Urlaub aum noch einen ebenjolangen 
Kranfenurlaub binzuzufügen, jo daß 
thatfächlih die Urlaubszeit auf zwei 


Monate per Jahr ausgedehnt murbe. 


Die Gepflogenheit mar eingeriffen, daß 
die Elerf3 fich von einem gefälligen 
Kollegen, der „Arzt“ war, eine Kranf- 
heit3-Befcheinigung außftellen Tießen 
und auf Grurd derfelben den Urlaub 
verlängert erhielten. Eine eillang 
diente ein Wafhingtoner Berichterftat- 
ter, der früßer einmal „auf den Doktor 
ftudirt” hatte, al3 „Arzt des Poftbepar- 
tement3“ und ftellte Krantheitäbejchei= 
nigungen nad) Noten aus, und die Sas 
che ward geradezu zu einem Unfug. 
Befonder? machten die im Departes 
ment angeftellten weiblichen Clerks den 
meiteften Gebrauch von den Urlaubaus- 
dehnungen, und da in der Abtheilung 
für Yandpoftdienft eine ungemöhnli- 
ı große Zahl von folchen angeltellt ift, jo 
hat diefe Abtheilung vor allen unter 
dem Urlasbmißbraudh Teiden or 
da 
fert3, melche Kranfenurlaub hatten, 
ganz munter und fibel auf der Straße 
herumfpagierten oder fich dem wichtigen 
Seihäfte des „Shopping“ mibmeten. 
Das ift dem Generalpoftmeifter fchließ- 


ı Tich zu Ohren gelommen und er bat be= 
' ichloffen, dem Unfug ein Ende zu ma= 


hen. E3 ift nunmehr eine Ordre er- 
gangen, melde jehr genaue Vorfchrif- 
ten enthält. Dies ift eine gleiche Anord- 
nung, mie fie feit einiger Zeit bereiiö 
im Schaamt befteht. In Zukunft müf> 
fen Zertififate von praftizirenden Merz= 
ten, welche mit dem Departement nichts 
zu thun haben, beigebracht werben, und 
die Gefuge um Kranfenurlaub find 


‚ burch Eidesleiftung zu befräftigen. Das 


Departement wird ferner eine Kontrolle 
über die Krantenlifte führen, um Ge 
wißheit darüber zu erhalten, warn 
Beilferung eingetreten ift. Wenn Ange 
fiellte de Departement? ungerechifer- 
tigter Weife fehlen, jo wirb ihnen die 
verfäumte Zeit am Gehalt abgezogen 
werben und das Gleiche wird den dhro= 


| nifch zu fpät kommenden Elert3 blüs- z 
ben. Der Generalpoftmeifter Hält ed für 
eingeriffenen 


gerathen, daß der flarf x 
Den einmal ein Riegel borgefhos 
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"Beneidenswertbe Zufriedenheit. 
Arf die militäriſche Unterſtützung 
ſeiner unabhängigen Kolonien kann 
Großbritannien auch in der Zukunft 


ich rechnen. Wie ſich aus dem ſoeben 


, 2 ne Blaubuche 


über bie 
Konferenz ergibt, die gelegentlich der 
Krönungsfeierlichkeiten zmwilchen dem 


" KRolonialfetretär Chamberlain und den 


*  Bremierminiftern der Kolonien abge- 


9 


* 


> 


B 


BL 


- Schußzoll und 


halten wurde, haben fich alle diefeMini- 


E Her der Anficht ihres lanadifchen KRol- 


legen Zaurier angefchloffen, daß fich 
die Kolonien „nicht in den Mäljtrom 
bed europäifchen Militraigmus hin 
einziehen lafjen dürfen”. Sie wollen 
ich, mit anderen Worten, nicht dazu 
hergeben, dem „Mutterlande” die Sol- 
Daten zu liefern, deren e8 zur Auf— 


rechterhaltung feiner Großmadtitel- 


lung bedarf. Wenn die Engländer 
felbft zu faul oder zu feige find, zur 
Dertheidigung ihrer maßlofen Ans 
ſprüche in den Krieg zu ziehen, To füns 
nen jie doch erft recht nicht erwarten, 
daß die Kanadier, Auftralier, Neufee- 
länder oder Südafrikaner fi für 
Dinge fchlagen follen, die fie gar nicht8 
angehen, und für bie fie nit einmal 
bad richtige Verftändniß haben. Den 
„Koloniften“ kann e8 ganz gleichgiltig 
jein,' ob die britifhen Stäat3männer 
im europäifchen Konzert die erfte oder 
Die fünfte Geige fpielen. Ahnen ift 
der nahe wie der entfernte Drient He- 
fuba oder Wurf. Sie find mit me- 
en anderen Anfhauungen und 
Vorſtellungen aufgewachſen, al3 bie 
„eigentlichen” Engländer und haben 
ihre befonderen ntereffen mahrzuneh- 
men, Das politifche Verhältnig der 
Kolonien zum Mutterlande wird be3- 
halb fi niemals feftigen ‚fondern eher 
noch loderer werben. 

Dagegen übt der außerordentlich 
aufnahmefähige britifche Markt auf bie 
Koloniften eine bedeutende Verlodung?- 
kraft aus. Insbeſondere ſcheint der 

Nanadier Laurier von der benachbarten 
großen Republik den Gedanken der 
„Reziprozität“ geborgt zu haben. Er 
ijt nicht willens, die Zölle auf britifche 
Erzeugniffe volftändig fallen zu laflen, 
aber. er hat ihnen bereit einen „Vor= 
zugstarif” eingeräumt unb will] Hierin 
noch viel meiter gehen, menn auch 
Großbritannien die fanadilchen Ers 
zeugnifle bevorzugt. Wie er fich die 
Sache vorjtellt, jollte dag Mutterland 
feine Freihandelspolitit aufgeben ‚und 
ftatt ihrer den „Billigfeitshandel” oder 
die Politif der Gegenfeitigfeit Jeinfüh- 
ten, die er “ preferential policy ” 
nennt. &3 follte feinen Bedarf nicht 
mehr boriwiegend in den Ver. Staaten 
beden, melche ihrerfeit3 die Einfuhr 
britiicher Waaren durch hohe Zölle er- 
fhmeren oder unmöglich machen, jon= 
bern in denjenigen Kolonien, die fich 
erbieten, dem britiichen Handel in 
Geſtalt von Zollerleichterungen befon» 
bere Zugeffändniffe zu machen. Diefer 
Borjählag hat in der Konferenz großen 
Anklang gefunden, ift aber vorläufig 
nur „alademifh“" erörtert morben. 
Herr Chamberlain getraute fi) doch 


- noch nicht, den Vertretern der Kolonien 


bie Zufage zu geben over au nur 
offnung darauf zu maden, daß 
oßbritannien jegt jchon bereit ift, 
feinen Habrifanten und Händlern pors 
aufchreiben, imo fie ihre Einfäufe machen 
ſollen. 

So ſchwer Großbritannien neuer⸗ 
dings durch den amerikaniſchen und 
den deutſchen Wettbewerb bedrängt 
wird, ſo will es ſeinen Induſtriellen 
und Kaufleuten doch nicht einleuchten, 
daß ſie ſich beſſer ſtehen würden, wenn 
ſie ſich die Hände binden ließen. Eine 
mehr als fünfzigjährige Erfahrung hat 
ſie von den Vorzügen des unbeſchränk⸗ 
ten Freihandels ſo feſt überzeugt, daß 
ſie ihn nicht gegen einen bedingungs⸗ 
weiſen und künſtlich eingeengten vers 
tauſchen wollen. Die nie ruhende Er⸗ 
orterung der Zollfrage in den Ver. 
Staaten, und die ſtetige Furcht der 


> ameritanifchen Inbuftrie- und Han« 


belöfreife vor ven Wechfelfällen der 
a find den Engländern nit un» 
fannt. Sie willen jehr gut, mas «8 
beißt, ben immer nur nach ber Volts- 
gunft hafchenven Politikern einen maß» 
benden Einfluß auf Handel und 
Ranbel ber Nation einzuräumen, 
Aller theoretifchen Streitigteiten über 
I reihandel ungeachtet, 
Bleibt die Ihatfadhe beftehen, baß 


f onen an feiner Bolitif uns 
erjhüt 


terlich feithält, wogegen in den 

Der. Staaten und allen anderen Län- 

die fi der Gegnungen bes 

uen, bie Zollfrage nie 
ube kommt, 

Die Ehrenrettung der ‚Anzeige‘, 


{ Die „Anzeige i l it s 
h ſchlecht ed ahan 
ſich Be Hobel; man bat fie bie 


Wie Aſchenbrödel mußte 
hen“ bleiben, wenn Beſuch lam; 
n bie „Gefellichaft” wurde ſie nicht mit⸗ 
man 


en var, dann banfte 


I den enthält 


war's bisher, und wo's anders war, 
hatie mans mit der Ausnahme zu 
thun, melche die Regel beftätigt. 

Jeht hat fich das Blättchen gewendet. 
Die Tugend hat aud; hier gefiegt, tie 
in jedem guten Lebensbild und es wird's 
niemand mehr wagen dürfen, über die 
Anzeige die Naſe zu rümpfen, wenn er 
nicht als rückſtändig gelten will. Denn 
wie dem Ajchenbröbel bereinft die An- 
erfennung bom fchönen Königsfohne 
murde, jo murbe auch ber Anzeige 
Ruhm von höcjiter Stelle verfündet — 
von ziveien jogar, bon ben Vertretern 
ziveier Königreiche. Vertreter derKirche, 
der Herrfcherin über das geiftige Leben 
der Nation, und ein Berireter der 
Trufts, die befanntlich das wirthichaft: 
liche Leben des Landes beherrichen, 
haben in den legten Tagen erklärt, daß 
die Anzeige nothivendig ift, und allein 
zu befriedigendem Erfolg führen kann. 

Bor der „internationalen Konferenz 
der hriftlichen Kirche” in Omaha fagte 
am 23. Oftober der Rev. ©. %. Hall 
von Chicago, bie Kirchen begingen fei= 
ner Anficht nach den großen Fehler, fih 
der Anzeige nicht genug zu bedienen. 
Er rieth feinen Hörern eindringlichit, 
die Anzeigegelegenheit, welche die täg- 
lihe Preffe bietet, außzunußen, und 
neben der Antündigung des Öottes- 
dienftes auch die Konterfei3 der Getftli- 
chen erfcheinen zu laffen. Und neben 
der Zeitungsanzeige follten fich, feiner 
Anſicht nad, die Kirchen auch der Kle- 
bezettelangeige bedienen. Er meinte, e8 
mwürbe ein Fortjchritt fein, wenn man 
an den großen Holzzäunen in ben 
Straßen unferer Städte jehd Fuß 
aroße- Abbildungen von Kirchen und 
ihren Geiftlichen fehen könnte, anftatt 
mie jegt nur Hunde, die Zigarren raus 
chen, Whisfey: und Bieranzeigen und 
Empfehlungen von Schnürleibehen, 
Unterfleidvern und Schuhmerf. Kurz, 
er empfahl die Anzeige im jeglicher 
Form und feine Hörer nahmen feine 
Empfehlungen beifällig auf und gas 
ben in der folgenden formlojen Erörte- 
zung der Weberzeugung, daß fluges 
Annonziren den Ktirchenbejuch ganz be= 
deutend erhöhen werde, unverhohlen 
Ausdrud. 

“It never rains but it pours” 
und tie das Unglüd, jo fommt au 
das Glüd felten allein. ene von ber 
Kirche der Anzeige gewordene Aner— 
fennung wäre wahrlich allein groß ge= 
nug gemefen, der bejcheivenen Magd 
und ihren noch befcheideneren Yüngern 
auf lange Zeit zu genügen, aber e8 fam 
noh mehr. Die Truftgründer und 
Könige waren die ftolzgen Schmweltern, 
melche vom Afjchenbrödel nichts mehr 
wiffen mollten, nachdem e3 ihnen die 
Arbeit getan hatte. Sie meinten, die 
Anzeige nicht mehr nöthig zu haben, 
denn das fühe Publitum mußte ja 
bon ihnen faufen, wenn e3 die betref- 
fende Waare überhaupt haben mollte. 
Sie irrten fich darin aber, denn e8 be= 
fteht ein großer Unterfchied zmifchen 
der Kaufnothbmendigfeit umd 
der Kaufluft. - Das fol heißen: aus 

Nothwendigkeit wird verhältnißmäßig 
ſehr wenig gekauft; wer viel verkau— 

| ten will, muß die Kauflujft fikeln, 
bezw. eine folche jchaffen, indem er fich 
und feine Waare fortwährend vor den 

| Yugen de Publitums halt und an= 
preift. 

Diefe Entdedung hat „Colonel“ 
Pope, Leiter der „American Bichele 
Company“, die al8 der „Yahrrad- 
Truft“ befannt ift, gemacht und diefer 
Tage befannt gegeben. Das Yahrrad- 
gefchäft ift auf den Hund gefommen 
und fann nah Eol. Bope nur durch 
fleißiges Anzeigen wieder auf die Bei- 
ne gebracht werden. Der Herr ging fo 
meit, zu jagen, daß das Gejchäft nicht 
derart heruntergefommen märe, wenn 

| man fleißiger „annonzirt” hätte, 

Neubekehrte entmwideln in der Regel 
einen ganz befonderen Eifer und find 
geneigt, mehr zu erwarten, alß erwar= 
tet werden barf. Das zeigt fih au 
hier. Wenn Herr Pope glaubt, durch 
fleißige8 Unzeigen jo im Handumbdre= 
hen das Fahrradgeſchäft wieder auf 
ſeine frühere Höhe bringen zu können, 
ſo wird er wahrſcheinlich enttäuſcht 
werden. Die „Narrheit“ iſt gewichen 
und es wird lange dauern, bis unſere 
Straßen wieder von Fahrrädern wim- 
meln werben, wie ba3 vor ein paar 
Sahren der Fall war. Vorbebingung 
dazu wären anftändige Straßen, und 
auf die werben wir hier in Chicago 
mwohl noch lange warten müffen. Aber 
daß das. Gefchäft durch fleißiges An— 
zeigen gehoben werben kann, ift ficher, 
und baß e3 gerabe für Truft3 noth» 
wendig tft, ihre Waaren immer bor 
dem Bublilum zu halten, liegt auf ber 
Hand, denn durh die Vertruftung 
wurde das ſtarke perſönliche Intereſſe, 
welches den Wettbewerb zum „Leben 
des Handels“ macht, zum guten Theil 
ausgemerzt. Der perſönliche Stolz der 
Leiter der verſchiedenen Fabriken, wel⸗ 
cher behufs Hochbringung des Ge⸗ 
ſchäfts zu den größten perſönlichen An—⸗ 
ſtrengungen veranlaßte, hörte auf zu 
wirken und muß durch Anderes erſetzt 
werden, wenn ähnlich gute Ergebniſſe 
erzielt werden ſollen. Die Anzeige iſt 
das Mittel. 

Und Herrn Rev .G. F. Halls Vor⸗ 
chlag? Darüber dürfen ſich Laien 
faum ein Urtheil erlauben. Die Zei- 
tungsanzeige ift jedenfalls „allright”; 
aber e3 mag body Manche geben, die fich 
für den „Bil Pofter“-Gedanten nicht 
fonberlich erwärmen fünnen. Erbeben- 
ber alö ber zigarrenrauchender Hunde 
mwürbe der Anblid der Porträt von 
geiftlichen Herren jedenfalls jein, aber 
würden fich jene verbrängen laſſen? 
Wohl faum, und dann würben wir zu 
Hagen haben: „E& thut mir fchon 
a ieh, daß ih Di in ber Gefell- 
ſchaft ſeh. 


Der Tod auf see Zroly: Bahn. 
Da benbe X s 
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| en Bi enter ey 


ſich 

ob bet baran — itik bei den 
Leitern dieſer letzteren Verkehrsſtraßen 
um Entfhuldigung zu bitten F 
ſichts des Vergleichs, zu dem der Be⸗ 
tiht Über die ländlichen Elektrizitäts- 
bahnen bie Gelegenheit gibt. Die 
Dampfeifenbahnen ftellen fi mie 
ein Hafen der Sicherheit gegenüber den 
eleftrifchen Bahhen dar, deren eijer- 
ned Neb fi in rafch machfender Aus- 
behnung über das Land verbreitet. 
Auf je zehn Meilen elektrifcher Bahnen 
im Staate New York wurde, wie ber 
Bericht zeigt, in den letzten drei Jah— 
ren durchſchnittlich alljährlich ein 
Menſch geiödtet. Im Jahre 1901 „als 
die geſammte Streckenlänge der New 
Yorker Bahnen 1548 Meilen betrug, 
bat die Zahl der darauf Umgefomme- 
nen 160 betragen, außerdem murben 
867 verlegt. 

Verhältnigmäßig ebenfo groß mar 
die Zahl der Verunglüdten in den zivet 
porhergegangenen Jahren. Kämen Un- 
glüdsfälle auf der Dampfeifenbahn 
mit gleicher Häufigkeit vor, jo mürben 
deren jährliche Todtenopfer ſich auf 
20,000 belaufen, und die Zahl ihrer 
Verlegten und Berfrüppelten mirbe 
100,000 überfteigen. Drei Jahre hin- 
durh — nicht zu reden bon ber vorher⸗ 
gehenden Zeit, auf die ſich der Bericht 
nicht erſtreckt — hat in dem reichſten 
und volkreichſten Staate der Union 
das entſetzliche Morden ſtattgefunden; 
ohne Abnahme, und ohne daß etwas 
geſchehen wäre, ihm Einhalt zu thun. 
Leider — und auch das iſt bezeichnend 
— hat ſich in anderen Staaten noch 
Niemand die Mühe genommen, die 
Belege zu einer ähnlichen Statiſtik zu 
ſammeln. Daß der „Rekord“ ander⸗ 
wärts ein minder blutiger ſei, wider⸗ 
ſpricht aller Wahrſcheinlichkeit. 

Von vereinzelten rühmlichen Ausnah⸗ 
men abgeſehen (und es mag geſagt 
werden, daß wir deren hier in ber „tähe 
von Chicago haben), laffen Betrieb und 
Anlage der elektrifhen Landftraßen- 
Bahnen fich mit den drei Worten fenn- 
zeichnen: Billig und jchledht! Auf Stra- 
Ben, die in der Regel fhon an umd für 
fich nicht viel taugen, oft ftarfgefentte 
Abhänge hinunter oder über [charfe 
Krümmungen hinweg, werben Tchlechte 
und billige Geleife gelegt; ein Geleije 
in der Negel, mit einer gelegentlichen 
Ausweicheftelle, fo daß Wagen und Zü⸗ 
ge auf ein und demfelben Schienen- 
ftrange in entgegengejegter Richtung, 
einer gegen ven anderen fahren; häufig 
einer in den anderen bimein, denn man 
fährt zumeift mörderiſch ſchnell und 
fährt mit ſchweren Wagen ohne ge⸗— 
nügende Bremsvorrichtungen; ohne 
ordentliches Signalfyfiem; ohne acht⸗ 
gebende Ungeftellte, deren Aufgabe 
e8 märe, die Yahrt und Wbfahrt 
der Züge zu regeln; ohne Schub: 
mehren oder Wächter an den Gira- 
Benfreuzungen — furzum ohne it- 
gendmwelche der Sicherheitämaßregeln, 
deven Nothiwendigfeit durch Erfahrung 
erwieſen worden ilt. 

Den Dampfeifenbahnen ijt burd 
Gefek die Ein- und Durchführung fol- 
her Sicherheitmaßregeln zur Pflicht 
gemacht worden. E3 find ftaatliche Be- 
amten und Behörden vorhanden, deren 
Aufgabe e3 ijt, darauf zu achten, daß 
dem Gefege nachgelommen wird. Auf 
bie eleftrifchen Bahnen ift bie gejeh- 
liche Regelung und Beauffichtigung bi3- 
her nicht ausgedehnt worden, troß der 
offenbar nicht geringeren Nothwendig- 
feit dafür. Wenig Wunder deshalb, daß 
der einzige Grundfab, nad meldhem 
diefe Bahnen pon den linternehmer- 
Gejelichaften hergeftellt und bemwirth- 
fchaftet werben, der zu fein fcheint, mit 
möglichft geringen Koften möglichft 
hohe Dividenden zu erzielen. 

Zudem erftredt fih die fträfliche 
Gleichgiltigkeit und Fahrläffigkeit auch 
auf die Auswahl des Betriebsperfonal3. 
Nicht minder ala der Lofomotivführer 
auf der Dampfbahn hat der „Motor: 
mann“ auf ver Trolley-Bahn das Le- 
ben der YFahrgäfte in feiner Hand. E8 
ift nicht minder wichtig und vonnötihen, 
daß er fein Gefchäft gehörig verftehe 
and die fonjtigen Eigenfchaften befike, 
auf denen die Sicherheit der Fahrgäfte 
beruht; und daß er nicht durch über- 
lange Arbeitszeit übermüdet und unfä- 
hig zu gehöriger Pflichterfüllung werde. 
Die Stelle eine Lolomotivführers 
farnn nur dur jahrelange Vorfchule 
und erprobte Tüchtigkeit und Zuperläj- 
figfeit erlangt werben; den Poften des 
Motormannes zu befeßen, wird oft eine 
Lehrzeit von ein paar Tagen und der 
Belig zmeier fräftiger Fäufte für ge- 
nügend erachtet. 

x * 

Wenige haben einen Begriff davon, 
welche Ausdehnung der Trollegbahn- 
Verkehr in den lebten Jahren angenom- 
men hat. Die Zeit tft Iange vorbei, ba 
ſolche Bahnen nur den Verkehr zmifchen 
Stadt und Vorftadt vermittelten. &8 
gibt heute jolhe Bahnlinien von über 
bunbert und über zweihumdert Meilen. 
Die Linie zwifchen Nem York und Bo- 
fton ift 240 Meilen lang; eine neue Li- 
nie zwiſchen Cincinnati und Tolebo 


wird fich über 204 Meilen erftreden. ' 


Aehnliche Verkehrälinien find in den 
vergleichsweiſe ſchwach bevölterten 
Staaten des Weſtens im Entſtehen be—⸗ 
griffen, wo an anderweitigen Bahnver⸗ 
bindungen noch Mangel beſteht. 

Daß eine gehörige geſetzliche Rege⸗ 
lung und Beaufſichtigung hier ſchon 
viel zu lange verſchoben worden iſt und 
nicht —*— verſchoben werden ſollte 
liegt auf der Hand. Das blutige Regi⸗ 
ſter, welches der New Yorker Bericht 
enthüllt, ſpricht dafür mil erſchredender 
Eindringlichleit. Auch zeigen die Ein⸗ 
heiten dieſes Berichts in Ueberein⸗ 
mit anderwei E 


in verhtet Werben. önnen 
nmesftäße nämlid) — die Häu- 
find und die meiften Opfer for: 


muß 
dern, 


Dom franzöfiinenstohlendergban. 


Zum Maffenderbrauch gelangte die 
Steinkohle in Frankreich erft vor jech- 
3ig Jahren. Zwar waren KRohlengruben 
in den jehigen Departements Nord und 
Loire jchon unter Ludwig XV. be 
fannt, aber fie fieferten um das Jahr 
1760 insgefammt kaum 100,000 Ton: 
nen Kohlen. Während die Gefammtför- 
derung Tranfreih® im Jahre 1901 
32 Millionen Tonnen betrug, belief fie 
fih 1815 noch nicht auf 1 Million und 
1843 faum auf 4 Millionen. Ihren 
eigentlichen Auffchwung erlangte fie erft 
durch die Entdedung und Erfhhliegung 
der Kohlenſchätze des Pas de Calais, 
durch die ſie ſchon bis 1873 auf 17 
Millionen ſtieg. Natürlich haben ſich die 
Arbeitslöhne ſeit Beginn des vorigen 
Jahrhunderts bedeutend erhöht. Ur— 
kundlich iſt nachgewieſen, daß dieLehns⸗ 


herren, die bor der Rebolution die Vers | 


fügung ‘über die Kohlengruben an der 
Loire hatten, ihren Arbeitern ungefahr 
15. Tagelohn zahlten. Bon 1789 bis 
1815. während welcher Zeit die Groß- 
induftrie in Frantreih ihren Einzug 
hielt, ftieg diefer Lohn ganz bedeutend. 


Um 1830 betrug er 3, fünf Jahre fpä- | 


ter 3,50, im Jahre 1845 3,75 Fr. und 
heute beträgt er 5 Fr. Zu berücfichtigen 
bleibt, daß dies der Höchitfaß ift, mäh- 
rend fi) da8 durchichnittliche Yahres- 
einlommen des franzöfifchen Bergman- 
nes heute auf 1200 Fr. ftellt. 
verändert hat fich im legten Yahrbun- 
dert der Grubenbetrieb, 

Der Bergarbeiter des 18. Jahrhun- 
dert3 war das geplagteite Wejen, das 
fich denten läßt. Wagerechte Schächte 
mit Tördergeftellen gab e& nicht, und 
die Ein- und Ausfahrt mar mit ben 
größten Miühfeligkeiten verbunden. 
Man drang enimeber durch fehräge 
Stollen, die feinen aufrechten Gang er= 
laubten, oder auf Stiegen in die Gru—⸗ 
ben, die einfach in das Geftein gehauen 
waren. m Nahre 1750 mußten bie 
Bergleute in Saint-Chamond, Arron- 
diffement Saint-Etienne, auf foldhen 
Stiegen die Kohlen au den Gruben 
nach oben tragen, mobei die Laft für 
den Arbeiter auf 75, für die Arbeiterin 
auf 50 Kilogramm feitgefegt war, und 
biefes Verfahren beftand ftellenmweife an 
der Loire noch bi3 1837. Allmählich 
‚wurden dann die Grubenpferbe und 
Törberförbe eingeführt. Eimen planmä- 
Bigen Betrieb mit den nöthigen Siche- 
rungen für das Leben ber Bergleute 
fannte man vor hundert Jahren noch 
nicht. 

Auf die Grubenzimmerung legte man 
faum Werth, Todesfälle durch fallen» 
des Geftein maren an der Tagesord⸗ 
nung, und gegen fchlagende Wetter 
batte man nicht den geringiten Schuß. 
Diefe wurden von befonderen Leuten 
erfundet, melche Pönitenten hießen 
und den Namen Büßer auch.infofern 
verdienten, als fie fait. ausnahmslos 
umlamen. Drei Stunden nor Beginn 
der Arbeit frochen fie, in nafje Leinen- 
«emänder gehüllt und eine Kapuze über 
„ben Kopf gezogen, mit einer langen 
brennenden Zunte in der Hand durch 
die Grubengänge. Wurde die Flamme 
länger, To warfen fie die Qunte meg 
und fuchten zu entfliehen, mwa3 ihnen 
aber meiſtens nicht gelang, da fich, das 
Grubengas entzündete. Den Bergleu- 


ten feldft konnte biefes Verfahren 


faum etwas nüben. Sie arbeiteten an 
der Loire noch bi3 1830 und in Nord» 
franfreich fogar noch big 1845 bei offe- 
nem Licht. Erft von da ab wurde bie 


Ion 1815 von Daby erfundene Gi- | 


cherheitslampe in Frankreich allgemein 
eingeführt. 


Bradskys Luftſchiſſ. 


WVUeber das ſchreckliche Ende, das der 
Luftſchiffer Ottokar v. Bradsky und 
der ihn begleitende Ingenieur Morin 
bei Paris gefunden, wurde bereits be— 
richtet. Wenige Tage vor ſeinem Tode 
hatte Bradsth der „W. N. Fr. Pr.“ 
eine Beſchreibung ſeines Luftſchiffes 
eingeſendet, die jetzt von dem Wiener 
Blatt veröffentlicht wird. Wir entne- 


men diefer Schilderung, die den Titel | 


führt: „Bradsty’3 Luftballon, ſchwerer 
als die Luft“ folgende Stelle: „Mein 
Apparat,“ fo fchreibt Braddfy, fett fich 
aus einem Ballon in Eigarrenform und 
der fpindelförmigen Gondel zufammen. 
Der Ballon ift am Vorderende ftär- 
fer zuaeipigt ala am hinteren, hat 34 
Meter Länge und 6 Meter 20 Gentime- 
ter Durchmefler an feiner  breiteften 
Stelle. Ein leichter Rahmen aus Holz 
umgibt den ganzen Ballon etwas unter- 
halb feiner Nequatorlinie; fe fichert die 
Steifigkeit der Ballonhülle und dient 
außerdem anderen Zmeden. Längs bie- 
jes Rahmens, und zwar auf eine Länge 
von 14 Metern, habe ich nämlih zwei 
Slügel aus gefirniktem Seibenftoff 
befefliat, der auf leichtem Rippenmert 
ausgefpannt ift; diefe Flügel follen dem 
Apparat einen Stüßpunft in der Luft 
gewähren, falfchirmartig wirken, mie 
die ausgeſpannten Fittiche eines Adlers. 
Beide Flügel bilden eine Fläche von 45 
Quadratmetern. An dem Rahmen iſt 
auch die Gondel mit Hilfe von 
Stahldrähten aufgehängt. Die Gondel 
iſt ein aus Stahlröhren konſtruirtes 
Skelett, das etwa an die Formen eines 
jener kleinen leichten Boote erinnert, die 
man „Seelenverläufer“ nennt; ſie iſt 20 
Meter lang. In der Mitte befindei ſich 
ein bierzylindriger Buchet'ſcher Be n⸗ 
zinmotor bon 16 Pferbelräften, der 
dazu beftimmt ift, zmei Schrauben in 
— zu ſehen. Das Ganze wiegi 
etwas meht als 350 gr Am 


befindet fi bie Xrieb- 
Oerauke, fenteeät —— Mitte ber 


e | Gonkel bie 4 


Bor 


IDEEN 


dem Motor ift der für bie 


— 


Völlig 


ir ber hung der größten Länge 
meffen, find nach einer von mir erfonne- 
nen und mir patentirten ‘dee Tonftru- 
irt. babe mich bemüht, fie unter 
möglichfter Annäherung an die Yorm 
ves Bogelflifgels auszugeftalten; 
fie beftehen aus einem feften Theil, ber 
über einen Nahmen von Stahltöhren 
fteif ausgejpannt if, und aus einem 
elaftifhen Theil, der für diefe Flügel 
ungefähr das fein fol, was die elafti- 
che Feder für den Vogelflügel ift. Die 
Aufftiegfchraube ift beitimmt, den Bal- 
lon bis zur gewollten Höhe emporzuhe- 
ben; ift man zu der gemwünfchten Höhe 
gelangt, jo wird biefe Schraube ange- 
balten und die am hinteren Ende der 
Gondel angebrachte Triebſchraube, 
melche 300 Umdrehungen in der Minute 
rcht, vom Motor in Beweaung ge= 
jet. Bon den beiden Luftichiffern 
‚ überwacht ber eine den Gang des Mo- 
| tor8, leitet die Bewegung der Schrau- 
ı ben und vermittelft einer Leine ba3 
| richt an der Gombel, fondern am Ballon 
angebrachte Steuerruder. Die Aufgabe 
"des anderenYleronauten ijt, Durch zmed- 
| mäßige Veränderung feines Standes 
| innerhalb der Gondel für die richtige 
| Blazirung des Schwerpunftes Sorge 
ı zu irıgen und fo der Ballon vor dem 
gefürchteten Kippen, der ſogenannten 
„tangage“, zu beimahren. 

Eine bejondere Sorafalt habe ich 
dem Schuhe gegen Erplofionzaefahr zu- 
gewendet. Die elektrifche Zündung des 
Motors ift vollftändig eingekapſelt, ſo— 
daß die Gefahr einer Entzündung de: 
MWaflerftoffgafes durch den elektriſchen 
Funken ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. 
Die Ventile des Ballons ſind dem hin— 
teren Ende zu in genügend weiter Ent— 
ferrung vom Meſcr angebracht. Das 
Zuleitungsrohr vom Benzinbehälter 
zum Motor beſteht aus Durit, das 
heißt aus einem Kautſchuk, der Härte 
und Elaſtizität mit Unangreiſfbarkeit 
durch das Beunz.n bereinigt. Ich lege 
auf diefen Bunft befonderes Gewicht, 
meil Anzeichen dafür vorhanden fiıd, 
daß die Erplofion an Bord des „Bar“ 
de3 in diefem Sommer verunglüdten 
Luftichifferd Augufto Severo mödgli- 
hermweife auf einen Bruch des fupfer- 
nen Zuleitungsrohre® zurüdgeführt 
werben kann. Das Verhältnif zmifchen 
dem Gewicht und der Leiftungsfähig- 
feit meined Apparate Tann ich unge- 
fähr in der Formel ausbrüden; je 15 
Kilo Gewicht entwideln eine Leiftung 
bon einer Pferdefraft für eine Stunde. 
SH hoffe, damit meinen Schrauben 
die nöthige Kraft zu liefern, um mei- 
nen Ballon jenfrecht zu heben und 
magerecht gegen eine MWinbftärfe bis 
zu fech3 bis acht Metern zu treiben. 
Entjfcheidend fann freilich nur die 
praftiihe Prüfung meines Apparates 
fein, ber ih nad) fo langjährigem 
Harren mit einer mohl begreiflichen 
Sehnfucht entgegenfehe.“ i 

Bon ber hier befchriebenen Mafchine 
glauben Sachberftändt-* daft fie noch 
einmal gute Verwendung finden möge. 
Das eingetretene Unglüd jchreibt man 
der Unvorſichtigkeit Bradskys und fei- 
nes Begleiter? zu. Auf ihre Mafchine 
und bie von diefer zu beimegenden Quft- 
fchrauben vertrauend, waren fie meiter 
in den Lüften gefegelt, nachdem fie bie 
Unzulänglichkeit ihrer Mafchine umd 

ı Vorrichtungen ſchon erfahten hatten. 
' Sie ftiegen am 13. Ditober vor acht 
| Uhr Morgens auf, jchtwebten über Pa- 
ri3 und vem Montmartre, fo daß viele 
Neugierige ihr Schiff beobachten fonn= 
ten. Als fie jevoh etwas höher geltie= 
ı gen, faßte der Wind das Schiff, drehte 
| e& einige Male um fich felbft, wobei fich 
| bie Drähte, melde die Stride erfegen 
' follten, verwidelten und mehrfach zer= 
riffen. Bei Staing fragten fie, aus etwa 
100 Meter Höhe, wo fie feien. Der 
Teuermwehrleutnant Aubert antwortete 
ihnen, deutend auf eine Wiefe, ald ge- 
eignet zum — DasFahrzeug ſtieg 
num auch mehrere Meter herab, als 
weitere Drähte riffen, fo daß das unter 
dem Ballon angebrachte Schiffehen fich 
nach dem Vorbertheil neigte und um= 
ftürzte. Die beiden Luftjchiffer fielen 
herab und waren auf ber Stelle tobt. 
Ahre Beine waren gebrochen, außerdem 
mehrere Anochen, die Trleifchtheile zer- 
tiffen, Gehirn und Rüdgrat erfchüttert 
und verlegt. Die Stüde ihres Yahrs 
zeugs wurden theils an der Unglücks— 
flätle, theils in größerer Entfernung 
gefunden. 
Epaniihe Zuſtände. 


(Brief aus Madrid, Mitte Oftober.) 


Seit drei Monaten hatte fein Mini- 
fterrath unter dem Vorfig des Königs 
ftattgefunden; e8 war daher nicht be- 
fremdlich, daß Sagaſta jenem jungen 
Herrn, den er den ganzen Sommer über 
nicht gefehen hatte, viel zu Jagen ſchul⸗ 
dig war. Allerdings fonnte er feine 
greifbaren Thatſachen vorbringen, da 
er und feine Regierung, getreu dem 
MWahlipruh Silvela’®, daß der Som- 
mer eine „unabmweisliche Ruhezeit” jei, 
fi dem „Jüßen Nichtsthun”“ hingegeben 
hatten. Aber das beirrt einen Sagafta 
nicht. Dit großer Befriedigung erzählte 


er, va im ganzen Lande eitel Friebe | be?" — Huber: „Nee, nee, da i8 nit 


und Eintracht herrfche, daß die öffent- 
liche Orbnung teog ber ungünfligen 
Ausfihten und troß allgemeiner Be- 


fürchtung nirgends geftört worden fei; | 
die Heinlichen Reibungen zwifchen den | 


Höflingen und ben Boltävertretern 
oder den Behörben, bie leider während 
der jüngſten Reiſe des Königs vorge⸗ 
lommen ſeien, vermöchten ben Erfolg 
dieſer Reiſe in nichts zu verdunkeln; 
die Haltung der Oppoſitionsparteien 

e derartige, daß die Regierung 
dem künftigen parlameniariſchen Feld⸗ 
ug mit Ruhe enſehen könne, um⸗ 
a. da fie ben Kammern - wichtige 
Sefegesentwürfe (Steuerreform, Aen⸗ 
derung beö Gemeindegefehe, Reorga- 
nifation des Po end, Schaffung 
einer Kriegsflotte, Rege bes ges 

end, Reform 


DUC 


naen i 2 


ER 


Regierung radikalen Stim⸗ 
lein — —— aber die 
Hoheitsrechte der Krone in jeglicher 
Weiſe gewahrt habe; auch über die Ge⸗ 
rüchte einer Annäherung an Frank— 
reich und Rußland berbreitete Sagaſta 
ſich des Weiteren, verſicherte aber, daß 
Spanien, das die Sympathie-⸗ und 
Freundfchafts = Kundgebungen Frank—⸗ 
reichs wohl zu ſchätzen wiſſe, bisher 
feine Verpflichtungen eingegangen ſei. 

Leider ſind dieſe glänzenden Schil⸗ 
derungen Sagaſta's, aber nichts weiter 
als ein müßiges Phantaſiegebilde, das 
nur die politiſch Blinden und Dum— 
men über die traurige Wirklichkeit täu— 
ſchen kann, während es bei allen Unbe— 
fangenen ein mitleidiges Lächeln oder 
gar Ekel berborruft. Was die Aube 
im Lande betrifft, jo weiß alle Welt, 
daß Barcelona nur deshalb ftill ift, 
weil dort das NKriegsrecht in ber will 
fürlichften Weile gehandhabt wird. 
Obwohl die Regierung die Aufhebung 
des Kriegszuſtandes beichloffen Bat, 
tagen die Behörben bon Barcelona 
diefen Beichluß nicht auszuführen; es 

| bejteht nämlich die begründete Furcht, 
| daß der Verfuch eines. allgemeinen 
| Ausftandes mit allen feinen ſchreckli— 
chen Folgen fich wiederholen wird. (Der 
| Belagerungszuftand ift inzwifchen, mie 
| telegraphijch gemeldet, aufgehoben wor⸗ 
den. Red.) Während Sagafta von 
dem idplliichen ‘Frieden im ganzen 
| Lande fpradh, fand in La Linea ein re: 
| gelrechter Kampf zmijchen Arbeitern 
und Truppen ftatt. Zur Stunde weiß 
man nichts Genaues über diefe trauris 
gen Borfommnifje, da die millfürliche 
Zenfur einfach alle der Regierung un» 
bequemen Depefchen anhält. Die un 
gezügelte Phantafie der fpaniichen 
Prefle feiert darum wahre Drgien, mas 
bei der notorifchen Verſtändnißloſigkeit 
der Spanier für Zahlen und Verbält- 
nipmäßigfeit fein Wunder ift. So er 
zählt „EI Liberal“ von 25,000 Strei- 
fenden, während „EI Jmparcial“ fich 
mit 10 bi8 12 Zaufend begnügt und 
die Regierung ihre Zahl auf 4 bi8 5 
Zaufend angibt. Dies Lehtere mag 
mohl ftimmen, da La Linea nad der 
legten Volkszählung noch nicht 32,000 
Einwohner bat. 

Die Zahl der Streifenden ift ganz 
nebenjählich angefichts der Ihatfache, 
daß in einer ländlichen Stadt, mie La 
Lines e3 ift, ein allgemeiner Streit le: 
diglich aus Solidarität mit den Arbei- 
tern in Sebilla, deren Vereine die Re 
gierung in der willkürlichſten Weiſe ge— 
ſchloſſen hat, möglich iſt. Für das 
Blutvergießen in La Linea iſt die Re— 
gierung verantwortlich zu machen, weil 
ſie, ohne einen Grund dafür anzugeben, 
eine hon den Arbeitern angekündigte 
Proteſtverſammlung verbot, während 
ſie eine ſolche in Sevilla, wo ebenfalls 
faſt alle Arbeiter feiern, geſtattete. Die 
Ungleichheit in der Handhabung der 
Geſetze und die ſyſtematiſche Willkür 
den Arbeitern gegenüber ſind neben den 
materiellen Verhältniſſen, dem gren—⸗ 
zenloſen Elend der Arbeiterbevölke— 
rung, in Andaluſien und Eſtremadura 


die Urfache, daß diefe beiden Regionen |} 


Spaniens vom Anarchismus ſo durch— 
ſeucht ſind, daß man jeden Augenblick 
den Ausbruch furchtbarer Kataſtrophen 
beſorgen muß. Die Regierung hat 
allerdings eine Unterſuchung angeſtellt 
deren Reſultat ſich im Archiv des Mi— 
niſteriums des Innern gewiß recht 
bübjch ausnehmen mag, die aber an 
ih jo läderlih und findifch ift, wie 
das Frage- und Antmwortipiel zwiſchen 
einem jechzigiährigen Liebespaar. Der 
Anarhismug in Andaluften undEjtra- 
madura wird fich ungeftört weiter ent- 
wideln und zu einem fchredlichen Ver- 
bängniß für Spanien werben, folange 
ein Sayafta in dem umnbefchränften 
Quietismus die einzige Staatsmeisheit 


| 
| erblict und ein Silvela das Mauferge- 


mehr ald dad einzige foziale Heilmit- 
tel anpreift. 


Die Zeitprobe. 


In diefem aufgellärten Jahrhundert fhaut ı 


man mit jfeptiichen Auge auf die vielen 
Tatentmedizinen, deren Internehmer mit 
laut tönendem Getrommel die reipeltiven 
Vorzüge allenthalben im Lande zu verfünden 
beftrebt find. Wenn man von Radway’s 
Ready Relief jpricht, fo bezieht man ji auf 
ein unjchäßbares Spezifitun. 

Vor faft fechzig Jahren präparirte Dr. 
Nadiway zuerit Radiway’s Ready Relief für 
den Gebrauh von praftizirenden Werzten. 
Das große Publitum erkannte fchnell den 
Werth dieies Heilmittels, und das erlangte_ 
bald weithin Popularität. Nachdem der Ruf 
des Ready Relief etablirt war, begann Dr. 
Kadivay, da er die allgemeine Nachfrage nad) 
einem zuverläffigen Abführmittel erkannte, 
nit der Zubereitung und dem Verkauf von 
Radiwan's Negulating Pille. Radway's Sar- 
faparilfien Rejolvent folgte batd daranf, und 
der phänomenale. Erfolg Ddiejer Heilmittel 
war das Wunder des Tages. So populär 
find dieje Präparate geworden, daß deren 
Verkauf ji) auf alle Theile der Welt ausge: 
dehnt hat. Zubereitet von Nadway & Eo., 
New Porf. ; 


— No mehr. — Sie:, Haft Du 


| Schon gefehen, wie diefer Dide Parvenü 


neben ung jo unanftändig ißt?* — Er: 
„Gewiß . .. . den hört man ja fogar 
unanftändig effen — — —!!" 

— Der abergläubifche Wilddieb. — 


' Förfter: „So a folides Gefchäft heut, 


Huber? Ober da ift doc nig brunter, 


drunter, Herr Förfter. Darauf kön— 
nen’3 Gift nehmen. Willen’, i bin 
‚rein fchon abergläubifch wor'n nämli; 
dreimal ha’n ©’ mi jegt Freitags au’- 
faßt. Freitags da geh i nu partout ni 
mehr jag’n.” 


Todes⸗Anzeige. 


Auguita Loge Nr. 6. G. A. F. of IU. 
Den Beamter und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Bruder 


d No 
am Sonntag, ben 2, Nobember, geitorben e De 
Di am Mittwoch, den 5. November. Rahm. 
übe, Vom —— 336 W. Erie Eir., nad 


garen, Bein 


Erueſtine Deutſcher F 


ranen-Unterftügnngäverein 
und Schweitern zur Nachricht, 


3. i ift, Die 


zo 
en 


be 
tnti 


% 
und Verwandten die tt Rach⸗ 
unfer lieber Bater — 

Chriſtian Tintelmann 
am Sonntag, den 2. November, 5 Uhr Nadhın., 
nad lurzem ſchwerem Leiden janft im Herrn ent 
f&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, ben 5. Nodember, vom Trauerhaufe feines 
nad Watbdeim, ur Wil  "pelinahme bitten Die 

a i i i 
trauernden Hinterbliebenen: — 
geiurig, Martha, Wil, Rinder. 
gufte Tintelmanın, Schtoi 
Dora Kell, Schweiter, Heine 
Entelinmnen. 


5* und Kanlalee Zeitungen bitte zu lo— 


eunden 
richt. daß 


tochter. 
nebſt Enlein und 


p 
Nahruf für unferen Vater. 


Ein treue Herz bat ausgefchlagen, 
Ein liebevolles, autes Herz, 
Das ftet3 in feinen Lebenstagen 
—— bat fein Vaterberz. 
DWeinend legen wir ibn nieder 
n die füble Erden-wruft. 
iemebr Tehrt er zu uns wieder, 
Niemebr Ihallt fein Liebesruf. 
galt uns allzu früh berlaiien, 
eine Liebe jorgt nicht mebr, 
Dein Erlalten, Dein Erblaiien, 
Sählug uns Wunden, tief und fchiver. 
Drum fei als lekte Liebesgabe 


2 i fagt, 
Schlaf wohl in Deinem itilen Grabe, 
Geliebter Vater, gute Nachti 


Die trauernden Hititerblichenen, 


Todes: Anzeige. 


Germania Lodge Nr. 10, ©. D. 9. 
sh Den Beamten und Schive- 
> ftern obiger Loge zur Nach» 
tiht, dab Schiweiter Er» 
Praſidentin 
Elife Maurer 
eftorben ilt. Beerdigung 
indet jtatt am Donnerftag, 
den 6. Nobember, 11 Ubr 
S Morgens, vom Irauerbaufe, 
953 ©. Robeh) Str., nah dem Dafridge Gottes: 
ader. Die Beamten veriammeln fi punkt 10 
Uhr Morgens im Bereinslofal, um der beritors 
benen Schweiter die legte Ehre zu erweiien. 
Bauline Schepert, PBräfident. 
Minnie Dnaftenberg, Selretär, 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Nach» 
richt, da unfeer liebe Mutter und Großmutter 
Friedericke Koblenz 

am Samftag, den 1. Nobember, im Alter 
83 Jabren, 10 Monaten imd 14 Tagen janft im 
ft. Die Beerdigung findet 
den 5. November, balb mei 
Uhr, dom XTrauerbaufe, 1260 N. Albhland Ave., 
nad dem St. Lıtcas Friedhof. Die trauerndeir 
Hinterbliebenen: 
Koblenz, Gatte, 
Bilfianm Kobleni, Sohn. 
riederide Wolter, Tochter. 
da und Anna Koblenz, Schwienertödter, 
nebft Enteln. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
eiöt, daß mein geliebter Gatte 
Victor Lau 

im Alter don 25 Jahren und 8 Monaten am 
Montag, den 3. Nobember, nad fhinerem Leiden 
fanft entichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt 
am Donneritag, den 6. November, Nam. 1 Uhr, 
bom Irauerhaufe, 90 N. Humboldt Str., nad 
Concordia. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Lonife Lau, geb. Kannberg, Gattin. 

Glarence Lau, Sohn, 

Thomas und Magdalenea Lau, Eltern. 

Sriedrih u. Wilhelmine Kannbern, Schwie« 


| dmi ger-Eltern. 


Todes !inzeige. 


‚Hreunden imd Belannten die traurige Nads 
tit, dab unfere geliebte Mutter 
Magdalena Schaefer geb. Stephan 
im Alter don 46 Jahren, 7 Monaten und 16 Tas 
gen felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdi» 
gung findet ftatt vom Tranerbaufe, 2501 ©. Ca» 
nal Str., am Mittwod, um 10 Ubr, nad der 
St. Untoniuslicde, wo ein feierliche Hodhamt 
abgebalten wird, dann per Bahn nad dem Et. 
Marien-Gottesader, Um ftille Iheilmahme dit: 
ten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Balter, Yalob, John und Henry Sıhaefer, 
Söhne, nebfi Verwandten, modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daB unfere liebe Mutter und Großmutter 
Magdalena Stachiy 
am Montag, den 3. November, im Alter von 82 
Jahren und 3 Monaten veritorben ift. Die Beer- 

findet ftatt am Mittwoch, den 5. Nobem- 

', Nadhmittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 1085 

Arghle Str. aud nad Graceland. Die trauernden 
Geihmiiter, nebft Kindern und Verwandten. 

Ghriitian Staehly, Sobn. 


dmi Marie Bruns, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Im Alter bon nahezu 80 Jahren iſt geſtern 
Abend um 8 Uhr in Ellhart Lake Wisc. unfer 
guter Gatte, Bater, Großvater, Schwiegerbaler 


und Onlel 
Matthänd Gottfried 


| nad) Furzer Aranfbeit geftorben. Die Beerdigung 

findet ftatt am Donnerftaa Nachmittag um 1 Ubr 

bom Trauerbaufe, Nr. 4550 Ellis Ave, nad 
Waldheim. Bitte Teine Blumen. 

Die tranernde Familie. 

Chicago, den 4. Nob. 1902, dmi 


Todes⸗Anzeige. 
Eintracht League Nr. 7, United Leagne of 
America, 


en Mitgliedern diefer League zur Nad 
daß unſere Schwefter 
Eliſe Maurer 

am Montag, den 3. Voh. 1902, geſtorben iſt. 
Spezialderfammlung findet ftatt am Dienftag, 
den 4. November 1902, Ubends 8 Uhr. 

8 Schumader, Bräfident. 
onrad Neu, Sefr. 


An 
richt, 


Geftorben: Am 31. Oftober ftarb nad furgem 
Leiden Bernhard Kahmann, geliebter Gatte bon 
Slara Kahmann geb. Freimald, und Bater bon 
Clara, Jobn_und Karl Kabmann. Beerdigung 
pribat nah Forreit Home, 


CharlesBurmeister 
- Peiyenbeftaiter,- 


301 und 303 Larrabee $tr, 
Tel: Nerth 188. Yojapı) 


| Ale Aufträge günktlid und BilligR Beforgt. 


Deutidyes Theater, 
Bush T le of Musio, 
“ N. Elart . und Chicago Wine. 
FAbIhieds:Wohe- 
Nur nad Heute und Morgen Abend, 
ee a Mittwoch Matince: 
ADOLF 
Vorſtelluugen. PH LIPP 
Der Corner Grocer. 
Donnerftag, 6, Freitag, 7., u. GSamftag, 8. Ron: 
Ein New Yorker Brauer. 
Nur noh 2 Bargain: Matinees; 
Mittwoch und Samstag. 
350 und 50o. 


Siedenler großer Jahres: Ball 


Boyer.Ameril. Bereind von C.C., 
Ill. Seltion Main No. 9, 


S ‚8, Rov. 1982 in der Freiheit 
— si ar Erler 

. n t ⸗ 
Ben — Berein® haben freien Eintritt. 


ZHOoRT UND B 
KON ET kalter bon 


ALL: 
Eoncordia e Männe her 
unter gefälliger Mitwirkung bed ar : 

holt Ra Anneliese 


Sue i 
* fine, — > 
Einigkeit, am Sonn 
8 * —4 ders, 


, u 28 
Bine Island Une. 12. — * 
didoſa 


8, Sk. Yikc de Me Berlen, 
| 20 OR Randeiph Bir., 
ana ans 
Aoda ls, 





frei furirt. 


Diefes Mittel wird abfolut frei an jeden ae oder 
Frau ER, Die ihre Adreffe Beer. 


* 


Das obige Liſd zeigt A was s diefe großartige nen bewirkt. 


Ein kerühmter Indianaer Arzt hat das wunder⸗ 
barfte Heilmittel für Blutvergiftung entdeckt. Es 
heilt ſchnell alle ſolche Andeutungen, wie Schleimſle— 
en im Munde, wunde Aehle, tupferfarbige Flecen, 
Seſchwure gın Körper, und in hunderten von Fälten, 
150 die Haare und Augenbrauen ausfielen und Die 
ganze Hıut mit Beulen, Pidel und Geihwüren bes 
bedt war, hat dieje3 munderbare Spezifitum den 
„il Körper in einen gejunden Zuftand verſeizt. 
gg MeGrath, 48 Guilford Etr., Buffalo, 
agt: „Sb bin beute ein gefunder Mann, 
E & En —5 Jahre noch ein vollſtãn diges 
war. Mehrere Aerzte vermochten meine Blutvergif⸗— 
tung nicht zu heilen. In zwei Wochen war ich von 
meinen Wunden befreit, und meine Haut wurde 
elatt und natürlih, und nachdem ih die Behand: 


— — 


Mathias Gottfried todt. 


War ein Chicagoer Pionier, der fich von der 
Pife anf emporſchwang. 


Als große Ueberrafhung nach den 
Mittheilungen vom legten Sonntag 
aus Elfhart Pafe, die, tie berichtei, 
eine Beilerung im Zuftande des Hrn. 
Mathias Gottfried permeldeten, traf 
gejtern Abend bier die Runde von jeis 
nem Wbleben ein. Frieblih und 
ichmerzlo8 fchlummerte er gejtern 
gegen act Uhr Abends ein, um 
nit mehr aufzumadgen. Seine jämmt- 
lichen zamili enangehörigen waren am 
Sterbebeite veriammelt. E83 waren: 
jeine binterlaffene Gattin Frau Dar 
vie Gottiried; fein Sohn Karl Gott: | 
tried, Sefretür Der Brauerei = Gefell- 
ichaft. 
Reitfichneit er aus Auftin. Frau Karl 
Ortmaher, rau John 9. Weiß, Frau | 
Y.3. Elcod und Frau Philipp Brand. 
Bei feinem hoben Alter — 80 Jahre— 
bat fi die Lungenentzündung, die 
Herrn Gottfried vor drei Wochen be- 
fiel, für fein Leben als verhängnißooll 
erwiejen. Der Berftorbene mar ein ! 
„Selfmade Wan“ in des Wortes ur=- 
eigenjter Bedeutung. Er wurde am 11. 


| 


| 


| 
| 
| 


Dezember 1822 in Hofheim, Großher: | 


zogthum Naflau, aeboren, erlernte das 
Braugewerbe und murde ein gefchidter 
Braumeiſter. Als ſolcher war er in 
- Hanau, Frankfurt am Main und an- 
deren deutjchen Städten thätig. Am 
Jahre 1857 folgte er dem Zuge feines 
Herzens und führte jeine Braut zum 
Zraualtar. 


Die Neupvermählten be—4 


fSloffen, in der neuen Welt ihr Glüd | 


zu juchen. Noch im nämlidgen Jahre 
traten jie die Amerifareife an. Nach 
ihrer Ankunft im Diten begaben te 
fih nad Chicago. 
fand hier ala Arbeiter bei der Brauer: 
firma Seipp & Lehmann gegen $16 
Monatslohn Beſchäftigung. Zwei 
Jahre ſpäter wurde er Braumeiſter der 
Firma und erhielt 550 monatlich. Das 
war fhon eine beträdtlihe Summe 
Geldes in jenen Tagen. Brauer Peter 
Chönhofen, der die Fähigkeiten feines 
Kollegen Mathiad Gottfried erkannte, 
befreundete fi mit ihm. In einem 
tleinen, unf&heinbaren Gebäude an der 
de von Kefferfon und 12. Str. erridh- 
teten die Beiden 1860 gemeinschaftlich 
eine Kleine Brauerei mit Handbetrieb. 
Aber fie brauten quies Bier, zu deffen 
Ausſchank fih die Gambrinusfreunde 
in Schaaren drängten. Zwei Xahre 
ſpäter konnten fie dafelbit ein größeres 
Brauereigebäaude mit Dampfbetrieb er: 
richten. Der Erfolg blieb ihnen treu. 

Nachdem Herr Peter Schönbofer 
mit Zuftimmung feines Iheilhabers die 
Brauerei felbitändia übernommer. hat: 
te, erwarb Hr. ©ottfried den Haupt- 
ae häftsantheil an der ESladin'ſchen 
Brauerei, Archer und wart Ave., 
aus welcher Gottfrieds Brauerei im 
Laufe der Jahre als eines der größten 
und angeſehenſten induſtriellen Unter— 
nehmen unſerer Stadt emporgewachſen 
iſt. Trotz ſeines großen Reichthums 
war Herr Gottfried auch in ſpäteren 
Lebensjahren im geſellſchaftlichen Ver— 
kehr die Beſcheidenheit und Liebens— 
würbigfeit felber. Und von Allen, die 
ihn näber fennen lernten, wird ihm 
ſtrenge Rechtlichfeit in Gejchäftafachen, 
NRahfiht, wo fie am Plake war, und 
trenberziger Verfehz mit Allen nachge- 
rühint, mit denen er in aefchäftliche Be- 
ziebunaen trat. 

Die Vorbereitungen für ba® Begräb⸗ 
niß find noch nicht endgültig getroffen 
worden, indeffen wirb bie Leiche hier- 
hergebracht und wahrſcheinlich Don⸗ 
nerſtag Nachmiltag aufdem Waldheim⸗ 
Friedhof beigeſetzt werden. 

* Im Si. Lule's Hofpital, wo er ſich 
geſtern einer Operation unterzogen 
hatte, iſt heute Dt. James Johnſtone 
Bell geitorben. Der noch verhältnik- 
mäßig j junge Arzt — Dr. Bell war 41 
Sabre ali — wohnte Nr. 342 fullerton 
Übe. und hatte feine Sprechgimmer an 
der Ede von Fullerion und Clybourn 
‚Me. Er hatte eine bedeutende P 


— und war wegen feiner festigen, 
—— 


— ebenſo . wie 
und ſteten 


Der junge Brauer 


lung beendet hatte, war kein Videl an meinem 
Körper, und heute bin ich abſolut geſund.“ 

Jede Eiſenbahn, die nach un Wayne fährt, 
bringt eine Ungabl Leidender, die dieſes nene und 
wunderbare Seilmittel juchen, und um denen, Die 
nicht reiien fönnen, au bemeiien, was für wunder: 
bare Seilungen der Doktor erzielt, weridict er frei 
an jeden Leidenden ein freie robe:Padet Des 
Mitieis, fo dab Jedermann fi felbft privatim :n 
feinem eigenen Hauje turiren Tann. Dies ift Die 
einzige befannte Behandlung, weile dieje jchrediich: 


Wrack | fte aller Krankheiten heilt. Adreffirt: State Mebical 


Anftitute, 3779 Eleftton Bldg., Tr. Wayne, And. 
| An es nicht auf, fogleih zu ſchreiben, und das 
freie Probe-Padet wird verfiegelt in einfachem 
Bader zugeigidt. 


* 


eepurnvenoeaiaen. 


Die angeblichen Belfershelferinnen des Ad» 
vofaten Wade verhaftet. 


Der der Hehlerei angeklagte Advo⸗ 
fat Richard X. Wabe ift „verreilt,“ mie 
bie Polizei meldet; Frau Lulu Mol 
und Frau Margaret Winter aber 
murben geltern, um fie por ähnlichem 
Reifefieber zu heilen, in dem Haufe Nr. 
96 Peoria Str. verhaftet und in ber 
Bezirkswache an der Harriſon Straße 
untergebracht. Im letzten Sommer wur⸗ 
den in Clinton, Ja. wie berichtet, Pelze 
im Werthe von 33000 geftohlen. Wade 
und die Winters follen die Pelzſachen, 
welche von den Dieben in einem Rock 
Ilander Lagerhauſe gelaſſen wor—⸗ 
den waren, vor einiger Zeit fort— 
geholt haben. Charles Moll, der 
Satte von Lulu Mol, fol die 


und feine Vöchter Fra u Starl | Belziohen von Clinton nad Rod 


Island geſandt haben, jedenfalls wurde 
Moll in Michigan verhaftet und wegen 
Einbruchsdiebſtahls in's Zuchthaus ge— 
ſandt. Die Moll und die Winters ſind 
der Hehlerei angeklagt worden. 

Paul Herworth hatte ſich vor Richter 
Arche fchuldig befannt, jeinen Arbeit⸗ 
| gebern, der „Barth Bro.’ Transpor⸗ 
tation Co.“, als Kollektor Gelder ver— 
untreut zu haben, und geſtern Nach— 
mittag verurtheilte der Richter ihn zu 
Zuchthausftrafe. Herworth hatte kei— 
nen Anwalt, und der Wooolat Harıy 

%, Phillips trat freiwillig als fein Ber- 
Tbeibiger auf. Zu diefem Unternehmen 
hatte Phillips Tich vorher aber der— 
maßen angefeuchtet, dag Richter Hor— 
ton den Stand der Dinge nicht er- 
fennen fonnte, Der Richter fah 
Anfangs mit Kümmernik dem Schaus 
Ipiel zu, dann aber fnurrte er den Jün= 
ger Bladftones grimmig an, als diefer 
die Verhandlungen tiederholt unters 
brad. Nur die, fchleunige Erledi— 
aung des Prozekperfahrens rettete 
Poillips davor, feinem Kunden im 
Eountygefängniß Gefellichaft leiten zu 
müffen. 

— — —e —— 


Siebzehn Meilen. 


Die Fahrt von Rogers Park nach Auſtin ko— 
ſtet nur einen Nickel. 


Korporations-⸗Anwalt Walker läßt 
eine Anzahl von ſtädtiſchen Detektives 
auf der Nord- und Weſtſeite genau 
nachforſchen, ob die Union Traction Co. 
in Bezug auf die Umſteigezettel den 
Verpflichtungen auch vollkommen ent— 
ſpricht, welche die einſchlägigen Be— 
ſtimmungen ihr auferlegen. Soweit 
ſich's bis jetzt hat überſehen laſſen, iſt 
das der Fall. Man kann nunmehr von 
Rogers Park kommend, unter Be— 
nutung der Evanſton Vorſtadt-Linie, 
der Clark oder Wells Siraße und ber 
Madiſon Straße Kabelbahn, ſowie 
der elektriſchen Bahn in W. 40. Ave. 
für nur 5 Cents nach dem 17 Meilen 
vom Ausgangspunkte entfernten Auſtin 
gelangen. Die Schaffner ftellen, auf 
allen vielen Linien der Nord- und 
der Weftfeite, Fahrgäften bereitmil- 
ligft Umfteigezeitel für alle Treuzen- 
den Linien zu, umb jeiten® bes 
Bublitumd mird vom der. Errun- 
cenfchaft auch lebhaft Gebrauch ge- 
macht, wenn natürlich au Nies 
mand daran bentt, einem lm: 
weg zu machen, nur um eine Fahrt 
foftenfrei zu machen, für die man 
früher zu bezahlen gehabt bat. In ber 
unteren Stabt find Umftei wen bon 
den Norbfeite- nach den ſtſeite⸗Li⸗ 
nien bisher nur in geringer Nachfrage 
geweſen, doch mog das darin ſeinen 
Grund haben, daß man im Publikum 
an die Möglichkeit, es könne dergleichen 
geben, noch nicht allgemein glaubt. — 
Auf den Umſteigezetteln ſteht zwar der 
ſchon erwähnte Anmerk, daß dieſelben 
nur für die nächſte des Weges kom⸗— 
mende Car der betreffenden Verbin— 
dungslinie Geltung haben ſollen, die 
Zeitbeftimmung, welche auf den Zetteln 
foupirt wird, tft aber fo gehalten, daß 
man nicht gerade in der Eile zu fein 
braudt. Man hat danadı für die Wei- 
MEER u 

Herr ie Ueberz 
gewinnt, daß e& der Union Traction 


Grundeigenthumsagent Chas. Boh- 
lens von Räubern erſchoſſen. 


Selbſtmord am Grabe der Kinder. 


Frau Henry Bolte in Arlington Heights als 
£eihe auf dem Friedhof aufgefunden. — 
Auf einer Straßenbahnweiche getödtet.— 
Mehrere Menſchen von Zügen gerädert. 


Chas. E. Bohlens, ein namentlich 
auf der Weſtſeite wohlbekannter Grund⸗ 
eigenthumshändler, iſt heute zu früher 
Morgenſtunde das Opfer von Räubern 
geworden. 

Bohlens befand ſich heute früh in der 
Wirthſchaft von Benjamin Moroviglia, 
724 W. Harriſon —* und hatte 
mit mehreren anderen Gäſten die heu— 
tige Wahl beſprochen. Dieſe hatten ſich 
entfernt und Bohlens trat, während 
der Wirth die elektriſchen Glühlichter 
abdrehte, als er ein verdächtiges Ge— 
räuſch auf der Straße hörte, vor die 
Thür. Kaum hatte Bohlens den Sei— 
tenweg erreicht, als er ſich vier maskir⸗ 
ten Kerlen gegenüber ſah, welche Re— 
volver in den Händen trugen. 

„Verhalten Sie ſich mäuschenſtill 
oder wir werden ſchießen!“ rief ihm ei— 
ner derſelben zu. 

„Sie fünnen mir nicht bange machen, 
ich bin von Miffouri,“ antwortete Boh- 
lens. Währenpdem traien zwei derBan- 
diten in die Wirthichaft. sm gleichen 
Augenblid verſetzte Bohlens, ein rieſen⸗ 
ſtarker Mann, einem der beiden anderen 
Kerle rinen wuchtigen Hieb; der Ans 
gegriffene ſteckte denKevolver in die Ta⸗ 
ſche und ſetzte ſich zur Wehre. Plötzlich 
kollerte der Räuber infolge eines wohl—⸗ 
gezielten Schlages zu Boden und ſein 
Genoffe ftürzte fich jegt auf Bohlens. 
Dabei entlud fich der Revolver und 
Bohlen fant, in den Magen getroffen, 
zu Boden. Ynzmwifchen war Maropiglia 
bon ben beiden anderen Räubern dburd 
Bedrohung mit dem Nebolver gejivun- 
gen worden, die Arme hoch zu halten, 
und zuzufehen, mie fie den Anhalt der 
Geldlade, etwa $60, feine Uhr und das 
Geld, welches er in der Tafche hatte, 
an fich nahmen. Dann liefen fie auf die 
Straße, gefolgt von Maropiglia. Am 
gleichen Uugenblid fiel der Schuß. 

Einer der Verbrecher beugte fich über 
Bohlen2.,Er ift futfch!, fagte er. Dann 
iwarnten fie den Wirth davor, ihnen zu 
folgen, falls er nicht das Gchidfal fei- 
ned Freundes theilen molle, und lie- 
fen davon. Maropiglia theilte den Vor- 
fall telephoniich fofort der Bezirfämache 
an der Marwell Straße mit, und Boh- 
lend wurde nad) dem Cbunty-Hofpital 
geichafft, wo.er bereit um 2 Uhr früh 
verjchied, mährend die Merzte Vorbe- 
reitungen zu einer Operation trafen. 

Mardoiglia vermochte der Polizei 
eine. gute Bejchreibung der vier Sterle 
zu geben und die in der Marmell Stra- 
ßen⸗Bezirkswache ſtationirten Geheim⸗ 
poliziſten haben derenSpur bis über die 
Madiſon Str. hinaus verfolgt, wo ſie, 
wie man vermuthet, einen Straßenbahn⸗ 
wagen beſtiegen und nach der Nordſeite 
zu fuhren. Bohlens wohnte mit ſeiner 
Familie im Hauſe Nr. 288 S. Pau— 
lina Straße. Maroviglia iſt ſein Nach— 
bar, und Beide ſtanden im Begriff, 


Habt dyr eiie diefer 


Symptome eines ehr | Häufigen Leidens? 


— — 


Keine Krankheit in den Vereinigten 
Staten iſt ſo allgemein verbreitet als 
Katarrh, denn er tritt in ſo vielen For— 
men auf unb affizirt fo viele verfchie- 
dene Drgane. 

Man begeht gewöhnlich den Jrr- 
thum, indem man annimmt, daß Sa= 
tarrh nur auf die Nafe und Hehle be- 
fhräntt ift. Irgend eine Entzündung 
ber Schleimhäute, mo fie auch fein 
mag, begleitet von unnatürlichen Ab- 
fonderungen, ift Ratarıh. Katarıh des 
Magens oder Blafe, oder Cingemeide 
ift beinahe ebenfo häufig, ala Nafen- 
fatarıhb und ift bebeutend fchlimmer, 
obgleich Magenkatarrh und Katarrh 
der anderen innerlichen Otgane durch 
einen vernachläſſigten Naſen-Katarrh 
herborgerufen wird. 

Ein neues Mittel iſt kürzlich in den 
Handel gebracht worden, welches bis 
jetzt ſich als wunderbar wirkſam in der 
Heilung von Katarrh, wo er auch wor⸗ 
handen ſein mag, erwieſen hat. Dieſes 
Mittel wird allgemein von Apothekern 
unter dem Namen Stuarts Katarrh 
Tablets verkauft und nicht nur iſt es 
ſehr ſchmackhaft und bequem, ſondern 
beſitzt auch außergewöhnliche Vorzüge, 
in vielen Fällen tritt ſofortige Linde— 
rung des Huſtens, Würgens und des 
fortmährenden Br ber Kehle 
und Nafe ein; biefe Symptome find 
Allen befannt, die je an einem Schnu: 
pfen oder einer Grfältung des Kehllo—⸗ 
pfes zu leiden hatten. - 

Katarrh ift einfach ein Yeftfiten die 
fer Symptome, bis das Leiden chro⸗ 
mifch wird und fi von Jahr zu Jahr 
berichlimmert. 

Stuarts Katarrh Tablets ſind zu— 
ſammengeſetzt aus Hydraſtin, He 
Summ und ähnlichen antifeptifchen 
KRotarch » Mitteln, aus melchen, mie 
man fieht, Hein Geheimni gemacht 
wird, au find feine m neraliſchen 
Gifte darin enthalten, wie es 
bielen anderen mohlbefannten KRatarrh- 
Urzeneien ber ift. 

Bir Katarıh ber un Kehle * 
Luftröhren, füt Katar 
der Eingeweide oder Blaſe lein 
Bu ie —* —— 5* ſo Jan un —* 


eh. für —— 
Gt Bien anmerken mi be 


zugeben? afß bie Berbreder | 


Die Gattin ds Vofimeifters bon 
Arlington SHeigbte, Herten Henry 
Bolte, hat geftern Nachmittag infolge 
Trübfinns und Kränkliteit ihrem 
Leben an ben Gräbern ziweier Kinder 
ein Ende gemadht. Schulfinder fanden 
die Leiche auf bem Heimmege von ber 
Schule. Vor zehn Jahren verloren bie 
Eheleute einen Sohn und vor fünf 
Yahren eine Tochter. Die arme Mutter 
bat diefe Schiefalafchläge nie über- 
mwunden; bazu aefellte fich in ven leßten 
Yahren Kränklichkeit, und geftern 
toraen Zlaate fie mehr als gemwöhn- 
ich über Unmohlfein. Mittags war fie 
anjcheinend etwas befjer. Gegen 3 Uhr 
Toben die Nachbarn fie unbededten 
Hauptes fortgeben und eine Stunde 
fpäter wurde fie tobt, den entlabenen 
Revolver neben fi, auf dem zei 
Meilen entfernten Frrievhofe gefunden. 
Die Unglüdliche war anfcheinend zum 
Gebet an den Gräbern niedergefniet, 
ebe fie den töbtlichen Schuß —— 
und dann direkt auf die kleinen Grab— 
hügel gefallen. In ihrem Schlafzimmer 
wurde ſpäter ein Brief gefunden, in 
welchem Frau Bolte die Befürchtung 
äußert, ſie werde nie geſunden und an— 
deutet, daß ſie ihrem Kummer und ih— 
rer Qual ein Ende bereiten werde. 
Außer dem Gatten betrauern die all— 


gemein hochgeachtete Frau zwei Söhne. 


* lich darauf 


von denen der eine ein Schuhgeſchäft 
in Arlington Heights betreibt, während 
der andere noch dieSchule beſucht. Frau 
Bolte war 45 Jahre alt. 

Mehrere hundert Mitſchüler beider 
Geſchlechter gaben heute Nachmittag 
der armen Salina Peterſon, deren 
Leiche, wie berichtet, Sonntag in der 
Lagune des Lincoln Park gefunden 
wurde, das letzte Geleit zum Grace— 
land-Friedhofe. Sechs Knaben waren 
die Bahrtuchträger und ſechs Mädchen 
Ehrenbahrtuchträger. DieLeichenſchau— 
Geſchworenen hatten ſchon geſtern auf 
Selbſtmord als Todesurſache erkannt. 

Hunderte von Perſonen waren ge— 
ſtern Abend unfreiwillige Zuſchauer 
eines tödtlichen Unfalls an der Clark u. 
Waſhington Straße, des dritten an der 
bortigen Weichenanlage der Eity Rail- 
may Co. Dennis McOuire, ein 738 W. 
71. Straße mwohnender Anftreicher ber 
Wolff Mfg. Eo,, war auf dag Tritt- 
breit eines der ‚großen Magen der Wen- 
worth Ae. - Linie geflettert, während 
diefer über dieWeiche vom öftlichen nach 
dem meftlichen Geleife fuhr. Ein vor> 
beifahrender Wagen der Center Str.⸗ 
Linie drüdte MeGuire mehrere Rippen 
ein und er ftürzte, vermuthlich fchon be- 
mwußtlos, auf das Geleife, mo ihm von 
dem ſchweren Wagen noch beide Beine 
abgefahren wurden. Der Wagen wur— 
de fofort angehalten und MeGuire 
nad) dem nahe gelegenen Sprechgimmer 
bon Dr. John D. McGregor gebracht; 
ber Arzt vermochte jeboch nur noch 
ben Zob bes Berunglüdten feſtzuſtel⸗ 
len. gene Stelle ift eine äußerft gefähr- 
liche; feine Iagesftunde vergeht, in 
welcher nicht Pafjagiere ähnlicher Ge- 
fahr beim Befteigen der Wagen ausge⸗ 
ſetzt werden. Ein Motorführer, ein 
Schaffner und MeGuire fanden dort 
ihren Tod. 

Beim Wagenkoppeln wurde der 50— 
jährige, 60 MeLean Avenue wohnende 
Frank Armſtrong aeſtern Abend in den 
Anlagen der Ch, M. & St. P.Bahn 
an der Chicago und Kedzie Abenue 
Tode gerädert. Die Leiche wurde ne 
Kurfen’3 Leichenbeftattungsgefchäft ge- 
bradt. 

200 Fuß nördlich vom Irving Bart 
Boulevard wurde geftern Abend auf 
dem Geleife der Ch., M. und St. P. 
Bahn bie Leiche eines Unbelannien ge- 
funden. Derfelbe war etwa 45 Jahre 
alt, 5 Fuß 10 Zoll groß und wog 175 
Pfund, Der Iodte wurde nach dem 
Leienbeftattungsgefhäft, 2605 Elfton 
Ave., gebracht. 

Tolle 22 Jahre trug der 5061 Ar— 
mour Ude. wohnende PB. %. Kent eine 
Mefferklinge von einem Viertel Zoll 
Länge im Schädel, bis fie geftern end» 
lih ım Columbia = Hofpital von Dr. 
DMeill entfernt wurde. Kent wur— 
be im fiebzehnien Lebensjahre bon 
einem Fremden in den Magen und in 
den Kopf geftochen, wobei die Klinge 
abdrat. Bald darauf fiellten fich 
Krämpfe und Betäubungsanfälle ein 
und ber Verlehte wurde völlig arbeitd- 
unfähig, namentlich da bieBerwundung 
auch Fallſucht nad ſich zog. Die Spitze 
der Klinge war in das Gehirn einge— 
drungen. In faſt allen hieſigen Kran— 
kenhäuſern war Kent bereits behandelt 
worden, ohne daß man aber dem wirk⸗ 
lichen Uebel, der Verletzung, auf die 
Spur kam, denn dieſe hatte Kent ganz 
vergeſſen. Dr. OMeill am bald zu der 
Ueberzeugung, bat fich im Gehirn ein 
fremder Körper befinden müfle und 
diefe Vermuthung befiätigte fich bei 
einer Unterfuhung. Kent mwirb ge» 
neſen. 

Der 50jähr. Pat. MeGran ſtürzte 
geſtern bei der Arbeit auf dem Dach der 
Bieherei bon King & Undrems in 
Chicago Heights durd; das Dberlicht 
50 Fuß tief hinab und murbe zer- 
fchmettert., MeGran Hinterläßt Frau 
und mehrere Kinber. 


— +9 
Bom Tabafdtrien. 
Die unabhängigen Zigarrenhändler 
begen ben fafl zur Gewikheit geimorbe- 
nen Verbacht, daß der Zabattruft in 
Chicago er hundert Männer und 
Sünglinge a beren boppelte 
—* abe darin be durch Beſuch der 
ruſtläden den sein zu erwecken, 

—J ob dieſe von Kunden überlaufen 
* und die unabhän änd⸗ 
ärgern, indem fie elben 
u. verlangen, fie nicht 
mehr auf *4 haben. — Die „United 
Cigar Stores Eo.”, welche fih ans 
beſchränkt ‚ &e 
ie = ber unteren * ent⸗ 
* u erwerben oder neu 
dem — nach 


—— | Bali 
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Ganzwollene a 
Sweaterd 

für Anaben, ausge: 
In Quafität, 


anch gerri Gtö: 
bis 22. 


6 


— 


——— ——— 


—— 


— 


———— 


Ganzwollene 
Sweaters 

für Männer in 

ihmwarz, braun und 


blau, Wrößen 34 
bis 46 


1.48 


Spezielle Bargain : Attraktionen 


für morgen, 


MITTWOCH! 


yuası 
’ Be 


180 


gemacht aus 


Knaben⸗ gnaben Kniehoſen,; 


* ſchwarzen oder blauen Cheviot, 
+—15 Jahren, teguläre Ihe Sojen, 
All 

Ichmwerem 


Knaben⸗ Recfers, reinwollen. 


Orford oder blauem een grohe 
Rummern (nur 12-16), früher ber: 
iegjt zu 3.50 und 4.50, zu 


1 Bartie Smürfehuh 
Dongola und 
für Damen, SHE 7 


Waaren werth von 1.50—2.50, jolange c 
der Worratk reicht 


1 Partie Filz-Stippers 
für Damen, | flanellgefilttert, Leder: 


Waaren, ENT Er. 5 20 Di 
Promenaden : Rörde für 
Damen, Be 


rs unt. Rand, 
. 1.48c verkauft, zu 


4 


88.75 


hübſche 3-⸗Stücke Part 


Parlor Suit, 


50 — für 


Bameeiboat, Seide: 
für Männer, zu g5 


terfmöpfe, 81.15 Wertbe, für 


Union: Anzüge f. Kinder 


Rn Flichgefüttert, Größen 3—8, 


Männer-Sträpfe, 


ſchwere, ſchwarze nahtloſe baumwollene, 
12140 Werth, 5 


Kinder-Strümpfe, ir; 


eg Rnie, Obds und Ends, 5cC 


Mafhinen- Zwirn, > wo 


we 8 Finiſh, ſchwarz und weiß, 
per Spule 


Schuyignüre, ; nie 2% 


Deutiihes Theater in Powers’. 
Am näditen Sonntag die Tlovität „Der 
fremde Herr. | 
Die nüchfte Vorftellung bes Babit | 
TIheater-Enfemble bringt wieder eine 
Novität, und zwar Olga Wohlbrüds 
dreiaftiges Schaufpiel „Der fremde 
Herr“, welches im Thalia-Theater in 
Hamburg und am Molfstheater in 
Mien mit Beifall zur Aufführung ge- 
langte. Auch diefeg Stüd ift wieder mit ı 
den erften Kräften bejegt und bie: - ; 
—— den Damen Gieimann, Jl: | 
Iing-Merzbah und Ganella Gelegen- 
heit, fi} in hervorragenden Rollen zu 
zeigen. Herr Meyer-Eigen, welcher die ! 
Regie führt, wird gleichfall® einedaupt- 
rolle inne haben. 
Die volfländige Rollenbejeßung lau— 
tet wie folgt: 
Parin; Renee een Auguſt Mever-Eigen 


Meta Illigg⸗Mer zbach 


Giaire, jene Frau | 
Dedivig PBeringer 


Fran Mode. tor Mutter 
Hermann Schott Bernhard Wenkhaus 
a ‚wer End Sigismund Eifeld 
rau ade an recyhuhnaese Henni Steimanıt 
nn — Jennie Ganella 
gran Schmidt, Aufwärterin Unna Richard 
Ein Diener. Arthur Zobie 
Dirt der Renbinng: 
Siwiichen dem 1. nnd ft Hosen zwei Tage; 
— dem 2. und 3. Ukt A Stunden. 
—— Auguft Meyer-Eigen 


gäftige Betrichsftörung. 


In ber Nähe der Lale Straße: 
Siution der Wleiropoliian-Hodhbahn 
fam beute Morgen um 8 Uhr der 
„Schub“ des elefiriichen Apparate 
eine? Zuged der Logan Square-Linie 
gegen einen Draht, infolge dejjen ein 
ftarfer eleftrifcher Strom in den Appa- 
rat übergeleitet wurde und dieſer aus— 
brannte. Natürlich fam der Zug fofort 
zum Halten und bie Baffagtere jehten 
ihren Weg nad der nächften Halteftelle 
en ber Marfbfield Ave. zu Fuß fort, 
mo fie Züge der Garfield» oder Dou- 
lad Bark:Linie zur Weiterfahrt be- 
tiegen. Hinter dem verunglüdten ftau= 
ten fihb bald andere Züge, und 
deren Paflagiere maren ebenfalls, 
darauf amgewiefen, enimeder bis 
zur Marfbfield MWpenue - Station 
zu geben ober bie. Gtraßenbahn 
zu benußen. Ueber eine Meile war die 
Linie ber blodirten Züge lang und eine 
volle Stunde vetging, bi8 derlinglüds- 
zug auf eine Weiche gefhoben war und 
der Verlehr wieder aufgenommen mer- 
ben tonnie. 


* as, Hugoletie und Guſtave Falt 
hatten 9 In Me auf dem dem See 


ne nn — — — —— 


Im Finiſh, dauerhaft 


Hemden und Unterhoſen 


a 
4% 


Bromenaden : Röde für 
Damen und gr 


beite Qualität — N Rot: 
tom, jelf faced, 
verfauft, ipsjiell 


graue Fedota, ſei⸗ 
eve) u 
»e 


Damen— Site 


zu 1.00 verfanft zu werden, 
Ipezich 


aus Flannelette gemacht, 


Nachtkleider füt Damen, 
rue a en, braidbeſetzt, 48 
Damen-Wailts, 


den newejten Moden, Sammet- Straps = 


und hefeht mit vergoldeten Knöpfen, v 
alle Farben, befte $1 Werthe, fpeziell. > c 


38:zÖll. Plaids, 


Kinder:Kleider, iwertb volle Me. e 
ziel per Yard 


gemacht aus 
Lass . 


reine Wolle, 
kei . Stoffe, 


Abbildung) 
mit importirtem 


Euit® ( wie 
qepolftert — 


lor 


Mitwoch nur 


ummwendbar, 
teinwollene 
Yrani * — 


Smyrna-Rugs, 


Ss 30 bei 60, 1.25 Werth, 
per Stild 


Nothes Feder: Tiding, 


nur 1000 Vds., Schwere Qualität, poHe 121c 
große Sorte, 


Vreite jpeziell, per Vard 
‘ 
ſpeziell, 3e 


Watte, | der Roller eousoecnenennne 
Porzellan Three : Unter: 
taſſen, u ze Partie, 


Glas Syrup— Ran, 


Metalipedel, 
per Stüd 


e , Tabaf, 
Tabat, 


Yong Cut; Raub: u. bye 


Rautabat, 


per Pd 


Oronoco, Rauch- und 
Kautabat, 
I 1 


S 





25 Stüde Melton Sfirt: 
ing, ihinere — * duntei⸗ II 


aran, KR MW 
Yard 


36zöll. —— Spun 


Fabrik » Refter, mindeftens me 
he Be diefen Tag 


Glas, 
Weißer Shafer — 


wirklich ſchwerer Stoff, * Zoll breit, 
„10c Cnalität, per Yard 


Roſa Shafer Slanel, 


ſchwer geflieht, Ge Qualität, 
per Vard 


für Männer, Knaben und 

Kappen Kinder; wir führen ein bes 
P onders yoRRändiget un in 

den neueſten Winter-Facons, „Brigbton®, 


Dadts und „Stanien“, und die 2Be 


neuen Tam O'Shanters, alle Farben, 
von 81.95 abwärts bis 


Ertra Ipezie in Dem Möbel:-Departement. 


jehr eigen im Eutiourf, reih geichnigt, Superior Raha⸗ 
Velour überzogen 


regulärer Preis 


| Gazzolo Port—⸗ 
weil 


per Sallone 


Pu 


Grape Brandt, | hSr 


' 4 Nabre alt, per fFlaiche 


Maraſchiuo 


 Cherries, si 
| Angefleibete 


| —* Bartir, ſehr ſaney, regulärer 3Ie 


Puppen, 


10€ E 


riü, Verlauisareib..nooscsursnnneneenn 


Brotmeſſer, 
„KReliable“ Oel⸗Heizer, 


Schneider & Trenfampe, garans 
tirt ranchlos und geruchlos, 
bei dieſem Berlauf nur 


Münner kurirt für $10! 


— 
Meine beſten Ackerenzen iind, fein Dols 
lar braucht bezahlt zu werden, 
wenn nicht — — 


— — — — bvitale Schwäche, 
Harnleiden und alle alle ipeziellen- Männer » Krankheiten, 


Männer, die leiden, follten jogleich bor= 
jprechen und uns konjultiren. Wir heilen 


Baricoccle, 
Beihwerden, 
Blutvergiftung, 
Nervenſchwäche. 


Unſere Arbeit iſt ſchnell, unſere Metho⸗ 
den beſtimmt und ſicher. Tretet während 
des Monats in Behandlung, und wir hei⸗ 
fen Euch für $10, Wir heilen Euch in der 
angegebenen Seit und übertreiben nid. 
Mir jind feit 1882 etablirt und haben eins 
fange Zeit der Erfolge hinter uns, Beachtet, 
unfjer Rath ift frei und wir garantiren eine 
Heilung oder weijen den Tall ab, 


Unjere Haußbehbandlung if 
erfolgreih. Wenn Ihr nicht in unjere Of: 
fice fommen könnt, jchreibt, Wir find fehe 
erfolgreich in brieflicher Behandlung ber 
Männer. 

Wir heilen Katarrh, Hndrocele, Hämor: 
rhoiden, Fiſteln, —— Nervoſität, 

Nieren-, Blaſen⸗ und 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 $. ELARK STR., CHICAGO. 
Office-Stunden, 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 9 Borm. bis 1 Rahm, 


Adolph Philipps Abihiedswode. 

Geftern Abend begann Adolph Phi— 
lipp und feine Künſtlerſchaar die lebte 
Woce des fo erfolgreichen Goftfpiele. 
Zur Aufführung gelangte Adolph —* 
lpp's Korner Grocer“ und 
ſchmucke Theater im Buſh 2 4 
Muſic war bis auf den lehten Platßz 
gefüllt — ein Beweis, daß Adolph 
Philipp ſich auch hier in Chicago raſch 
die Gunſt des Publikums erworben 
hat. 

Herr Philipp als der ehrliche platt⸗ 
deutfche Erocer erntele mie immer reid) 
berdienten Beifall für die vollendete 
Meife, wie er diefe Rolle zur Durd)- 
führung bradite. Ebenfo war Marie 
bon MWegern, als fiebenfache Haußbe- 
figerin und fiebenfache Wittmwe, eine 
ausgezeichnete Vertreterin ihrer Rolle 
und riß mit ihrem naturgeireuen 
Spiel und lkorrekten ſächſtſchen Dialekt 
die Zuſchauer zu rauſchendem Beifall 
bin. Auch Herr Berla, welcher den 
Barbier gab, und Frl. Döhring als 
deſſen ſtimmbegabte ochter und künf⸗ 

Primadonna, erziellen wohlder⸗ 
Pau Beifall. 

„Garner Grocer“ gelangt nur 

noch —* und morgen Mittwoch zur 


Aufführung. — Am Do rei⸗ 
tag und Samftag gelan BL ; 
Yorler 


“ zur Yu 


| Geinäftsnan des FleifhersTrust. 


| Gerüchtweife verlautet, daß der 
| — = Zruft behufs Erwer⸗ 
| bung bes von der 5. Ave., Sherman 
u Str., Ban Buren Str. und vom Jack⸗ 
ſon Boulevard begrenzten Straßenge- 
| viertes inlinterhandlung ftehe unb dort 
zum Kofienpreife von mehreren Milli- 
ı onen Dollars ein riefiges Geſchäftsge⸗ 
| bäude, Hauptfächlich für eigenen Ge- 
braud, errichten will. Das Geviert ift 
gerade der Börfe gegenüber, Wmn. Kent 
hatte dort unlänaft drei Bauftellen er⸗ 
morben und wollte mit einem Aufs 
mande von $1,000,000 ein Gefchäfte- : 
gebäude errichten, bat diefen Plan aber 
infolge der Unterhandblungen mit bem 
Zruft ber Großfhlächter aufgegeben. 
Die Nordmeliede‘ der Sherman und 
Ban Buren Str., 100 kei 75 Fuß, g& 
bört Jas. Longley und bie Norboftede ° 
der 5. Ave. und Ban Buren Str,, eben» 
fall 100 bei 75 Fuß, Ebmwarb ©. 


Iſham. 
Wheelers  Entbälungen. 


Staatsanwalt Deneen hat ber 
tmegen beüte feine — — 
Weelers Entbüllungen übe 
sin id m chwindeleien —* 


— —— ne 





: ' Das Gerücht, das während der Iehten paar Tage ausgefprengt ie, 
‚tote hätten unfer Gejchäft verkauft, ift abfolut grundlos unb nur bie Erfin ⸗ 


dung eines müßigen Gehirns. 


Wir ſind noch und beabſichtigen auch ferner auf demſelben Platz zu 
bleiben um unſere Kunden zu bedienen, wie es ſeit 17 Jahren unſer Be⸗ 


ſtreben war. 


Jedes Jahr haben wir unſere Einrichtungen zur Bedienung unſerer 
Kunden verbeſſert, ſo daß wir heute im Stande ſind, den Bedarf von Män⸗ 
ner und Knaben beſſer zu befriedigen, als irgend ein anderes Geſchäft der 


Weſtſ eite. 


Ihr ſolltet unſere Auswahl von Winierkleidern ſehen, ſie ſind unerreicht 
in Bezug auf Neuheit, Schnitt und Preis. 


BEN! 


RIXON @ 


ÖNE PRICE ee 
947, 949 & 951 MILWAUKEE Ave. 


mpile of ne Philipp. 
ie Altar of Friendfi 
— Children ef — 
e 2.—Der Pr — ꝝᷣilſenꝰ 
Rorthern —A Runaway Girl.“ 
i s.— Dornröschen“. 
a Daughter of Hamilcar.“ 
o Obpera Ho u ſſe.Vaudeville. 
ar * 8.—.Helb bu the Enemy.” 
n 3 i.— Konzert jeden Abend und Sonntag auf 


— 
— — 
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Golumbian Mufe 
Sonntags !ft der Eintritt toRenfeel 
od Art Anftitute— Freie Befuhss 
tttwodh, Gamftag und Sonntag. 


an RER 
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und 
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Zotalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ude Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
—* a $1060 > ———— auitlich ein⸗ 


East 


1%. Etr., Ede Garondelet Uve., Nordfront, 666X 
775; 108. Str, Nordwefl:&de Garondelet Ave. 
45x35; Sarah 3. Howard an James %. Moore, 


Diontoe Übe.. SüpmeftsEde 58. Str., Oftfront, 197 
9:10X188,; Kimbarf Uve., 97 8:10 %. füdl. von 
8. Str., Weftfr., 150X18, Nahlak von Maria 
&. Scammon an die Univerfität von Ehicago, — 


$69,580. 

Kimbart Ube., Sübofti-Ede 8. Etr., MWeftfe., 97 
8-10X18, Yannie S. Bradley an die Univerjität 
von Chicago, $3,000. 

Madiion Str, 9 %. Öl. von Homan Ave., S.⸗ 
tont, 50%X114, Sufie €. Whyland an Calvin U, 
bland, $35,000. 

Commercial Ane., 20 %. nördl. von M. Str., Ofts 

front, 25x13, Flora U, Dolin an Ridard $. 


„Binger, &12, 

ie = F. weſtl. von Shields Ave. Südfr., 
Richard F. Binger an Flora 4. Dolin, 

enter Live., Nordweſt⸗Ede MacAllifter Place, Oſt⸗ 
‚font, 107x1%, Sohn Brennod an John B. Ragor, 


Denfelbe Grundftüd, John B. Ragor an Margaret 
Brennod, $12,000. 

Bernard Ge 173 F. ſüdl. von Cullom Ave. W.⸗ 
pr 50x15, 4A. H. Hill an Robert U. Barber, 


N. X Une., 49 %. nörbl. pon Didens Ane., Oft: 
front, 50x20, F. U. Terry an Thomas U, Rus 
ee 22,70. 

Dasselbe — T. A. Rutherford Raymond 

Troy Str., 48. %. fübl. von Str., — 
—— %. Bara an Bent Rezat, 

Elifton Bart Ave. a %. nörbl. von 80. En 
front, Br ‘ U. Eummings an —R a 
monf, $1,800 

Frauflin Übe., 71 — — von Randolph Str., 
Dit. 864X18, 3. MW. Shaw an Sarah E. Bars 


, 83,800. , 
Shichs Ape., 116 $. fühl. von B5Str., Weitfr., 
3X117, ©. ©. Seott an Elifabeth Viper, 2. 
Woodlawn er 100 $. fübl. von 71. Str., Weitfr., 
335x110, . Garben an Sohn MW. Bedtenwald, — 


355,50. 

Dasjelbe Grundftüid, 5* W. — an Ger⸗ 
trude E. Crawford, 85,500 

Avers Ave. 50 F. nöordl. von 15. Str., Weftfront, 
D5X1S, E. A, Gridfon an John Folen, $1,50. 

Delle Plaine Ape., 141 F. weſtl. v. Weltern, & ©.:Pr., 
XI, Wroßperitv B. & 2. Affn. an Henry 
D. ven. 32,00. 

Millard Uve., 560 %. fühl. von 16. Str., Meltfr., 
40x127 87:100, ©. 8. Dempfter an Kames Ger: 
venfe, zu ‚600. 

Sourfland Etr., . weil. von Rodmwell Str., 
Eüpfront, Six, 8, Kruder an Thereja Roe, 


44,000. 
Maub Ban. Südweſt⸗ Ede Osgood Str., Oftfront, 
xlioo, Schram an Ida Winter, 21,0. 
—— 283. nördl. von North Ave, Oft 
, 3 1-8x117, €. Dlfon an Yra $. Olfon, 


Horie Ave.. Norboft:Ede 107. Etr., Weſtfront, 30 
1213, A. Walter an Louiſe 3J. Sa Lone, — 


Windefter Üne., = 
nt, SX15, €. 


‚500. 
Kimbart Ane., 211 %. füdl. von 80. Str., Oftfr., 
EX Bed an Arnold —— 32,400. 
Reime, An. Südieft:Gde Oftftont, 
00x18, Boitano an Beriße urn, 


pe fübl._don 69. Etr., Oftfr., 
50x13 &. gittle an Alex. EShand, $1,600 

Etate Str., &. nörbl, von Root Etr., Oftfr., 

8, U. 8 Gary an Mobert Lochie 38,638. 

5. Übe., = 8. nördl. von Moot Str., Weftfront, 

En . %. Bladford an Sorace” 3. Relfon, 


En Barfie 8. ee Dr 


baue 28 ®. nörbl. von 87. Ste., We: 
er x1%A 9. 8. Walter an Conrad Ums 


Vorfte 15 . nörbl. don BE. Gtr., Ofte 
Bei mfeod an Henry &. Walter, 


— 20 nördL von 97. — 
* — an Couis at un 
— bon eine Ei, 2. Bechhemt, 
on Anton Novak, $4,400 


füböftl. von R. Str., Oſt⸗ 
tanflin an Divight Latvrence, 


Em an Fred SE ee 


fübl, von Moll Gtr., 
s an Paul 4. Morand, 81,6%. 


‚OR. 
en 2 F. 
7 ilton Str, &.. 
am 6 * une an Kohn 6 E. Dums 
8 S. G. Ade. Sad⸗ 
Ze a Guben and 


Ei, ie 54* en —8 eine 


a 


—— don Kinzle Str 
®. Gtafford an een 


&o. 65 
Aıfin Mpe., 
SEE im Sagt Dr 


. Norbwehrtide Obie Etr.. 
—— Eat an Yohanne Wi nnertäufer, 


44. Üe., 
ur 2858 R Si Simonie 


| a ‚000. 
Bau:-Erlaubnikfchetne 


* wurden ausgeſtellt an: 
— ——— u⸗tod. Brie —8 6831 Emerald 
 :homas M. Glenn, fün ftöd, Brit Wefidengen, 
%. — nie. Selirinben, 10068 Avenue 
ee & ıtaben, 1-Röd. BridsUnbau, 8358 Mir 
* — ziert. Brit Reftdenz, 5450 Gaft 
Sid. Brid lat, 4515 Evans 

— j4«Röd. Srame Cottage, 17T 102. 

+ ‚ Bihöt. Brit Apartment Gebäus 


» 820,000. 
er 


* Bel Btia dlats. 
viece, 


* ee 
— Bric Flats, 26268 


ee an: 


 Barttderian. 


Chicago, 4. November 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreife.) * 
i oth, 72e; 
AT a a 
67-8. 


Sommermweigen Nr. 1, 7%; Nr. 2,7le; Rr. 


3 846%. 
Mehl, Winter-Patents, „Southern”, $3.40—83.50 
das ak; —— . 20 48. 30;: „Hard Bas 


re 8. ; befondere Marten, $4.00— 


44 
Mais, Nr. 2, 54; Nr. 2, weiß, bie; Mr. 2, 
geib, Bis; Ne. 8, Ihe; Mr. 8, gelb, 


Bafen, eK: Nr. B, weib, 284-30%; Nr. 4 

Se J a Ben — — 
1, $11.50-$12.00; Nr. 

2, Lo: he. 3 80.00 10. 0; Beh 

ditto > = 


Prairte, $12.00-$12.50; 
$11.00; zer: 2, 88.00-49.00; Nr. 5, 87.0— 


8.50; 4, 86.5087 
4 Far tünftige Sieferung.) 
Weizen Beben, 70°; Dezember, 714—Tlke; 


Mai, Ya 
52fc; Degember, 50h; Mai 


Mais, Hobenber, 
1903, 413—4lic 
Novem er, neu, 9e; neu, 
Mai 1908, 894-Ble. 


Safer, Dezember, 
ern 


NM 


Sähmaly, Januar, $9.20; i 88.45. , 
Ri 2 a n, Januar, 8. io 8 1%; Meat 1906, 
Gãc. 

Gcpöteltes Shmweinefleifd, Januar, 

$15.274; Mat 1908, $14.424. 
Schlachtvieh. 

Rindptieh: Belte „Becnes“, 1200-1600 Pfund. 
87.70-88.00 per 1 Bfd.; gute bis ausgefudhte 
„Beeves“, 1200—1500 Bfd., $6.90—$7.65; mittlere 
bis gute BerfeStiere, 35.0—.75; gute bis 
befte Kühe, 83.35.25; — zum Schlach⸗ 
ten, gute bis beſte, 86. 487.50 ae Kälber, 
gemöhnlide bis gute, $2. 7585.00 

Schweine: Ausgeſuchte b. beſte — Derfandt) 
$6.55-—$6. &0 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis beite, 
ſchwere er 46.90-86.50; außges 
fuchte fürfzleifcher, $6.70—86.824; fjortirte Leichte 
Thiere, 150—1% PVfund, $6.50—$6.65. 

Shafe, befte, fhmwere Schafe, $3.75—4.00 per 100 
„Natvivde Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 84. 60- 
$3.70; gute bis ausgefuchte Schafe, 8. 1083.60; 
us Zamb5ö”, gute bis ausgefudte, 4.0 
5.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Gtr.) 


Dioitereispropufte, 


„Greamery“, erira, per — 
— ———— 


Rr. 2, per Pfund 

„Dair ies“, Cooleys, per — 021 0 

Rz. I, DEE BIBED sonnouinean 

„Ladles«, per‘ Pfund..u..... — ie in 

Podwaare, ftifde-.ensssosnensnnsen 0.16 

Fa emtäfe, „x Bund... 0.10.11 
abınfäfe, „Iwin®”, per nd.... 0. 

Oaiſies“, per Pfund............. W 

„Voung American“. jr Pfund... 0.11 

Schweizer, per gu = 

Limburger, per Pfund. .......... 

Brid, per ee 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusgend (Kiften zus 
rildgegeben) 

Srifhe Waare, ohne as don 
Berluft, per Dugend (Kiften ein- 
Gelhloffen) -.uscouonunesneue. .... 0.19 0,0 
Geflügel, Kalbfleiih, Siicge, Wis, 

Geflügel (Iebend) — 

Sliner, per Pfund 0.10 

do., junge, das Pfund. .easesennee —.11 

Trutbübner, das Pfund. .enuneenen. 0.12. 13 

do., junge, daS Pfund. .ounsooncsee —0.10 

— Br BIER nenne EN 
Gänse, Das Dugend .oonenenonen.. 5.00 —7.0 

Geflügel (auf Eis) — 

Trutbühner, per Pfund zeoonanecee x 1 —.13 

Hühner, per Pfundecesaeneosesenee 0.10.11 

Hühner, „Springs“, per Pfd....... 0. 1-0. 114 

Enten, per Bund „oosooosoennseee 0.12 

Gänse, per Pfund....orsessonnnsese 0.08 

Rülber De tet) — 
ewicht, 

Pe Pd. Gewicht, 

80-125 Vfd. Gewicht, — 

95 100 Vfd. Gewicht, Br has 

Bifche (friihe) — 

Schwarzer Barjd, per ——— 

Viderel, per P 
echte, per 

Rarpfen, 


— — 


ild — 

Wildenten, Mallards, per Dukenb 
Gemwöhnliche, kl 

Belaffinen, Dugend . 

Waldfänenfen, Dugend 

Zu DERED  oocassnnsnnsann 
vfei siihe Brädte, Gemüie 


"Rode = per EAN — 0.73 —1.9 
i8, — — —— —3 

8.00 —8.50 

—3.50 


Butler— 


11 
— .12 


09 0.09} 
0.000. 10 


0.22 


Pfund.... 


zu SESE35 Be: 


sr belle b 
& 


ties onen, California, per Rifte.... 
‚ Meffina und Balermo..oueossonnee« 3.00 
KUERUDEE WEenrnschocananaee 4 —5.0 
nen der Gehänge .. 0,75 —1.0 
fie, gute bis ausgefudte, 
€ 0.20 —0.80 


— 
en, gut bis an Bab.. 2.00 as 
3 en, 16 = —— * ‘ee m 
n8beeren, Gape Co 
Quitten, per Bufbel ... ——— nr 
Weln trauben, Niagara, 
van zus . .......... 9.18 a 
Goncords, B:Pfb. sfRorbuosnene. 0.17 174 
Re "Rüben, 100 Bündchen. .neonneee 0.90 —1.00 
Rraut, biefiges, per Gab....--uonneee. 0.50 —D.60 
em bl, Bien —— ſiſte...... 0.75 —1.50 
trüben, DM oonnonnne.n0e Ü. . 
Eu Diefi e, per Duhed.oaonnscen 
At, bee bie eliaer, a Rlibel — 


er “ 

Sen Sellerie, Ye, per ERBE ne 0:3 
Rüben, neie, ber Bu fbel ..nr1nnennn.sR — 
wiebeln, — der — 0.40 44 
omaten, Ks per Qufdelseonanenc. 0.75 —1.00 

8 3 en — 
Sänittbohnen, per Bufbel.. 0.65 —1.00 


tüne Sch 
Wahsbohnen, per Bushel „un... 0.75 —1.00 
außerlefen, 


ent „ a 
sesüscnsecene B.EB re 


Braune Ihwailde nn nun ır 10 


Kartoffeln, per Bufhel, in Ear 
Ladungen: 
es 
0.33 —0.42 
3.35 


._...n.....n....n.........e.r 


eahtertotfein SJerfens, Fak.. 


— — — — 


Todes falle. 


folgend verdffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, Über deren Tod dem Sefundpeitsams 


Meldung zuging: 
Dondzel, Charles, 86 J. - 20 Jene Str. 
owa Str. 


Dabbert, Frcderida, 70 
Robey Str. 


* east "Glilabeib: 71 N 8 merad U 
iherd » h 
Niste, Zofepd, M 9 En * ae 
&. 2. ns Si 
Simon, „Etieb eth, 83, Er 
Sei, 8 Tine wg —J a U 
im 


BWintler, — 4 er 6 Wonk Me Br Nie ar 
Bantersti-Erflärungen. 


DR a: Betände, 


1983 R. 


—— — 


— 2, 18. 


EB Sehnen, Were ——— 5 KR, 
ie8 Aobn A — abe, 8. 

19. 
Kai —— —* 


ae vn DR. 
* Rellie —— dyı. 
nie —— 33, 29. 
—** Mszynel, 29, 8. 
on, ‚8. 
Sannab 6a; fon, 86, BA. 


* eat. 29, 2. 
hate % iger, De Dora Evers, — 3. 
oward G. Dunton, Wlegine Vetter, 8, 3. 
. ©. ——— Cora Wegforth, 2 10. 
488 Enma —— 25, 25. 
Spatt, Uda Broofs B. 
how, Louiſe Samuel, * 28. 
roe Vlevans, Loren U, G. Barsin, 37, °. 
Rihard Mierce, Glisabeth — 
Louis —— * — 
rry ge, reſe Fiſcher, 
ie Sart Ir., Bl —— 2, »D. 
ohn —— Saura —— 
dward ‚gempten, Alma Bollin 
George Quinlan, Sillien — *8 21. 
Adolph Johnfon, Eſther 2. Nelfon, 34 u 2. 
Victor Geverfon, Alma Underfon, 8, 2. 
Stanislaw A. Maday, Maryanna — 84, 20. 
Be. Batryfus, Anna Wethront, 33, 36. 
briftian Vierow, Ulma a 22, 18. 
ulien &. Doty, Lilien Mad, . 
enjamin &. RKellog Elizabeth 84 24, 25. 
Charles Eandauift, Hrsie Kluth, 2, 18. 
— rd Herz, Senrietta Scherer, -50, 58..- 
e8 MeGarter, May PB. Warren, 36, RD. 
rt 5 W. LVeffingwell, Bertha KHeineman, 2%, 21. 
tiam Moore. Harriet De 40, 85. 
Michele Spaytwoolo, Rofa Salemi, 0, 21. 
George W. Holz, Helen Yahı, u 22. 
zubn Williams, Lizzie Berely, 32, 0. 
linton Fatvcett, Stephie Haml, 22, X. 
Salvatore Pajetere, Antonina Mancinung, 80, 20. 
— VPeache, Mary B. — — 2. 
wis H. Allen, annie E 
Giro Barone, Kat — Be 
Safper N. Smith, M. Madeline Ei, 3 ‚18. 
zuief Smwinianoga, Agnesista Stovel, %, 2. 
Pincent 8. Coadozsti, Francis Celelensti, 21, 18. 
Wiliam B. Meyers, Mary 2. Biard, 2, 2. 
Walter S. Clark, Laura ®. Tollenger, 3, 8. 
Martin WM. KRoebier, Regine Neben ahl, Mn, 7 
William Mob, Marh E. Johnfon, 38, 31 
Louis Stegmüller, Mary Hatpronit, BT. 22. 
Clyde W. abardi, Gatherine Kefjemer, 21, 19. 
a G. Reuny, Nora Tobin, 3, 19. 
Aofeph — Maryanna Kowian, = 21. 
Kohn B Logan, Agnes Sheeban, 3 
Edwin Sn berg, Hulda Smwanfon, 27, > 
—9 ubnhofer, Kittie un, 3.21. 
ernard Doetih. Katie Vogel, 3 e 
Joſeph KHajic, Mary Smaha, 21, RR 
Slarence F all, Ella H. Fit, 27 
Charles T. icet, Unna %edlida, *. *. 
Leo R. — Sobbie 1. Rnopfimeti, %, 8. 
ae . Brannon, Mary Adfin, 24, 21. 
Thomas anning, Nellie Mallev, 3% A. 
Charles Disla arn Soppenrath, 7, 2. 
ägnach Bonkowsti, Annie Waftlemste, 22, 18. 
William &. Vogt, Mary U. Greigbton, 31, 18. 
Jah Truſchta, Marie Eins, 8, 


Beight, 9 ‚85. 


2. 

ohn J. Stayer, Ahbie R ofatb, 21, 19. 

ohn I. MeMahon. Mamie A. Ouinn, 3, A. 
Auguft Anderfon, Matbilda Grinte, 31, %. 
Harry Gray, Keflie Ramels, 27, 3. 
Haron R. Wolff, Martha M. Holglander, 91, 8. 
Walter M. Roslad, Nina utton, 27, 8. 
Edward Hilker, Reltie 9. enien, 40, 27. 
a0fepb Grace, Elizabet Furlong, 21, > 
ojeph m. Patterfon, Alice Higi nbotbam, 2 ; 
Ehe fter. B. Knoth, Nora Hein, ee 
Burt W. ee avens, Chriſtina ine 7, %. 
enry € urnbam, NRannte Stafford, 30, 277. 
barlie Natmsti, Aulia Long, 24, 19. 
James Corcoran, Nele Norton, 3, M. 
Joe Besciat, Francis VPanovec, 2, 21. 

barles Sallberg, Helga Rebeberg, BI, » 
Thomas Strang, Stella Barczaf, 31, 
Beat Scuto, Wiltorifa Sotla, 35, % 

ojeph W. D’Brien, Helen 8. nn 3, RD. 
Beorge Shark, Maud H. Billings, 3, 25. 
am d- Marland, Emilie Wideman. 81. %6. 
Fred Weber, Katie M. Reinte, 25, 19. 
Edward 2. Ggaer, Alice E. Karr, 35, 9. 
Sohn Conley, Sarah Philbin, 28, 28. 


—— — 


Scheidungsflagen 
wurden anhängig gemacht bon: 


Wilian gegen Ottilie Böttcher, Ehebrud; —— 
gegen Edward Wendling, graujame Behandlung; 
atvrence W. gegen Blande MW. Seapy, Berlaffen; 
Iennic_gegen Peter Kiabgaard, granjame Behand» 
lung; W see Lena Marks, PVerlafien; Helene 
M. gegen Sohn G Outhet, Verlaffen:; Elfe B. ge 
gen pauz H. ray, Verlaſſen; Glifabeth gegen 
Souis N. Secfurth, graufame Behandlung: Leopold 

gegen Harriet F. Van Zandt, Verlaſſen; Annie 
we. gegen Benjamin F. Davis, Verlaſſen: Emma 
gegen Guſtav L. Stech graufaıne Behandlung: Em: 
ma. genen Charles M. Loomis, graufame Behande 
fung: Befitie Map gegen 9. Benton Eming, PVerlafs 
fen; Florence 2. 


gegen Kohn Burke, PBerlajjeı. 


GCefet Die „Hanntagposftim 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uimgeigen unter biefer Rubreit 1 Gent bes Meet.) 


Verlangt: Gin Aunge an Brot zur helfen. &% 
Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Ein Yunge in der Bäderei, Abendarbeit. 
5044 State Str. 


unge, der fhon in Wurit 
42 ©. KHalfted Str. 


wei aute Shuhmader an Reparatiı: 
194 Larrabee Etr., nahe Diviflon Str. 


Verlangt: 
beitet hat. 


Verlangt: 
ren infort. 
Nunger Partenber, muß Vorterarbeit 
mad&en und am Zifh aufwarten. 30 KHobbie Str., 
Ede Crosby Str. Nadzufragen nad 4 Uhr. 
Starker und milliger Aunge für Shop 
187 Genter Str. 


Berlangt: Erfter Rlaffe Konditor, nur ein foicher 
braudt ſich zu melden. 176 NR. Elart Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Verlangt: 
Arbeit. 


Junge in der Bäcdcerei zu helfen. 7 
NR. Halfte Str. 


Berlangt: Starker Yunge in der 
Milwantee de. 


Bäderei. 361 


"Berlangt: Yunger Mann, um en Gates gu helfen. 
35 Blue Island Une. 


‚Berlangt: 10 junge Männer, 16-18 Jahre alt, 
ür ftetige Anfide Urbeit. 476 W. 14. Place, nabe 
lue Island pe. 


Berlan E —— ſtetige 
Halſted 


—— ur guter Vorter, einer der etwas dom 
Aufwarten berftebt. 86: 365 €. si cago Une, dimt 


Verlangt: Ein in quberläffige Mann fir Wierde, 
Wagen und Geihirr zu 8*4 muß gut fahren 
$11 die Mode. 5 Medion Etr. 


fönnen. 
Berlangt: Ein junger Brotbäder. 96 die Woche 
und Board. 184 31. Str 


—— — in Gate Bäderet gu helfen. 
Hentici, 175 Adams Str. 


Berlangt: Schreiner an LSadensEinriitungen. 17. 
€. €. Divifion € Str. 


Berlangt: gt: Guter Polfterer, —— Lohn, dauernde 
Beſchaftigung. 16 Evanfton U dimt 


er a Mann, um fi. nügfid au 
bh and pe. 


Verlangt: Ürbeiter in in Gärberei. 


Nerlangt: Ein guter Schneider. 
Üne., Anondale. / 


Berlangt: Guter BVorter für Saloon, ‚muß aufs 
warten. Tonnen. 122 W. Late Str. 


erlangt : Ein allen Zweigen erfahrener Bucher, 
der au eit machen zur ftetige- Arbeit, m. 
—— = 10 Uhr. S. Oppenbeimer & Eo., 49 
baſh Avbe. 


Verlangt: Kullettor, $2. täglich für 4 Tage, Reit 
liberale Rommiffion. — u 
Alter oder für ſchwere Arbelt ungee 
ee Eonneritag * bis 12 Bern, 
92, Str,, Seiteneingang, 3. Floot. 


t; 300 ‚Gifenbabnaskeiter 8 — „> 
, *oiva. Kohn e Yabrt. Urbeiter in 
u "Stadt, 2.59. 164 €. Dan —* Str. 


Urbeit. 796 S. 


DB. 


eg 


398 Sincoln Ave, 
84 Unondale 


dimi 


Berlangt: 3 erfter KRlafje Coatmafers, jofort. 


Kommt fertig zur Urbeit. George Dunoon, 
Dempfter Str., Evanfton. mdt 


Verl Be Yunge, an Gates zu beifen. 588 Blue 
Ssland mobi 


—— Pe den uftigen Briten —* A 


rs verlau Selbe Trmann. 6 m. 


Ber‘ 
—— sie — 
un Zimmer * 


bis —— Tag, 
inter; 
EEE AS 
traße. ; ——— 
Berlangt: Guter —ñ— i — 
u geben. "Sediger Mann, — Ihe Main 
Er, Simer ſomodi 


— —— 


:'&igenten und lußleger Tür neue Mrd, 
— 


rivan Hoſpital, 30 Belden 


* — ebäufer 

ffice- und Groceru 

—— =’ Eifenbahnen, junge i Männer, 
lernen; andere. Stellungen — 

Gere Employment — 195 Sa & 

Simmer 14, nahe Adams Str 


Verlangt: Schneider. 5251 — *—* er 


— t: 5 gute Weber an Rugs, I guter Mag 
er Home Weading Worte, 1331 Mils 
a e: 


— Ein junger Vorter zum Reinmachen im 
Saloon, friſch Eingewarrderter —— Theodor 
Schlicper, 5455 Lale Apve., Hude Part. dimi 


— — — ·— —ñ 


Ein guter —— = wer Bes 
Peter Heer & Eo., . Obio En 
imi 


Berlangt: — Schneider. 1700 ) Wabajb Ave. — 


„Rerlanot: ( Erfahrene - Wurftmacer. David Berg & 
A 8. Str. € Gde Butler 6 Str. 


— 4 junge unge Männer im Alter von 15 bis 
19 Jahren, um in Manufacturing Etablifjement zu 
arbeiten. Kurze Strede auberhalb der Stadt. Gute 
Gelegenheit, das Geihäft zu erlernen. Stetige An- 
ftellung. Guter Lohn. Nahzufragen 341 Dearborn 
Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Etliche lebhafte Männer in n jedent Shop, 
die ihren Verdienft bedeutend erböben möchten ohne 
weitere Urbeit. Apr. W. 959 Abendpoft. 

Berlangt: Yanitor, Bet Arbeit. Muk im Ge: 
bäude jchlafen. 1450 Ogden Abe. 


Berlangt: Yunger Eatebäder, 
Xagarbeit. 484 Larrabee Etr. 


Verlangt: unge, die Gatebäderei zu erlernen. 334 
Sepemwid Str. 


PVerlangt: Junger Butcher. Te Wallace Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Runge « an Gates. 


Aibland pe. 


ei. ud c k: „zunger deutſcher Butcher. er. 1324 Grace 
tr e 


Os good. dimi 


verlenot Eine gute 2. Hand Cake⸗Bäder für klei—⸗ 
ne Bäderei. 541 Wells Etr. 


502 


Berlangt: 
ihäftigung. 


10 und Board. 


es. 4980 


erlangt: Ein guter - verheiratheter Teamfter. 


Weis Str. 
Berlangt: Ein Schneider an Reparaturen und zum 
Pügeln. 546 Wella Str. 
Perlangt: 
beiten und Garriages au fahren. 
ren Str. 


2 erfahrene Männer im PBarn zu ar 
DR BW. Ban Bus 


Berlangt: Starker Yunge in Bäder. 97 €. 


North Ave. 


Verlangt: Lunhmann. Muß guter MWaiter jein. $0. 
2 NR. State & 


Str. 


Perlangt: Guter Sundhmann. 1864 ©. Glarf Str, 


Guter Lohn. 


Guter Bartender. Rad Nahzufragen nah 6 


" Berlangt: 
Uhr Ubende. 497 Eleveland Une. 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot. Tagarbeit. 
21 Clybourn Place, nahe Wood Etr. 


Berlangt: 2 Schuhmader an Reparaturen. Stetige 
Arbeit. 27 ©. State Str. 


m: Deuticher Maiter, fofort. 10 Meft 2. 
tr. 


Verlangt: Handlanger. 8. Ludwig, 34 Milwau- 


"tee Une, ‘7 hr Abends. 


Verlangt: > d Urbeiter für Holzſchlagen in Michi—⸗ 
gan. Lohn 828 bis 832, Board und Zimmer. Schieße 
Reifefoften por. MB FFiftb Ave., Zimmer 4. 


Verlangt: Ein ftetiger Junge zum Zlaſqen⸗ 
waſchen. 193 Mells Str. 

Verlangt: Polfterer. 775 Welt Obio Str., hintere 
Eottage. 


Perlangt: Gute Klempner und yurnace-Arbeiter. 
123 N. Galifornia Ave. 

Derlangt: Schuhmacher für Reparatur: Arbeit. Ste: 
tiger 3 Pat. 1554 Milmaulee Ape. a 


“ Berlangt: Painter, zuderläfjiger Mann, iweldher 
alle in Ddiefes ad einfchlagenden Arbeiten berrich- 
ten fann ‚Nur folhe brauchen ji zu melden bei 9. 

Schönheiger, Paint ore, 5554 Yaflin Str. 


 Perlangt: : Bäder, zweite Hand an Brot. 202 Wet 


Randolph Str. 


Verlangt: 2 Garriage-Bladfmith-Helfer. 
Indiana Etr. 


4% OR 


Verlangt: 2 Harnebmader. 875 Lincoln Une. 
—— : Junge ober junger Mann in Butcher⸗ 
fbop. 471 "Sincoln Ane. 


ae Be En DE a a a a 
Derlangt: Porter. Ernft Sebler, a7 Orchard Str. 
Perlangt: 5 reinlidher gr hunger Mann für Sa: 

foonarbeit. 1671 N. Clark * 


Verlangt: — — 2... Bruce, 3618 
&. Halfted Str. 480% 


Verlangt: Junger Mann für Milhronte, mit tt Gr» 
fahrung. 162 Dayton | Str, dimi 


Rerlangt: 10 Garpenter an rem mu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 


Verlangt Porter und Küenmann. German Ame— 
ourt, nahe Glart Str. 
modimi 


Berlangt: Schneider für alte und neue Ürbeit. 
rbeit. Das ganze Nabr böcfter Lohn be— 
592 Grand Ane. mobi 


Nunge mit etwas Grfahrung an Brot 
35 N. State Str. mobi 


PVerlangt: 
und Mole. 


Werlangt: Ein guter Aunge, der ion in ber 
Gonditorei gearbeitet, Kenrici’s, 110 Randolph | 
me 


Verle Berlangt: Union: Sigarrenmader, ftetige Beihäfs 
—5* "en adrefiire: Chrift Schweiger, Eramfords 
ville. modimido 


en Sandwagen um Sandbank ſomuſabren. 
Hurmann, Zahnarzt, 16 Wisconſin Stri, nahe Lin⸗ 
coſn Park. modt 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Bartender, ledig, nilchtern und zuverläſ⸗ 
ſig, fucht Stellung. Ad Adr.: ©. 36, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger — Mann, 1 Yahr im 
Sande, fucht Arbeit im Saloon. Kofef Mattis, 1814 
Sullerton Abe. 


Geſucht: Junger — Butcher ſucht Arbeit im 
Butcherſhod. dr.e: M. M, Abendpoſt. 


Geſucht Aelterer Mann ſucht ftetige Sausarbeit 
gr Familie, kann Dampfheizung Be, Abr.: 
I. 502, Aben dpoſt. 


t: Deut Man aus: oder Gas 
ge: I 00 Mbenhpon. 


Gefucht: Zahn: Techniker er Arbeit bei einem 
— Beier ee, rufſiſch und lettiſch. ©, 
Adamſon, 12 Penn Str. 


Geſucht: Guter Bartender ſucht 
Zeugniſſe. Adr.: W. 957 Abendvoſt. 


Geſucht: Nüchterner Mann ſucht Stelle als Por⸗ 
31 W. Madiſon Str. 


ter, Bohr, 

Gefuht: Yuperläjiiger, nüchterner, deutiherMann, 
3, der en ſchen —— nicht mächtig, »möchte ſich 
in einer Fabrik oder Geſchäft — Sieht 
nicht auf hohen Sohn. Mdr.: ©. 38 u benbboft. 
Geſucht: 


Aeltlichet Mann, 46 Jabre alt, weld 
nicht auf hohen Lohn jieht, jucht Plak als Wa * 
man oder irgend eine efhäftinung. Kann au 
Wagen fahren. BI Wer Divifion Str. 


Beiudt: Aunger Mann fucht u als A 
ne dritte Sand an Cafes. Adr.: M. bend⸗ 
o 


Arbeit. Beſte 


Gefucht: Guter „Qartender ſucht — Fred. 
Selwig, 427 Bart dimidofr 


Wefucht Junger Ben: ſucht — als Trei⸗ 
ber. Oute Referenzen. ©. &., 311 Ubendpoft. 


efucht: Bartender. verbeirathet, der keine Arbeit 
ſ —* ucht ſſetigen Platz. Beſte Zeugniſſe. Adr. M. 
o Apendpoft. miodi 


Saft Bartender, der feine Arbeit jcheut, must 
Beide tigung. Adr. U. 177 Ubendpoft. modi 


t: Ein lediger guter Buſineß Lunchloch fucht 
ehrt im Saloon oder Reftaurant. Näheres 370 
E. Rortb Une. mobi 


Ein- älterer. lediger Mann ſucht 
gedtisun für Sauss ober rtenarbeit. ®. 
nbpe' 


xaat: Buchb indermudchen. 117 6. Chicago 
ade an Velzmaſchlnen, um —́ù„, 

d s 
Em "nähen see Bit Br a = —— Haus gege 


Berlangt: 
Market Eır., 


Berlangt: 
er 
poft. 


Berlangt: 10 Mä 
Mädchen mäüflen fau 


. Weedtag 


elernte alleinftehende Zigarren» 
zu beantworten. &. 856, Abend: 


But 
Briefti 


n zum Pr bon Feigen; 
er fein. 2. ©. Runze, 
State Str. di⸗ ſa 


Berlangt: Mt an oien. Eiektriiher Mafchi« 
nenbetrieb. rg 564 Sof flin Str. dıimide 


Verlangt: Frauen und Mädchen, an Karneval-An= 
zügen zu näben, und 2 . Näher. Madjad, 734 
Elybourn Ave. 

Berlangt: Bus: inenmäbcen an Doien, Chas Eo· 
gert, II RN. MWinchefter Ave. dimi 


Kuöpfe-Annäher an Weiten. 75 Eit: 
nop4lm 


Gelipte Mädchen an Dre und Givat 
ebenfalls junge Mädchen im Wlter von 
14 bi8 16 Jahren, um-zu lernen, bei jofortiger Bes 
jepluns. ®. Baum Go., 20-222 Mapdifon Str., 
de Franflin Str. imi 


Verlangt: Mädchen. Louis Dtto & Eo., 170 Ott 
Madiion Str., 5. Floor. dimi 


Verlangt: : Lehrmädden, das Zufchneiden und Nä- 


ben zu erlernen, 822 Maplemood Ape. 


Verlangt: 
grove Ape. 


Berlangt: 
Irimmings; 


Verlangt: Einige Mädchen, um Candy zu vers 
paden. Lohn 85 die Wohe. 0 State Strahe. 
Anov, imXt 


Berlangt: Mädchen, nicht unter 15 Aahren, das 
Unfertigen von PBapierihachteln zu lernen. $3 per 
Woche zum Anfang. Guter Lohn gejihert. 197 Dit 
Van Buren Str, 3008, 108 


Verlangt: Mädchen für Majhinen- und Sands 
arbeit an Coats, au Baifters. 80 PBriebam Str. 
Inop, im 
Perlanzt: Majhinenmädden, Baifters und Fints 
ibers an Weiten. 1610 KHopne pe. modi 
Berlangt: Taſchen⸗ und Saum⸗ Raher innen, ſo⸗ 
wie Ueine Mädchen zum Lernen, an Hoſen; ſtetige 
Arbeit und guter Sohn. 73 Gllen Str., nahe 024 
N. Lincoln Str, 29ott, im 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Reeſe Hoſpital. 
Rerlangt: 
in familie. 


Michael 


Mädchen für allgemeine : ausorbeit, 3 
1108 €. Belmont Ave., oben. 


verlanot Mädchen f für. — "Sohn M. 304 


Sedo wick Str. 
Berlangt: Yutes Mädchen für 
arbeit. 169 Bijjell Str. 
Verlangt: "Mädchen. für algeıneine Handarbeit. — 
217 Seminary Ave. 


allgemeine Haus⸗ 


Verlangt: 


Mädchen, das Dürgerli ch fohen fann für 
Hausarbeit. 


Sohn $4 die Mode. 145 Wells Str. 
Verlangt: 


Ein Mädchen für allgemeine Haus arbeit 
— 448 Gleveland Apr. 


1 — 


Berlangt: Junges Mädchen um bei der Hausarbeit 
bebilflih zur fein, 4138 Calumet Avbe. I. ‚Blat. 


PVerlangt: Mi Mädchen für . Hausarbeit. 318 Wallace 


Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stetiger Pak. 1046 N. Hopne pe. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3 in Fa— 
milie. 1629 Barry Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 369 Burs 
ling Str. ‚nehe Belden Abe. 

Verlangt: Nunge Köchin in Meinem Reftaurant. 
5 > Tage die Woche. 188 E. Monroe Str. 


BVerlanot Maädchen von 14 Jahren 
Hausarbeit. 


RT W. North Ave. 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Mäldhe, 
3827 Urher Abe. 


Verlangt: 
Kindern. 


leichte 
dimi 


für 


Haus hãlter in in kleiner Familie bel 


Adr.: M. 515, Abendpoſt. 


i Engliih fiprechende deutihe Frau für 
allgemeine Hausarbeit im Saloon. Lohn 84. N. 
Smith, 832 WW. Irving Var! Aldo. diniido 


— Junges ms für leichte euSarbeit, 
4 W. Erie Str., Fla MM 


Berlangt: eg für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Fami fie D. U. Wolff, SI N. Kedzie Apr. 


Verlangt: : Ein Mädchen = Hausarbeit, muß Ros 
hen können, guter Lohn. 459 &. Canal Str. 


"Perlangt: ine Sausar: 


Rerlangt: 


Ein Mädden für allgemeine Haus ar⸗ 
beit für 3 erwachſene Perſonen. 68 Addiſon Avbe., 
2. Flat, vorne. dimi 


——— Kindermädchen. 4531 Grand Blod., 2 
at. 


Verlangt: Mädchen von 18 bi8 20 Jahren für 
Sausarbeit. 2 in Familie. Nachzufragen beute und 
Mittwoch bis 2 Uhr. 160 Osgood Str., 2. Flat, 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. Radzufragen vo don 
5 bis 7 Uhr. 456 Oft North Ape., PBajement. 


DVerlangt: Frau in mittlerem Alter, 


a. der 
Hausarbeit zu helfen. 39 Mohawt Sar., 


3. Flat. 
dimi 
Verlangt: Nunges Mädchen für leichte jaenserpet, 

feine feine Wälche. 133 Grace Str., 1. Flat 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit. 
X Ave., ſüdlich vo von m Center Str. 


"Verlangt: Mädden fü für Hausarbeit, 
227 €. 27 €. North Ave, 


Perlangt: € Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 2 
in Familte. — Rhodes Ave. 


Verlangt: : Gutet Mädden für allgemeine Küchen: 
arbeit. Keine Sonntagdarbeit. ns 


1864 ©. S. Clark 
Verlangt: Junges Mädchen narbeit. 1208 
Weſt Ravenswood Bart, nahe ar Rüdenarbeit. 120 dimi 
Verlangt: —* — nach Hauſe zu neh 
nen. EB Irbinag Ave. u. 


Verlangt: — für ı für leichte Sausarbeit. Keine 
Wäfdhe. 4156 Wentworth U Une. 


Verlangt: Gutes ° Banden | für —— usar⸗ 
beit. Guter Lohn. M8 S. Halſted S — 

Verlangt: Mädchen oder Frau als Haushälterin. 
Kleine Familie. Guter Lohn. 909 Milwaulee Ave. 


Verlangt; Mädchen, um Betten zu maden und ei- 
nes für Süichenarbeit. 81 Wels Str, a 
Oouſe. dimido 


“ Verlangt: Nettes, junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wälhe. Kleine familie. Na: 
zuftagen: WUpotbele, 702 Lincoln Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 541 
Cleveland Une. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1616 N. Elart Str. Str., Ede Ede Kaifted Str Str. 


Berlangt: Eine Sauspälterin, bie bie — — und 
baden fann, die dem Haus halt ein —— 
lann, findet beſtändigen Platz. Keine Wäſche. RNo. 
> Urams Str., Harlem, nahe Dat Bart. 3. Yun: 
er, Dimi 


4 Geminas 


— Lohn. 


Verlan Mäpgen für allgemeine Hausarbeit. 909 
South | Weiern % Une. * 


BVerlant Ein — 18—% Yabhre alt. 
4805 Syorreftuille Ade., 2. Flat 


—— t: Madchen für — Sausarbeit. 651 
tr., - am © Blod. d· Abrabamſon. mdt 


— bihen für a allgemeine . usarbeit, 
guter Lchn.- awrence Ande., nabe R. Roben. 
“ modimt 


Berlangt: Ein farted Mädchen zum Geihirrwar 


ihen nn Reftaurant. 876 Milmaulee Ave. mobi 


Perlangt: Eine gute = und eine zweite Köchin 
für Reftaurant. de.: M. 575, Ubendpoft. mobt 


Verlangt: Mädchen für —— Hausarbeit in 
us bon ‚Dreien. 5. 2% €. W. Str., Apartr 
ment 9 modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädten, vor t n 


tann, im Saloon. Roscoe und Racine, Rorbdfeite. 
mobi 


"Perlangt: Ein deutihes Mädchen in einer Famili 
bon Dreien. 3435 Vraitie Ave. s — 


—S : Ein Mädden für Sansarbeit. 475 Be: 
coln Ave. mobimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner as 
ntilie. N. Afhland A —— * 


Verlangt: Eine alte Frau, die mehr auf m als 
—— — t; 7 Liebe zu Kindern haben. Üpr.: A 
fafomedi 


8 elers 
F — Er 


Stellungen ſuchen: 
(Unzeisen unter bieier Rubrik 1 Gent das Wert.) 


——— ement ut Str, En 


—— ——— 


u um —— su füttern, 8 


ne u am 
. 2a 


en 
— u. © u, Wirtieaft, ein 
— Ill. Bir Kieruikum ift on —— 
degen Farmland oder Stadt⸗E Blase 
— *— Unter zeichneter hat auf bie 
de es ‚Sang, Seile fte betrieben und ii 


* — erwor A aber 55 N, 


bt bon Pi 233 | bom ni 
Stadt Chicago, und * * gute FEiſfenbahnver⸗ 
bindung durch die E. & ®2. €. Eifenbahn für 
Erturjionen nah dem — Vienics und andere 
Unterbaltungen. Diejes Eigenthum war ſtets ein 
Piag, worauf Geld verdient wurde, und ich bin 
überzeugt, dab dies auch in der Zukunft der Fall 
ein ge wenn die Kunden ordentlich bedient wer⸗ 
en. tann u utes Geihäft gemaht werden 
mit —— die am — von Chicago tommen, 

wenn richtig darnach gefehen wird. Nachzufragen 
bei John Vrek, 55 LaSalle Str., Gbicane oder beim 
Eigenthümer ». Vogt, Zinley Part, I. 
1408,didofon, Imt 


Dinge“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str. 
verkauft Soteld, Saloons, Keftaurants, Bädereien, 
Groceried, Mildrouten, überhaupt Geichäfte — 
Art. — Käufer und Berfäufer follten vorjpre 

otꝰl. didoja, imo 


50 — Saloon, YBufineh Lund, 
Fabrif:Diftrift, in der unteren Stadt (5. Avenue); 
gänzkich unabhängig von Brauerei; niedrige Miethe; 
große Wohnung dabei. Yesiger "EigentHümer bers 
dient dort K5000 jährlih.. Hinke, 59 — — 
rſod 


— — 


Zu verlaufen: 


Zu verkaufen: Confectionery-Store, zn Nor 
tions und Laundey. Vier möblirte Zimmer zum 
Sanshalten, verlajie die Stadt, muß jchnell verlaus 
fen. Mietbe $10. Preis 350. 73 RN. Wood Str., 
nahe Milmankee Ave. 


5111 Sale Str. — 


gu verkaufen: Bichele Shop. 
Arthur, 148 


Gigentbümer muß jofort verkaufen. 
State Str. 


Gute Gelegenheit für einen erfahrenen Wirth, um 
einen neuen Salvon im Habrik:Diftritt zu eröffnen. 
Nähere Auskunft ertbeilt Morgens zwiihen 8 und 
10 Uhr, North Weftern Brauerei, _T81 Giybourn 
Ave. dimit 

Vermögen bringenden Unterricht ertheilt für ſu—⸗ 
chende Geſchäftskäufer. Kayſer, K5 Wells Str., 1. 
Flat. 4nopImo* 


Su verfaufen: Eine gute Bäckerei, Südſeite, frants 
beitshalber. Adr.: 364 Abendpoft. 
Gute Grocery, alter” Plag, Pferd u u. 
41 Howe Str. 


Mithaeibäit, 5-5 Kannen. 62 
nabe W. Dipvifion unp Lincoln Str. 
vdibofa 
zu verlaufen: Grocery⸗, Buts 
und Holz-Handlung, dute Lage, 
obne Konkurrenz, mit Pferd und Wagen. 815 Mie— 
the, monatliche Baar-Einnahme 81500. Solche Ges 
legenbeit bietet ſich nicht wieder. Auf Wunſch kann 
alles nach Werth ausgenommen werden. Nachzufra— 
gen 52 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: 
Wagen. 


Zu verfaufen: 
Marion Blace, 


Großer PBargaiır, 
cherſtore, Koblen⸗ 


Zu verkaufen: 
Inventarpreife 


Grocery, wegen Krankheit, 
AUdr. A. 197 Abendppoit. 


Zu verfaufen: Mail Orbder-Gejchäft; 
Dame, billie. Apr.: U. 1% 


zum 
mbi 


pajierd für 
AUbendpoft. 
Inov, imX 
Zu verfaufen: Sehr billig. Harneß:Shbop, in beuts 
iher Parmer:Gegend, nabe Chicago. Nachyu: 
fragen bei M, Notava, 575 W. 18. Str. ja,mon,din 
Gute ZeitungssRunde, füdlih von 
Schulz, 5133 Loomis Str. 
. Wokt, 1w 


Zu_verfaufen: 
4. Str. P. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bet.) 


u — 
1% W. 


Zu vermiethen: Zimmer, alle Bequemlichkeiten. 
30.50. 1808 N. gamitten An. 


Zu vermietben: 4 belle Zimmer. 3 Mobamf Str. 


Großer Laden mit Wohnung. — 
North Ave. 


Zu vermiethen; 


6 Zimmer, mit Ga8 und Bad, 
Stall. 


55 Home Str. 
Für Schneider, Store, mit oder 
14W N. Halited Str. indi 


20 Grand be., 
Stall, guter Pak für 
Zu erfragen: 29, beim Schlachter, 

Anop,imX 


en vermiethen: 
ohne 5 Zimmer. 


Zu vermiethen: Sehr billig, 
Saden, Wohnung. Keller, 
Milchgeſchäft. 


Zimmer und Boerd. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Poarders. 448 Larrabee Str. 


— — — —— 


Verlangt: Roomer oder Boarder. 


Ki ſadi 
58 Lewis Str. 
modi 
— rr — — — — — — 
— — — 
Perſonliches. 
(Ungeigen unter bieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


urfionen. 

Ealifornia und u Rorthieeft: Jubſen Altoa 
Perfünli geführte Exturfiorin geben ab von Chir 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Seinie 
Route“ durch Colorado unb das ÄFeljengebirge am 
Zage, bietet einen vollftändigen TouriftensZugbien® 
ned California und den Vacific-Nordimeten, ms. 
dund die Weile angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Wabrkarten für Ein oder hin und 
nad California, Bortland, Xacoma, Seattle, 

it Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
Br vor bei „YJubfon Alton Excurſions“, 

arquettes@ebäube, wegen freiem Bei —B 

aq® 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ten Etrak Be, Zimmer 206, unterfuht Diebf täble, 
Schwindelcien, —— Familienverhältn fie m 
f. w. Einzige deutfche —— Rath frei. Sonn⸗ 
tag8 bis 12. Telephon Main 1806. 4oft, ImX 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthla A. — 
mann, 148 Elpbourn Ave. 1708.1m% 


Bringt Diele Unzelbe ı und $1.00; Ahr befommt 12 
unferer beften Photograpbien und ein garden lolerig⸗ 
tes Bild; ‚Mean offen. Jobnfon, 113 
Ubens Str 14ag,dibofa® 


nie nem 
Heirathsgeſuche. 


er — unter biejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
er teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Junges Mädchen, von geachteter, 
bermögender Yamilie, beiteren Temperamentes, ımit 
allen der Frau zulommenden Urbeiten erfahren, 
wünfht mit anitändigem, ftrebfamem Herren ber 
fannt yır werden ziwed3 KHeirath. H. X. 606, Ubend: 
poſt. 

Heirathsgeſuch: Katholiſches, alleinſtehendes, älte⸗ 
res Mädchen, arbeitſam, guten Charakters, mit Ver— 
mögen, wünſcht ſich mit anſtändigen Manne, Witt⸗ 
wer mit Kindern nicht ausgeſchloſſen zu verheira— 
then. Nur chrenbafte Herren brauchen fih zu mels 
den. D. X, 147 QAbendpoft 


Heiratbsgefuh: Junger Mann, 27 Yabre alt, fucht 
die Pelanntihaft eines ordentlichen deutichen Mäd: 
chens. zweds Heiratb, jolhe die e8 ernit meinen, 
mögen bertrauen&poll jchreiben unter ©. 2. 19 
AÜbendpoft. 


— ç — — — — —r r ſ — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Prof. Catl Vaier ertheilt gründlichen Schlagzither⸗, 
Streichzither⸗ und Mandolin⸗Unterricht. Embfeh⸗ 
an Üdreife Lyon & Kealy. — Bitherfpieler, die 
fi meinem Sitherfliub „SHarmonie* anzujchliehen 
wünichen, inerden erjucht, fi Dienftag Abend iu 
—— ⸗Exchange einzufinden. 

19ott,jodido1M 


Engolifhe Sporade f. Herren oder Damen, 

in Ricintlaffen und privat, fowie Buchhalten und 

* cher, belanntlich am beſten gelehrt im 

uſineß College, Milwaulee Uve., nahe 

— Str. Xags und Wbends. Preife mäkig. 
innt jekt. Bret. George Jenſſen, — 

dfa® 


Herren und Damen, die Schon etiwas engliih füns 
nen, . finden Sonntag Pormittag Gelegenbeit fich 
weiter zu bilden. Klajien: Unterriht von tüdhtigem 
Lehrer, nabe Eenter Str. Man adreffire: 4, 1. 
59 — * 


Deutſche, die englifchen Unterricht mwünjchen, küns 
nen fofort bei einem erfahrenen Lehrer an der Nord» 
feite eintreten. Ilnterriht zweimal möcentlich. 
Abends von 7—8 oder kon 89, $5 für WM Les 
tionen. Adr.: DO. ®., 21 Abendpoft. 

Shmidts Tanzihule, 601 Well! Str. Mittwoch, 
Breiten und Eonntag. Unterricht 2öc. 0of20ime*. 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Nur für Damen. 


G Raymond3 monatlider Regulas 
hunderte beiorgte Frauen glüdlih gemadt. 
Sümergen, teine Gefahr, keine Abhaltung von 

inderung garantirt in drei bis fünf 
Sagen. t nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe va 
it3gemöß und bertraulih Leantwortet,. Preis 
haben in Behltes Apothele, 41 State Er, * 
od, 


n.@hlers, Ssut, Biae, Birne, Shrr unp Wi 
[ee ER 


Pianes, mußranf 


DR 
tor hat 
Be 


ee erg 


> Cents bes 


Ä are BEE Ei hot 


(Ungeigen unter biefer Mubeif 3 Cents Berti 


Sarmlänbereien. 


bäuden, Vierden, Vieh, 

und Scheune für Chicago 
| Sea von 10 ses 
EStr., Zimmer 8, 


. 22 Norbweitieite. 

u verkau Sehr billig. eine 3 Fimmer⸗Cot⸗ 
tage. mit Attie and Paiement. —8 166 
Hamburg Str., beim Gigenthümer, lopidoja 


Yu verlaufen: Billig, Lot, Süpmweh-d 
——— Une. Rachzufragen 182 — — 
3. Flat, Rordſeite. non, iX 


in 

afdinen, dee im mein 

Grundei: entbum. Offen 

Ube. Nett 119 
ot,dibejajon® 


Süpjeite, 
28 ame! Haus, Barz und Got, un 118 
Dot, 1mi 


Berſchiedenes. 


oft Ihr Eure Häufer, Lotten * ar . 
taufen, verlaufen oder dermiethen? uam . 
ute Rejultete gu uns, twir haben immer Räufer an 
nd. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Butı 
un zu —— Sonnta offen von 1a 
— Ridard U, Roh & CE immer 5 und 6, 
r Ex. Rrtime Hdeı Dearborn Str, 

. € 1 
197 RR. are Str, 


& 
uördliih non Belmont Une. 


Imei,2* 


Wir Lönnen Eure Häufer und Yattın ſchnel ver · 
laufen oder vertauſchen. verleihen Geld — Grund⸗ 
eleenthum und zum Bauen, niedrigſte en, teefle 
Bedienung. &. Freudenberg & Go., 119 Miltwaufes 
Uve. nabe Rortb Une. und Robey Str. diäsja* 


an a u 


Finanzielle. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort} 
SE Inder ieh 


Geld obne Rommiffion. 

Louis Breudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeldft. Dreifah fihere Hopotheien zum Vers 
fauf fiet3 an Hand, Vormittags: 377 NR Hodne 
Apde., Ede Cornelia, nahe Chicaos Ave. Rachminags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

stl3x* 


* u 3* 42234442 

r eiben Geld auf Srundeigentbum und 

Bauen und berechnen Feine —— wenn pn 

ESierheit vorhanden. Zinien von 4-H$. Käufer 

* Lotten a nel und vortbeilhaft verkauft und vers 
tam Freudenberg & Co, 140 Wafhing⸗ 

te., ——— de LaSalle Str. ofb. ddje* 


Geld zu verleihen an Damer uns Merten mit 
[kr Anftelung. Privat. Keine Sppotbe Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Siem 16, 86 Waih« 
tagton Sir. Offer bis Ubends 7 !ipr. 2Xmal® 


Erfte und zweite Hupotbel:Anleiben prompt ges 
madt. MNiedrigfte Raten. Henry & Robinion, 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 170}, 1mX 


®eld von 
Sonntags offen don 1 


u 


shne Kommtifion. 

. Uhr, Ridard U Ro 
& Go. Bimmer 5-6, 85 MWafbington Ste, Gdı 
Dearborn. Bmweiggeihäft: 1697 R. Klar Str. — 
Befte erfte fte Söpotbe n zu berfaufen. Bil 


"Privat t -Geld auf Grundeigenthum u 4 und 5 
Prozent. 


Schreibt und id Werde boripreden, 
WUdr.: 


M 506, Abendpoft. a? 
Geſucht: $7,000 auf. Chicago Srundelgenthum, 3: 
fahe Sicherheit. Adr.: M. 569, Abendpoft. 


„Reine Rommifjion, Darlehen auf —X un» 
Euburban Grundeigenthum, bebaut und ler.” — 
Lbone Main 39. ©. OD. Gtone & Go, 206 LaSallı 
Etr. DHian* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Brenn, 
128 LaGalle en. ‚sinne 8 — an 2737 Meta, 
Ge su dverleibe 
auf Möbel, Bares, Dierde, lagen u.ſ. w. 
leine AUnieibe 
son 820 bis $400 unfere Eperialität, 
Bir nehmen Guh die Möbel Bu weg, ipenn tola 
die Unleihe machen, jan ffen Diefelben 
in Eurem Befig 
‚Wir haben das größte une: ei! 
ın der Gtabt. > 
&fe guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Abr Geld haben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzufpredhen, che N anberwärts bingeht. 
Die fidyerfte und zer gi 2-7 sugelicherr, 

ven 
128 LaEalle Etr., Zimmer 9 — Tei. AT Main, 
l0ap, 112 


Geld! @eld! 
— Morıgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Shi sa Mortgage Loan Company, 
Madilon Etr., Zimmer 202, 

28 Halited Str. 


Wir lelhen Euch Seld in großen und Meinen Br 

trögen auf Piano, Möbel, —— —* en ober ir» 

e ge Sicherheit zu Hligfen Be 

rlehen loönnen zu Yen geit gemadt 

wer — Theilzahlungen werden ieder Zeit ans 

genommen, wodurch die Koflen Unleibe vera 
ringert werden. 

Shlues» Mortgage Boan EGonpany, 

tarborn Gir., Zimmer 216 unb 217. 
Ilay® 


Brivat:Darichen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlide Ib ggianue se 
teıgenden 5535 — 

430 ar ir $2.00 333883 
40 für 91.75 5 ür 92.25 $100 für $3.00 
Reclle Behandlung: altetaslirtes und auverläffig® 
Gcihäft. Otto ©. Boelder, 70 LaGalle Etr., N 
a* 


Geld! 


wel 
ungen. 


gen 
din 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Babaßh ——— & 


urnitureSouje, 
906—1908 


abajh be. 


Wir führen das größte Lager von gebrauchten Mä: 
Er Zeppichen, Rugs, Defen und Herden etc. im 
ande, 

Dir machen alles fo qut wie nen, ehe wir es ver⸗ 
faufen, und wenn Jbr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Einlauf, geben wir Guh das Geld zurüt, 


hr eripart an afen Waaren, die Ahr bier kauft, 
wenigftend die Hälfte der Koften für dieſelben Waa⸗ 
ten im regulären Läden, und ivie fordern unfere 
Kunden heraus, um Punkte anzugeben, Ivo nnjere 
Waaren einen Bergleih mit anderen. nicht beitchen. 
nfpizieg unfere aren und überzeugt Eud. 

eine Qualität 9Xx12 WRugs 

in guter Teppich für ein gewöhnt. 
Grobe Federskiiien 
Starke eiferne Bettftellen, irgend eine Größe.. 
Oıte Springs 
DreisStid Parlor:Ausftattungen 
Eın guter KRocdofen, garantirt 
Barlor-Dfen in ein gewöhnli — 
Wir verlaufen auch auf Kred 


dingungen. 
E wert5 Möbel, $2.50 baar, 


Simmer.. 5 


immer.. 
eachtet die Bes 


22.50 monatlich. 
wertb Möbel, $5.00 baar, 34.00 monatlid. 
5 wertb Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlid. 


Wenn Ihe nicht findet, was Ahr fucht in unferem 
gen Lager — führen wir Euh nah unjerem 

bolefalchau2, wo die Auswahl unbegrenzt ift; Abe 
fauft dur uns zu MWholejale: Breifen und erjpart 
von 40 bis 60 Prozent. 


Die folgenden Straßenbabn-Linten Bringen Eud 
direlt bis dor unfere Thüren: SübfeiterQnäpasn 
teigt ab * der 18. Str.⸗Station, geht äftlih bis 
ſh Ade, und dann einen Block ſüdlich; Indiana 
Üpe. Cars, fleigt ab an 18. Str. und Wabajh pe. 
nud geht einen Kg füdlih; State Str. Gars, 
kt ab an %. Str. und geht einen Blod öflich bis 
bafh_Wpe., dann einen Blod nörbli; Eottage 
Grove Une. Cars halten direft dor umierer Thür. 
Babafhb Earpet& Furniture Sonfe, 
106-1908 Wabafb Ave. Uin® 


Su verfaufen: Billig, aroßer agtelen, paffend für 
Saloon. 187 R. Kalfted Str., Store, 

Zu verfaufen: Billig, sehe guter Seigofen, 143 
Eipbourn Abe. A 

Zu verfaufen: Ein Range-Ofen fir en ger 
ie Familie, billig. 1307 Wolfram Etr., 

inten. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Su verlaufen: — an und Wagen mit fe- 
tiger Arb Urbeit. 05 W. mdı 


gu iu derfaufen: 2 — — N Dos 
hawt Str. 


Zu verfaufen: 
Hunde. 70 Hill 


5 - wachfamie hausgebrochene 
eien, die fpredden lernen, nur 94. Ra ® 
Vodei⸗ tot * Siate Str. — 


Nahmaſchinen, Bicyeles 2e. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen; Zwei a SingersSchneidermafdi« 
nen, 5 um 8. 798 &. Paulina Str, nabe 18, 
Etr. 


Rechts anwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrid 2 Cents das. Wort.j 


Gred. Diotke, deutiger R 
Ole Nebisieftes non. beforgt. Brain in allın 
Gerichten. Dearborn te. Yinemer 
ICH. — 105 Diss» Tip 
Wir —— 


ulet Cuh AIemand Gelb? 
* jeder Art auf Progente. Keine Bergütun 


bis wir Tolfeftirt n. Ihe Wilfon 
mer 304 171 Waldingion Str. — Las, ji J 





— 


Schicht Uamen un 


— — 


koſtenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder Hark und kräftig fein. 


Eicdhert Liebe und ein glüdlidhes Beim, 
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Grfundheit, Kraft und Energie für Männer, 


Wie viele Männer könnten fi fhnell heilen nad 
hrelangem Leiden von gejchlehtliher Schwäche, ver: 
orener Lebenskraft, nächtlihen Verluſten,. Waris 
eocele u. f. mw., und Heine fchwahe Organe zu voller 
Rroft und Stärke vergrößern. Schidt einfah Euren 
Nomen und Adrefie an die Dr. Anapp Medical Co., 
714 Hull Bipg., Detroit, Mih., und fie jchiden 
mit. Vergnügen volle Unwetiungen an jeden Mann, 
0 daß er jich leicht zu_Shaufe heilen kann. Dies ift 
ierlih eine generöje Offerte und die nadhftehenden 
uefchnitte aus der „Da!ly Mail” zeigen, mas Mäns 
ner über jolhe Großmuth denken: 
„Meine SHerven!— Bitte, nehmen Sie meinen aufs 
tigen Dank für AbreSendung entgegen. Id habe 
° Behandlung aründlich verjudht und der Nugen 


ze außererbentiih. Sie hat mich völlig mwieberhers 


Dr. Deinltaud heill 


gen. us ns gerade fo tebbaft, wie ein 

nd Sie können jih ni i 
glüdlid) ih bin.“ — AORUONN .. W0n 
„Meine Herren!—Ahre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die Folgen find gerade mas ich brauche, Kraft und 
Stärke Ind wieder zurüdgekehrt, und die Vergröbes 
tung ift durchaus zufriedenftellend.” 

„Meine Herren!—Nhre Sendung erhalten, und ich 
bette feine Müpe, fo zu tbun, mie in den Uns 
mweifungen borgeichrieben, und fan wa rheitögemäß 
jagen, es ift ein Segen für fchrvache ne 3 
bin bebeutend gebejfert in Gröke, Kraft u. Stärke.“ 

Ale Zuſchriften durchaus dertraulich Voſtſachen in 
ein fach verſiegeltem Umſchlag. Das Rezept iſt frei 
u haben, und ſie wünſchen daß jeder Mann danach 
chreibt. 12ag,0.0.dDi268 


ſchwache, 
verfallen e 
leidende 


tünner 


in 15 bis 30 Tagen 
durd) die nene eleftro-hemiiche Behandlung. 


Id; heile Eudy, um geheilt zu bleiben. 


65 ift feine Yrage, Euer Befinden ift wie Euer Ausfehen, ent: 


mutbigt, 
ftört dur 


ihwad, nervös, verzweifelnd. 
unrubige Träume und Ihr 

allerlei böfen Vorahnungen. 
Ahr wißt au aus trauriger Erfahrung, 
die Kbr Eurem Magen eingeflöht habt, 


Euer Schlaf wird ges 
erwadht müde und mit 
Ahr Seid ihwah und 

daß alle Medilamente, 

Euch cher verjchledhtert 


Abe wißt, 


als gebefiert haben. 


lein Tropfen von innerer Medizin, 
gen zugeführt habt und zuführen werdet, 
rum? Weil Euer Leiden 
fondern 
ift ein Örtlidhes Leiden und bedarf Brtliher Behandlung. 36 werde 
Euch ſo ſicher mittelſt meiner Methode kuriren, 
Ahr Das Tageslicht 
Garantie 


cheilt zu bleiben: 
annbarf it, Blutvergiftung. 


Dr. w 
Der Wiener Epezialift, der 
nur Männcr behandelt und 
feine Patienten perjönlih ent= 
pfängt. 
Ich heile auch, um 
verlorene 


Nieren liegt, 


geſetzliche 


IH — 
äle, die ih furirt habe und die furirt geblieben find, die von Anderen auf: 

ausärzten und jogenannten Erperts. Was ich bei Anderen gethan habe, fann 
weshalb wollt Ybr denn dieje Gelegenheit nicht fofort ergreifen 


angebradt if, auf 
gegeben waren, von 
ih auf für Eu thur 


Zekt hört auf mid. 


den Shr je Eurem Mas 
} wird Gud heilen. Wa: 
nit im Magen oder Xeber oder 
in den Nerven der Organe Es 
wie 
lautende 


fo ficher 
eine dahin 


febt, und gebe Euch 
Krampfaderbrud, 


wenn ich überzeugt bin, dab folhe Mittheilung 


t 
DOffice-Stunden: Täglich bon 8.30 Borm. bi8 8 Abos. — Mittwoch u. Freitag 8.30 bis 


6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. —Ihr könnt brieflich eben 


o erfolgreich behandelt werden, 


als ob Ihr perſönlich vorſprecht und Euch unter ſuchen laßt. Wenn Jhr nicht vorſprechen könnt, 


ſchreibt wegen ausführlichen Fragebogen. Alle Korreſpondenz 


durchaus vertraulich und prompt 


am ſelben Tage beantwortet. Schreibt oder ſprecht vor bei 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener Speziai:Urzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. NRothiilds Dept.:Laden. 


— TORTE. 


KHajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


sad Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


uk Erprc- und Dopyelihrauben-Dampfern., 
zidet-DO’tice: 


J.S. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 
— Gpeielltät — 


BEE Erbicdaiten 


Anllektiet, zunerlälfig, prompt, reellz 
auf erlangen Borthuh beiltigt. 


BE Bollmakten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch 


Beutfches Ronfular- 


und Medtsdurenn 


Bertzeer: Kanfulent LOWITZ, | 
185 S. Glark Str. | 


» 
beötiner W ERMR © Gonntnu DB Deze, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


ou Diigften Proifen, 
Wegen Uusfertigung von 


Vollmachten, 


astariell und konfularifd, 


BE Erbidaiten, 
Voraus Haar ausbesanlt ober Bors 
fquß ertheilt, wenn gewänft, | 
; wendet Eud) bireft an 
 Inlılat K. W. KEMPF. 
iſte mom ca. 1000 gefudhten Grbem im | 


3. Flo 'r, 246-248 
STATE STRASSE, 


bi? 


Against 
Temperature 
Changes. 


The Standard Sanitary Un- 
derwear for Men, Women and 
Children. 

Eindorsed by Leading Phystcians. 


Also various J[AEGE N fe 
Sfecattkes. JS. R Noveliies and 


Don't forget thattke BestistheCh . 
est and that the first Wealth is Health. 


CHICAGO BRANCH. 
82 State Street. 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMmAnn & 60. 


\hpotheten! 


RL LIST — — 
———— 


rleihen Pa 
BE EEE 


Greenebaum Sons, 


Bankers, 83 und 85 zu &tr. 587. 


Geld auf Ghicagoer Grund» 
eigenthum zu den wie» 


3 
verleihen | 1,0% sangdarn Bin 


Er” Venice und RKreditbriete auf Curopa. 


Dr. H. 6. LEmxe’s 


Bnnen 


—— 


Laie träi 


d Adreffe heute—ihr könnt e3 


Den vielen Freunden des Hambur: 
er Klub wird morgen Abend in Schön: 
ofens Halle wieder einmal Gelegenheit ge: 
oten, fich auf gut beutfche Urt zu unter: 

— und inmitten frohgeſtimmter Men⸗ 
chen einige genußreiche Stunden zu verle⸗ 
ben. Der Verein hat erſt vor Kurzem, gele⸗ 
gentlich ſeines Stiftungs feſtes, aufs Reue ge⸗ 
zeigt, was er im Ärrangiren gediegener Feſt⸗ 
lichkeiten leiften Yann. Unter der Bezeich: 
nung „Damen-Abender will ee in bieier 


"Saijon einige urgemüthliche Unterhaltungen 


veranftalten, Die erfte findet morgen Abend 
ftatt. Daß alle freunde deutjcher Gejellig- 
teit und des Humors dort willflommen find, 
ift wohl ſelbſtverſtändlich. 

Die Südſeite Turnerſchaft ver— 
anſtaltet am nächſten Samſtag, Abends 
8 Uhr, in ihrer Halle, 5324 State 
Str. ein Winzerfeſt, verbunden mit Jahr— 
markt und Ball, und ladet hierzu ihre Mit— 
glieder, Belannte und Freunde, herzlichſt 
ein. Da dieſe Feſtlichkeit die einzige iſt, 
welche der Verein dieſen Herbſt abhalten 
wird, ſind keine Mühe und Koſten geſcheut 
worden, um dieſelhe zu einem Glanzpunkt 
in der Geſchichte der Südſeite Turnerſchaft 
zu machen. Die Gemeinde, Winzer und 
Winzerinnen, werden in Vauerntracht um 9 
Uhr ihren Einzug in die Halle halten. Ein 
„echter deutſcher Jahrmarkt/ wird jedem Be— 
ſucher Gelegenheit geben, ſich für wenigGeld 
die beſten importirten Artikel anzuſchaffen. 
In der „Altdeutſchen Weinſtube“ wird ein 
köſtlicher Tropfen (einer, der ſich nicht ge— 
waſchen hat), verzapft werden. Verſchiedene 
Vorträge der Geſangſektion, und zumSchluß 
ein flotter Ball, ſtehen auf dem Pro— 
gramm; es kann alſo nicht fehlen, daß ſich 
jeder Beſucher auf's Beſte amüſiren wird. 


An der Lincoln = Turnhalle begeht der 
Lote Bien Damen:Verein 
am nädften Samftag Abend fein 7. 
Etiftungsfeit mit Konzert und Ball, Mit 
aller Sorgfalt werden von den Feftorbnerin: 
nen Amalie Krauspe, Präfidentin, Augufte 
Nuten, Anna Polinsty, Marie Sensty, 
Emilie Klemm, Marie Müller, Beronifa 
Meier und Emma Yohn die Vorbereitungen 
getroffen, und da auch viele befreuindete 
Vereinigungen fih zu dem Felt einfinden 
werden, jo darf vom feitgebenden Verein 
mit Beftimmtheit ein jehr zahlreicher Bejuch 
eriwartet werden. Eintrittsfarten foften im 
Eee 25, Abends an der Kafie 50 

ent3, . 


Settion „Main“ des Pairifch-Ame: 
rilanifchen Vereins von Coof County ift eis 
ner der blühenpdften Zweige am Stamme des 
vielbewährten Vereins. Am nädften Sams: 
tag beranftaltet diefe Sektion in der 
Freiheit = Turnhalle, Nr. 3419 bis 3421 
©. Haljted Str., ihren 7. Jahresball. Daß 
es dabei hoch. hergehen wird, Äteht außer 
Frage. Mitglieder aller Sektionen des B.: 
A.-Bereins haben gegenPorzeigen ihrer Ver: 
einsabzeichen oder Mitgliedsiarten freien 
Zutritt zur Fefthalle. Die Vorbereitungen 
werden von bewährten Feſtordnern getrof: 
fen, nämlich von den Herren Kohn Tempel, 
1.. Präfident, Nic. Manz, Bize-Präfident, 
Kohn Foertfh, Sekretär, Nalob Goek, 
Schagmeifter, und dem Hilfstomite, befte- 
—* aus den Herren Andreas Burrſchmidt, 
John Froſt, Chriſtian Eberth, Fritz Lierſch, 
John Tempel 2, John Goetz und Bernhard 
Winter. 


AnHeufers Halle, Ede Larrabee und Wis: 
eonjin Str., feiert die Yerdinand- 
Loge No. 31 von der German Ameri- 
can Federation of AIlinoi8 am näd: 
ften Samftag Abend ihr 3. Stiftungs- 
feft,. Das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite hat fich alle Mühe gegeben, um den 
Freunden und Belannten, die jich zu dem 
Felt einfinden, einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Auch die Großbeamten werden 
anmwefiend fein. Alle Schweftern und Brüs 
der des Ordens jind freundlichft eingeladen, 
an der FFeitlichleit theilzunehmen. 


Der Shleswig- Holfteiner Un: 
terftüungsperein hat während fei- 
nes langjährigen Beftehens durch jein Merf 
der Nächitenliebe manche Thräne getrodnet, 
aber aud) auf gejelfigem Gebiete hat er fich 
durch gar viele wohlgelungene Feitlichkeiten 
hervorgethan. Am näcften Samftag Abend 
hält er in der Apollo:Halle, Nr. 262 Blue 
Aland Ape., nahe 12. Str., jein 35. Stif- 
tungsfeft ab. Dah fi daffelbe zu einem 
wahren Genuß für alle Theilnehmer geftalten 
wird, ift bei einem Verein wohl ſelbſtver⸗ 
ftändlih, der fich fo viele Jahre hindurch 
nad) jeder Richtung ala vorbildlich ftrebfam 
und tüchtig bewährt hat. 

Die Plattdeutfche Gilde Nord Chicas 
go Nr. 9 feiert am nädjten Samftag in 
Yondorfs Halle, Ede North Ape. und Hals 
jted Str., ihr 13. Stiftungsfeft und verbin: 
det mit demfelben eine große farnevaliftiiche 
Teier. Freunde de Humor und froher 
Karnevalälaune dürften fomit dort ihre 
Rechnung finden. Anfang um 8 Uhr 
Abends; Eintrittsfarten im Vorverfauf 10, 
an der Kafle 25 Cents. 


Sein 5. GStiftungsfeft begeht der 
Defterr. rauen -» Krantenun 
terftfüßungsperein am näditen 
Samftag Abend in Heinens Halle, Nr. 519 
Larrabee Str. Der Vorbereitungsausfhuß 
läßt e8 weder an Fleiß, noch an gutem 
Willen fehlen, die Vorbereitungen fo zu 
treffen, daß alle Befucher vergnügte Stunden 
verlieben. 
‚ Die Germania Hebammen Wj- 
foctation Mr. 1 begeht am 
nächſten Samſtag Abend in Uhlich's Halle, 
No. 27. N. Clart Str. ihr 5. Stiftungsfeſt. 
Anläßlich ihres 25-jaährigen Hebammen-Ju— 
biläms wird Frau Joſephine Engel bon 
Frau Magdalena Wilfe-Struß, der Präfis 
dentin des Vereins, eine goldene Medaille 
überreicht, auch twird von Frau Augufte Do: 
wis eine Anfprade gehalten. Chorgefänge 
und andere Unterhaltunganummern ftehen 
auf dem Programm. Die Hauptfahe ift 
aber das große Ballfeft, Die fFeftordnerin- 
nen find rau Wille-Struß, Frau Karoline 
Guggenbühl, Frau Marie Mejier, Frauli: 
fabetH Hollftein, Frau Augufte Mowig,srau 

ulda Yanus, Frau Anna Schneider, Frau 

Rarie Meinert, Frau Wppolonia Heinle, 
Frau Yohana Grat und frau sHelene 
Spratle. Der Verein verfammelt jich jeden 
2. und 4. Dienftag im Monat, Nachmit⸗ 
tcg8 um 2 Uhr, in Thompjons Halle, Nr. 75 
Oft Randolph Straße. 

Die Kongerte de8 Gefangpereind 
Harmonie jind jeit mehreren Jahren 
als eine Quelle hohen mujfitalifchen Genufs 
jes befannt. Die Attiven des Vereins jind 
tüchtige fleibige Sänger; ihr Dirigent 9. 
d. Oppen ift pflicteiftig und in feinem Bes 
xuf erfahren. Deshalb jieht man auch in 
ben Kreifen der dentfhen Mujilfreunde der 
Nordjeite. dem am nädften Sonntag in 
der Lincoln = Turnhalle ftattfindenden 
Harmonie-Konzert mit freudigen Erwar: 
tungen entgegen. Das Programm weift aus 
ber den Männerhornummern „Gebet der 
Erde für Chor undSoloquartett von Zoells 
ner, „Gin Lied vom Malde- von Müllers 
Neuhof, „Ave Maria“, für Chor, Bariton 
und Tenorjolo, Witt „Wunjch“ und dem 
Mohr’ichen. Chorlied „Schöner Rhein, Bater 
Rhein“, Violinnorträge des herborragenden 
Thomasmufiters Bruno Kühn (Stimmfüh: 
vers der zweiten Violinen im Chicage-Ors 
chefter) und Gefangsuummern ber flimmbes 
gabten Sopraniftin Frl. Emilie Frobenius 
auf, wie aud Konzertnummern von Krets 
fows Orcefter. Nach dem Konzert Ball. 


Der — 33 rn : als 
enrofe feiert fein e 
z nädften Sonntag in or 


senden Verlauf zu fihern. En 

Der Freie Sängerbund hält am. 
nächſten —— um 3 Uhr —* 
mittags beginnend, in Schönhofen's Halle 
Ede Miiwautee und Aihland Uve., ein gros 
bes Rongert ab, für mweldes ein reichhaftis 
ge8 Programm vorbereitet wird, weldes feis 
ne Anziehungskraft auf die Gefangsfreunde 
und überhaupt auf alle deutichen Landsleute 
nicht verfehlen dürfte Ein großer Ball 
wird die Gäſte nach dem Konzert ſicherlich 
noch lange nicht an's Heimgehen denken laſ⸗ 
ſen. In dieſe alte Sängervereinigung iſt in 
der legten Zeit ein neuer Geiſt gefahren, und 
wenn die Aktiven des Freien Sängerbundes 
auch nach dem Konzert die Proben jo fleikig 
bejuchen, wie fie e8 vorher gethan haben, 
dann ijt von ihnen noch manche glänzende 
Leiftung zu erwarten. 


Worhe 


u mn Sn ont ern Een ae nenn mi nn 


ehandlung frei. 


Seipps Sängerbund begeht am 


nädjten Sonntag, Nahmittagg um 

Uhr beginnend, in der Süpjeite = Turn: 
halle, No. 3143 bis 3147 State Str., fein 
2. Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Das 
Arrangementsfomite läbt nichts unver» 
fucht, um den Bejuchern wirklich genuß— 
reihe Stunden zu verjchaffen. Die Sänger 
find in den Proben fleißig geweien und hof: 
fen, mit ihren Liedervorträgen einen durch— 
ichlagenden Erfolg zu erzielen. Wer aljo 
inmitten froher Menjchen einen vergnügten 


Sonntag verleben will, der verjäume nicht, | 


das Stiftungsfeft des Seipp’ihen Sängers 
bundes zu bejuchen. 


2er Columbia = Frauenverein’ 


und Belannten, 
zum 


ladet alle jeine Freunde j 
twie auch das allgemeine Publifum, 


Lejuche feines 12, Stiftungsfeites ein, das | 
und ! 


am nädfteyg Sonntag Nadınittags 
Abends in der großen Wider Park- 
Halle, an North Upe., nahe Milwaukee Ape., 
noch überaus genußverjprechendem - Pro= 
gramm gefeiert wird. Konzert, Solovorträs 


ge, eine Iheatervorftellung und humoriftiz | 
che Nummern jind auf demjelben verzeicd) | 


net und den Beichluf bildet ein flotter Ball. 
Das aus den Frauen Schmidt, Müller, 
Knüppel, Lang und Ida Gajpar beitehende 
Arrangementstomite hat tüchtig vorgearbeis 
tet, um diejes 12. Stiftungsfeft zu einem 
Hauptereignik in der Gejdichte des Vereins 
zu machen. 

Sein zwölftes Stiftungsfeft feiert der 
Germania: $Frauenderein am 
nächften Sonntag in der Aurora = Turms 
halle dur; Konzert, Humoriftijche Vorträge 
und Ball. Der jhöne Verlauf der anderen 
Stiftungsfefte diejes Vereins ift bei den Be: 
fuhern no in befter Erinnerung, und 3 
twerden fich Alle, die es möglich machen füns 
nen, auch diesmal einfinden und ihre 
Freunde mitbringen. Anfang 3 Ihr Nadı: 
mittag2. 

Der Verein „Deutfhe Vetera— 
nen“ begeht am Sonntag, den 16. Novems 
ber, in Uhlichs Halle, Clarf und KinzieStr., 
fein zweites Stiftungsfeft. Das Unterhal: 
tungspregramm, mit Dejjen Ausführung 
ihon um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird, 
ift ein jehr reichhaltiges. Yiwei humorifti- 
iche Bühnenrerfe, derenhyandlung dem Deuts 
ichen Soldatenleben entnommen ift, Toms 
men zur Aufführung. Solofräfte werben 
auftreten, Konzertvorträge und andere ges 
nußreihe Unterhaltungsnummern werden 
dargeboten. Dann folgt ein Ball, bei dem 
fi) die ehemaligen deutichen Soldaten auch 
als jchneidige Tänzer eriweijen werden. 


An Klagels Halle, Ede der. 19. und Leavitt 
Str., veranftaltet der Deutfhe Kries 
gerbund von Ehicago am Samftag 
Abend, den 15. November, anlählich jeines 
elften jährlihen Stiftungsfeftes einen gro= 
ben Ball. Die Feitordner — Friedrich Weit: 
fal, Präfident, Otto Drews, Sekretär, und 
Albert Barz, Schagmeifter — find bereits 
fleißig an der Arbeit, um die Vorbereitun: 
gen fo zu treffen, daß ein glänzender Ber: 
lauf des Feftes unausbleiblich ift. 

An der Aurora:Halle, Ede Miltwautee 
Ave. und Weft Huron Str., hält das H ums 
boldt Lager No. 101, J. O. O. F. am 
Samſtag Abend, den 22. November, eine 
große Abendunterhaltung ab, für 
ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden. Da viele befreundete Vereini— 
gungen ihren Beſuch bereits zugeſagt haben, 
ſo dürfte der Zudrang zur Feſtlichkeit ein 
jehr großer werden. Eintrittäfarten im Bor: 
verfauf koften 25 Gents die Perjon, an der 
Kaffe 50 Cents. 

Den zahlreichen Freunden und Belannten 
dürfte die Mittheilung hochiwilllommen fein, 
dab der Thusnelda Damendoram 
Sonntag, den 23.Nodember, in der Arbeiter: 
Halle, Ede 12. und Waller Str., ein großes 
Herbitlonzert mit darauffolgenden Ball ver: 
anftaltet. Das aus den Damen Chriftine 
Eonroy, Kohanna Dreyer, ranzisfa Kalt: 
hrunn und Minna Schroeder beftehende 
Fefttomite gibt fi alle nur erdentlihe Müs 
be, um die Vorbereitungen fo zu treffen, 
da& auch der gejellihaftlihe Verlauf dem 
Verein zu hoher Ehre gereiht. Cintrittss 
arten nur 15 €t8. die Perfon; Anfang um 
3 Uhr Nachmittags. 

Die Ultiven des Schleswig =» Hol: 
feiner Sängerbundes find in den 
Proben unter der Leitung ihres tüchtigen Di: 
tigenten Ottomar Gerafd) mit dem Einftudis 
ren neuer Lieder befchäftigt. Mit ihrem am 
Sonntag, den 7. Dezbr., in der Wider Part: 
Halle ftattfindenden Konzert hoffen fie große 
Ehre einzulegen. 


Nenes Leben für 
Ihwane Männer. 


Alte Männer werden wieder jung. 
Sihwahe Männer er alten die Krait 
and Stärke der Jug nd wieder. 


Probe : Padete frei verfandt. 


Un Männer, die jedes befannte Mittel angeivens 
det baven, um ıbre jhwindende Stärfe oder verlo⸗ 
tene Mannestraft zu beichen, und es in Verzweif⸗ 
lung aufgegeben haben, fommt bieje Rachricht als 
eine Seilsbotihaft. Diele neue Entdedung beilt alle 


hei Ded Gtabeo vo state Medical 
Juftitute. 

die an irgend eier Form allgemeiner 
Schwäre, als Folgen von Jaaenuibabın, an su. 
tigem Kraft: und * deriuf, ihwahen Kü: 
den, Baricdcele oder etfall leiden. &s$ 
verleiht Wärme, Kraft und Entwidelun abe Ivo 
nöthig, und heilt fofort alle Beiden und Nünerven, 
die durch eg Mibbraud der Funktionen 
lommen, benn e8 ı 


Männer, 


einfaches 
Se SE 
nd, br 
u i 
ur ve u r oder 2% 
nRitat 
au nen, m gan x 


in abfoluter i 
Being —* A | 


Vienna Medical Institute, 
150 Dearborn Sir., 2. uloor. 


1 

| F ‚del deuten an, dab. das But fdleht 
| ift, ichlehte Hautfarbe, rothe les 
| den, Bufteln, anfgefprungene Haut, rothe, raube 
Hände, Warzen, Cezema, Tetter, alles in ein paar 


Kommt! 


2 4 
Blutvergifrung. Dann wartet niht! Es 
gibt nur eine jihere Zehandlung in diejer Weit 
und dies ift. unfere große „AUnti:Qirus Cure‘. Eie 
beilt wie duch Sauber in 15 bis 35 Tagen, ohne 
aud nur eine Narbe zu binterlafien. Sprecdt fogleid 
vor und verfucht diefe neue Behandlung Foftenfrei. 


Brei! 


| 
| 
| 


Moden furirt und die Haut wird glatt und weich. j 


Sf Euer Blut fchleht? | 


Die de 


Eine offene Einladung. 
Wiener Doktoren , 130 Dearborn Str., erſuchen alle 
Leute freundlichſt herzulommen, um ihre wunderbate 
neue Behandlung koſtenfrei zu verſuchen. 

Um den Leuten und der ganzen Welt zu bewei⸗ 
fen, was diefe wunderbare neue Behandlung beiwirit, 
geben wir eine einwöchige Behandlung (einihl. Mes 


dizin) koftenfrei. 

. mit all’ feinen Spmptos 
Hervenfhmwädhe, men ſchwachen * 
ven, Gehirn-Erſchöpfung, Herzklopfen, Müdigkeit, 
Abgeſpanntheit und Entmuthigung. Alle Schwächen 
gdeheilt und ſchnell geheilt unter einer geſchriebenen 
Garantie. 


Meldet Euch vor dem 15. Aov. 


Um den Andrang zu vermeiden, erſuchen Euch die 
Wiener Doktoren, ſo früh wie möglich zu kommen. 

Alle erhalten die Behandlung frei — Jebermanı, 
reich oder arın, Mann, Frau oder Kind — wir bers 
fangen nur, dab Ahr Eud, ohne fänger aufzuidie 


ben, meldet. 

! 4 und Obrenflingen, berporgeruien 
Taubheit durh Katarrh und Entzündung der 
Euftahtan Röhren, und laufende Obren, übler es 
ruch, Nerven: Taubheit Diefe murderbare Electro 
| Vibratory:Beberdlung öffnet die Obren und gıdt 

Euch das verlorene Gehör wieder. Walls Ihr taub 
| feid, meldet Euch, ehe e8 zu fpät if. 


Ratarrh, Uebler Athem, belegte Zunge, ſchlech⸗ 


ter Geihmad, verftopfte Nafe, Tra- 
pien in der Kchle, Erbreden, WMähungen, Katarch 
der Nieren, Blafe, Leber, alles furirt. Wehbalb Iei= 
den, wenn Ahr furirt werden könnt? Kommt und 
verjucht uniere Behandlung, fie foftet Eu nichts. 

Katarrk der Lunge (die Mutter 
I don Schwindfuht), Huften, 
Blutipeien oder gelber Ehleim, Gewichtsabnahme, 
tommende Schtwindfucht, Pfeifen in der Bruft, With: 
ma, Alles jest beilbar unter der neuen Wiener Bes 


Bronchitis 


handlung. 
| Kommt und verjucht die Behandlung koftenfrei. 


Vienna Medical Institute, 


No. 130 Dearborn Str. (2. 


Zimmer 216. ! 
nerftag und Samftag Abend vorzujpreceit. 


Kirchen⸗Bazaar. 
Die „Fair“ der wang. Petri-Ge— 
meinde zu 


ber in Brinkers erneuerter und renovirter 
Halle, an Ave. M. und 105. Str. abgehalten 
wird, nimmt morgen Abend ihren Anfang. 


Als beſondere Veranſtaltungen ſind zu nen- 
nen: Der Konteſt zwiſchen den Herren John 


Andres und Heinrich Huettel; der Puppen: 


Konteſt der kleinen Mädchen Elſa Scherer 
und Lena Walter; Donnerſtag Abend, mili- 


täriſche Uebungen der Uniform Rank Joy 


Diviſion, Nr. 10 K. O. T. M., Kapitän An- 
dres; Freitag Abend, militäriſche Uebungen 


der Uniform Rank Komp. Nr. 100 K. P. 
D., Kapitän M. Roby. Schöne und werth— 
volle Sachen ſind von den Mitgliedern des 


Frauenvereins, von den jungen Damen des 
Kirchenchors und von vielen Freunden der | € 


Gemeinde dem Bazaar zugewendet worden, 
ſodaß Derjelbe erfolgreih zu werden ver— 
fpricht. Für Unterhaltung und Erfrifhungen 
iit aufs Vefte geforgt. Der Eintritt für alle 
Abende koftet 40 Cents, für einzelne Abende 
20 Cents die Perfon. . 


— Me —— 


Shich e Wahl. 


Hilfs⸗-Schatzamtsſekretär Taylor hat 
den Untauf eines Bauplages an ber 
N. Dat Ave. und Lake Str. in Dat 
Barf um $5000 für das neue Boft- 
ebäude angeordnet und mit diefer Vers 
— ſind nun die Einwohner nicht 
zufrieden. Die Oak Parker hatten un— 
längft über einen Bauplat abgeftimmt; 
die im Dftende mohnenden jtimmten 
für den jegt ausgewählten Plaß, die im 
Meftende zerfplitterten ihre Stimmen 
auf amei verfchiedene Bauplägße, infolge 
deffen der im Oſtende die meijten 
Stimmen erhielt. Die Bermohner von 
River Foreft, welche jenem Poſtamtge— 
biet angehören, find ebenfall3 ungufrie= 
ven, da fie faft ganz Dat Park durch: 
laufen müffen, um zu dem Boftamte zu 
gelangen. 


Auch Doktor der Rechte. 


Dem berühmten Wiener Arzt Dr. 
Lorenz wird nach ſeiner Rückklehr von 
der Kalifornier Reiſe von der North— 
weitern Univerfity der Doktorhut der 
Rechtsmiffenichaft verliehen merden. 
Der Verwaltungsrat diefer Hoc 
fchule nahm in feiner geftrigen Vers 
fammlung einen dahin lautenden Bes 
Ihluß an und ftellte dem namhaften 
Mediziner ein Danfespotum aus für 
feinen vor Studirenden diejer Anftalt 
gehaltenen Vortrag, — Als Red: 
nungsführer der Nortbiweftern Univer: 
fitg murbe geftern Frank B. Crandon 
bom Bermaltungsrath einftimmig er= 
mählt. 


* Dem Wirth Yas. Moody, 1500 
State Str., wurde heute früh von ei- 
nem Neaer im Streit über die Zeche ein 
Bierglas mit furchtbarer Gewalt an 
ben Kopf geivorfen. Als der Schanf- 
mwärter Barreit feinem Arbeitgeber zu 
Hilfe fam, zerhadte der Neger ihm mit 
einem Rafirmefjer da& Gejicht und be 
merfftelligte dann feine Flucht. 


Diagramm: Buch für Chicagoecr 
Iheater. 
Berausgegeben von der Chicago & North: 
weftern Eiienbahn, ' 


Zeigt Torreftes Sige-Arrangement aller 
Theater. Alle jollten eine Kopie dieſes werth⸗ 
vollen Puches haben. Frei verjchentt bei 
Nachfrage in der Tidet-Office, 212 Clart 
Etr., oder jchidt eine ZweisCent-Marte an 
MW. B. Knistern, 22 Fifth Unenue. 

e oft31,n001,3,4,5.6,7.8,10,11,12,13,14, 


Del Cu 


ter. Bo J 
— 


French 
:psoifle 


| n 


1 Eins * an ie 
am | Bidg.. Eberman er 


South Chicago, N. | 
Holz, Baftor, welche vom 5. bis 8. Novem= | 


Floor), Ecke Madison Str.. 


Office täglich offen von 8:0 Worm. bis 6:30 Abds. Arbeiter finden Zeit, Dienftag, Don» 
Office bis 9 Uhr Adds. offen. Sonnteg:Stunden, 9 bi$ 1. 


GEFUNDEN! 


SHober Sie das werthvollſte und foitbarfte Rleinsb 
verloren — Abre Gelundpeit? 

Eind Sie nervös, leicht gereizt, müde, wenn Sit 
am Morgen aufitehen? 

Sind Eie überdrbeitet umd Ichensmüde? 

— Sie Schmerzen im Rüden und über den 

Rieren? 

Sind Sie fhüchtern und werden Sie leicht ver⸗ 
wirrt in Geichicaft von Damen? x 

Leiden Sie an den Folgen von jugendligen Güne 
den 

Fehlt Ahnen die Energie und dag Bertrauen zu 
ſich felbſt? 

Haben Sie dunkle Ringe unter den Augen, bleiche 
Geſichts ſurbe oder Ausſchlag (Pimples)? 

Haben Sie irgendiwelde Berlufte, die langfam aber 
Tier Ahre Gejumdheit untergraben und Sie ſchwä⸗ 
hen? 

Sind Sie unpermögend? 

Wenn Sie ji zu verheiratben gebenten, find @te 
auch ficher. das Sie Ahre ehelihen Pflichten gang 
und gar erfüllen können? 

NR. 9. Ich heile Hodendruch (Baricocele unter 
Sarantıe dauernd. Ste können dem Datlter über 
irgend eine Krankheit ichreiben, e& foltet Sie nichts. 
predit vor oder fchreibt. 

Dfftce-Stunden: 9 Morgen! bi3 3 Uhr Nahmits 
tags. Montag, Mittwoh und Samftag Abend3 now 
6 bis 8. Sonrtea Morgens von 9 bis 12. 


Breit: DE, GEARY, 


SUITE 3, 41 S. CLARK STR., CHICAGO ILL. 
Holt, fodibofa,im 


| 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Thüren zur Gefundbeit jeht geöffnet 
für die Wltbinasleidenden. 


Afhuma geheilt. 


Den geehtten Tefern 
zur Rachricht, daß ini: 
ein Mittel erfunden ha— 
ben, nach dem ſchon viele 
Gelehrte jahrelang ders 
geblich orfhten und 
fuchten. Es beſteht das⸗ 
ſelbe nur aus — 
Kräutern, bie isber 
don Medizinern gänlie 

unberbachtet blieben. Wir garantiren, da 
wir Aitkma und alle Quftröbrewleiden mit bie: 
fer Medizin heilen. Tie Rejeltate waren ebens 
ſo erfolgreich bei Bronchitis, Katarth und ſchwe—⸗ 
ren Erkaltungen, als bei Aſthma, da es den 
Schleim löſt und die Lvuftröhren heilt. Fabri⸗ 
zirt und verlauft durch Die 


OPEN DOOR ASTHMA CURE COMPANY, 


594 Milwautee Avc., Chicago, ZU. 
Preis 81.00 der Flalche. 


Offen bis 9 Uhr Abends, Sonntags bis 2 hr 
Nahın. — Telepbon: Halfte 1098. 
, oftid-nenll,didefe 


Gin freuer Aathgeber 


und ein wahrer Schatz 


ift das gedienene Deutihe Wert „Der Ne s 
Unter“ neuefte und verbefjerte Auflage, mit vielen 
lebenstreuen Abbildungen, weldes von beiden &kc+ 
ſchlechte ru gelelen werden joll. Bon befonderer 
Wichtigkeit tit dieje® Bud) für Leute, Die fich vers 
ehelichen wollen, und aud für diejenigen, die in 


unglücdlicher Ebe leben. 

ehr klar und — belehrt dasſelbe. wie @e- 
ſchiechts leiden und die ſaredlichen Folgen von 
Juendſunden. wie: Schwache, Nervoſtiat, Im 
potenꝭ· Bollufionen. Unfru —V 
nisichwäche, Echwermuth und Kramyfade rbruch 
gone Ihädlige Mittel für immer befeitige werden 

unen. 

Von unſchäßbarem Werthe iſt dieſes unübertreff- 
liche Wert für die ——— weldes 250 Seiten 
Hark ift, und nad Enipfang von 35 Eis. in Pofle 
marten gut verpadt, frei zugejandbt wird, 


Deutsches Heil-Institut, 
No. 19 East Sth Street, New York, 
(früher 11 Elinton Place.) 


Frei! F'reil 
209-211 State Str., 
@ulie 21. 


Dr. Trudel 


Ar u. Wundarjt, 


Der große und berühmte 
ftangshiihe und polniihe 
X = Strahlen » Spezialik 
' gibt freieX»Strablen:Uns 
terfuhung bei Allen, die 
—— vorjprehen und mwirb&uer 
Leiden pofitiv und ohne Koften für deu Patienten 
feftgeitelit. Weberfebt diefe Offerte nicht und macht 
Euch die jabrefange Erfahrung von Dr. Trubel ıw 
Ne. Erzählt Euren Freunden davon und bringt 
fie mit, wenn he boripredit. Berjänmt diefe Ges 
legenbeit nicht. Merzs, Lungen, Magen:, Üebers 
und Nieren:Leiden iind umfere Spezialität. Auswärs 
tige werden zu Saufe furirt. Schreibt an uns. 
Bradtet: Zimmer 21, 209 State Str., 
Gde Adams. Elebator im Gebäude. Map, febi,ii 


8500 Belohnun 


Dürtel nicht der befte im Der 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— 


Bean ber 
⸗xie ⸗le 

t iR. 
Leiden ber 


Eiectric Institute, 
a ae ob Str. OLE, 


Wartet nit, big Schwindjuct eintritt. 


gen, erziel 


Dr. HH. 


der heilt, we andere 
ſehſſchlagen. 


Seine grobe Erfahrung 
fest ihn in den Stand, 
nie dageweſene Behand⸗ 
lungsmethopen tm’s Betz 4 
su fegen. Heilt Rranthei: —,, 
ten mit Leidtigleit, »ieZ 
bisher als unbeilbar be: 
tradhiet wurden. 

Dr. Depewms \ 
bandlungs « Methode für 
eine jchnelle und jchmerzs 
loſe Heilung von 


ämorrhoiden, neh 
ohne Gleichen da und zeitigt immer Guele 


dauernde Heilungen ohne Schmerzen, Uannehmlich⸗ 
keit oder Jeitverluſt. 


Bruch bei Männern. Frauen und Kindern if 
leicht und ſchnel furirt mittelft feiner des 
rühmten Metbode, ohne Ehmerzen, Operation ader 
Mbhaltung vom. Beihält, na zieig wie Ihlimm 
oder wie alt Euer Fall jein mag, Diele unübers 
treffliche Methode heilt dauernd innerhalb M bis 0 
Tagen, und br könnt das Brubdand für immer 
fortwerfen. Gine bofitine Garantie eimer Ichens« 
länglichen —* in. jedem Falle ausgeſchrieben. 
Für eine Teine Summe könnt Ihr dauernd bon 
Diefem böhft gefährligen und läkigen Leiden Aus 


rirt werden. . 
. d l i ⸗ 
Baritoecele —— un Sieden 


end, mittelſt Dr. Depews fpeyielles 
Behandlung. 

Gebühren und Bedingungen find immer mählg 
und im Bereih Uller. Ronjultetion und lnterfus 
dung if frei. 

Dffiees 211 und 213 Chicage Opera 
HSoufe Gebäude, Gde Waihingten was 
Clart Straße. Eingang 112 Clark Gtr. Sprehfluna. 
den 9 biß 5.0. Gonntag 9—12, Montag, Dienfag 
und Gamftag son 78.30 Abends. 
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Mutter-Male 
Krebs, Geihwäre, Warzen und Wleden 
a a 
Die leiden, erhalten Linderung, wenn Behand: 
(ung und Üperetion ———n Glettrizität 
tritt an Stelle don Üperation unb beu bielen 
fHädligen Droguen. Dur den milden Girom, 
toi: wir ihm werabfolgen, erhaltet Abe Zeimen 
Sälag, habt keine Schmerzen oder andere Uns 


annebinlichleiten bei der Behandlung, die wir 
Euch angedeihen laſſen. BKot ddia 


Sreie Konſuſtatlon und: Eiue Heilung 
oder Reine Bezaßfung. 


BELL MEDICAL CO, 
1316 Masonic Temple, Chicago. 


Hruchhinder 


nicht hohe Preiie, 
können einen Brud) heiten. | 


Wir fabriziren über TO verfciedene 
Sorten. Ein gut pafiendss Band für 
Keden. Unfere Preife laufen von 6de 
aufwärts für gute einjeitige und 
von 81.25 auitwärts für gute bops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Gerrens 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Bers 
Kai Unterfuhung und Unpafien 

ei. 


HoTTinger Drua & TaussCo, 


Nadfolger von Henry Schroeder 
465-467 Milwaukee Ave. 


de . Ebi Ane., Thurm⸗Uhr⸗ 
Fe. Nehmt Elepater. — 


nur die geri 
‚ Edarbt, 


ohne a 
ten — 
e MER... —* danken 85 
Reine Beredinung Denn 
Scheht werben. — Gim Garantie E 
schn Jahre mit allen Arbeiten. 
Boston Dental Parlors, 146 State Bir. 


WOHLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 80, 
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Hohe Belohnung 1 


erfolgt jedesmal wenn 
ein beherzter Berfud 
in der richtigen Weife 
gemadıt wird, 


Die Epestaltften in ber weltberühmten State Medical Diöpenfarh Turiren alle 


Mänmicantheiten fihneller als alle anderen &pegialifien in Chicago. Die 


Behand⸗ 


lung don Mannerttantheiten tiſt eine Speztalitüt. Die Diepenſary hat mehr Apparate 
usb Suſtrumente als alle modernen Spegzialiſt en in Chicaao auſammengenommen. 


Keine Kur, kein Honorar. 


welche an den Keſultaten der Selbſtbeflecung leiden, mit ſgwachem, F 
Männer, dmetsenben alden und Nieren, Schmerzen in ben Hoden, näßtlien E 

Has Ehmwädhe, Omaha Uriniren, eingefhrumpfte, unentts 

e, Gebädhtniki: ya 6, dfttät, Abneigung gegen Gefelihaft, un« 


öthen, Impotenz 
gedei 


ne nur 


duch Zugendſunden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
geworden in 


Zunge Männer, 


tgleit) und anderen Symptomen leiden, werben 


iffe, Blutvergiftung, Varicocele für 
Gonorrhoea. i 


enigen Wochen geheilt. 


Stunden von 20 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags nur von 10—12 Uhr. * h 


Konsultation frei. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY 


S."W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Dit Ban Buren Strafe, Chicago, ZU. 
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Bag A 


Gäreidet diefed aus, ba biefe Anzeige nicht jeden Tag erieint. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


dei Blate. — Die New Hort, Ehicuge und 
—— Si. Fonia@itendahn ’ 


I 
| Brand Eentral BaljugiersGtation, Fifth Ane, und 
Karrifon Gtraße. Ale Züge täglich. 


| 2» 
ew 
Bew Vork und Boſton E 15ER 7408 
Gtadis-Tidet:Office: 11] Abams Str. und Uudi⸗ 
derium⸗ Anner. Telepbone Central 2057. 


Chicago & Northweſtern⸗Giſenbahn. 
Zidet:Offices, 212 Clark Etr. (Tel. Gentrel 721), 
Delley ve. und Wells Str. Station. 
Ab fahet Untunft 
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Ci1CAG0 GREAT WESTERN RY. 


— “The Maple Leaf Route.” 


Brand Genial Station. 5, Une. und Sarrifon Str. 
N arlir, >> Asia, ausaenamınen Eonniess, 
RR f Abfahrt, Ankunft 
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Die gähmung des Widerfjpenftigen 


Ueber eine Trauung mit Hinder- 
nifjen lefen wir in einem Libaner 
Blatt: Vor einem Haufe der Eöpen- 
firaße in Liebau hielt diefer Tage eine 
Equipage, bie ein ‚glüdliches“ Braut: 
paar zur Kirche bringen follte. Die 
Säfte erfchienen, und auf der Straße 
fammelte fi die übliche -gaffenve 
Menge an, al3 plöglich aus dem Haufe 
getvaltiges Gejammer und Gefchrei er: 
tönte. Der Bräutigam beftand nämlich 
darauf, daß ihm bor der Trauung die 
berjprochene Mitgift von 4000 Rubel 
ausgehändigt werde, mwibrigenfall3 er 
fich nicht trauen lafje. Die PBanit, die 
im Haufe entitand, pflanzte fi nach 
ber Straße fort, wo die Menge für oder 
wider ben Bräutigam Partei nahm, 
mas zu einigen — glüdlicherweife un 
blutig verlaufenen — Straßenfämpfen 
führte Die Mitgift war nicht aufzu- 
treiben, der Bräutigam murbe aber 
trogdem einigermaßen befänftigt, und 
barauf jebte fich der Zug zur Kirche in 
Bewegung. Unterwegs ließ aber ber 
Bräutigam plöglich die Equipage hal- 
ten und mollte mit gewaltigen Srüngen 
bie Flucht ergreifen; er wurde aber uns 
ter großem Halloh des Publikums ein⸗ 
gefangen und im Triumph zu ber 
glüdftrahlenden Braut zurüdgebracht; 
dann zerrie man den fih Sträubenden 
zur Kirche und fchmiebete ihn in Die 
„goldenen“ Tyeilelm der Che. 


— Ein galanter Ehemann. — Frau: 
„Was wirft Du dann mohl Tagen, 
Männchen, wenn ich "mal dreißigJahre 
alt bin?" — Mann: „Dann werde ich 
Tagen, daß Du erft zmeiundzwangzig alt 
biſt.“ 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eiienbahn. 

Bier Limited Ehnehzüge täglih zwiſchen Ghicage 
und Gt. Louis na Bew Wort und Bokon, via 
Wabajp Eifenbepn und Ridel VBiate Bahn. mit ele» 
—— 6b: und Buffet « Schlafwagen durch, ohn⸗ 

enwedjiel. 
ge acehen ab von € —*2 er folgt: 


aMWabafh. 

Ubfabrt 12.02 Mittags, Ant. in Ken —— 8. 
Untunft in Bolton.. 

Bbfabrt 11.00 Ubends, Ankunft in NemYort 
Untunft in Bofton..10. 

Bie Nidel Plate 

Abfahrt 10.85 Borm., Ankunft in Rem Vort 
Untunft in Bofton.. 

Gpfahrt 10.15 Ubenps, en in Reiw Vort 7.: 
unft . 


n in Bofton..1o 
Büge chen ab von St. Louis wie folgt: 


«Mabafh,. 
Gpfobrt 9.10 Ubends, Ankunft in New Vort 3.0 R. 
ntunft in Bofton.. 5.50 R. 
@bfabhrt 8.40 Ubends, Ankunft in New Vork 7.50 8. 
Wegen weiterer Ei —— u x 
en erer Einzelheiten, Raten, afıwagen, 
Ras u. f. m. fpret vor oder 5* an 
Genera — — 
5 Banderbilt Une., New York. 
Gen. Wekern-Bafjagier- Agent, 
5 ©. Elorf Str., —8 
— ©. Clark Str. 
bieans, IE. 
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V Bloow’ton, Beoria, Epr’afield, Gt. Leuis 
8 Zoliet, Diwigbt, Uceo’d’n (nur Gonntags) 
B Wlton Limited für Sp’field u. Et. Xouıs, 
2 Jadjonville, Roodhouje und Megice. 

5 und 3.30 RN Yoliet dccommodations, 
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oliet, Bloomington und Weoria, 
oliet Accommodatien. 
Ranjas City Limited, ! 
N Bloomington, Springfield m. Et. Louis. 
N ran? en ER 
dig ecia eoria, dringfieis, 
&t. Louis, YJad onville Ranjas Gitv. 
Untunft ber Züge: Von Kanfas Fity, Iatjon: 
wife, Bloomington, *8.10 ®., *1.15 %.; er. Louis, 
Springfield, Bleomingten, 7.15 ®., 8.10 ®. 
*8 J 05 R.; Springfield, Jacklſonville 
Eloominaton. 1.15 R.: Peoria, GStreator, Diwvigbt, 
un, ”. . 8.06 R.: —I Citv,. Mm 
Jadſonville. 21.. *8 05 R.; Divigbt, 
oltet, 8. 7.90 R.Bloor ington Local. »210. 120 ®.: 
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Don Uuguf Besedlin 
— Amertlantſche Schubhe. — Eine 
als Mann verfleidete Kran. — Ein Hundertjühri⸗ 


0er und feine zwei „Bume“ — Uutomsbilunfug. 
— Bring Heinrih auf Schlok Rheinftein, 


Miesbaden, 18, Dit. 1902. 


Seit einigen Yahren ift in Deutfch- | 


im Gange, bie 


land eine Bemegun 
zu berbeflern, 


häßlichen Frauenmo 


bisher war diefelbe aber ohne jeden Er= 


folg. Die rauen, ja felbft die Dienft- 
mädchen fünnen fidy nicht von der ge= 
funbheitsgefährlichen, unfhönen und 
unbequemen Sähleppe trennen, ba3 
mweibermorbende Corfett wird immer 


no bon Yung und Alt getragen und | 


auf den Hüten der Damen prangen 
noch immer die Bälge von Singbögeln, 
die nicht getödbtet worden wären, wenn 
fich dafür nicht Abnehmer gefunden 
bätten. 

Die deutfchen fyrauenvereine, melche 
bier oorlegte Woche tagten, gehen um 


AS ARC LAMPEN. 


einen Schritt weiter, indem fie Yus- | 


ftellungen von Reformtleidern beran- 


laffen, um dem meiblichen Gejchlecte | 


die Vortheile einer die Gefundheit für: 
dernden Zracht vor Augen zu führen. 
Ohne ein Fachmann zu fein, oder fich 
auf die weibliche&arderobe zu verftehen, 
muß man zugeben, daß diefteform- 
tracht, mie ich. fie Hier im ftädtifchen 
Ratbhaufe gefehen, mo fie zur Schau 
gejtellt war, in jeder Hinficht, vornehme 
lich aber in gefundheitlicher, den heuti- 
gen Frauenbefleidungen borzuziehen 
tft. An Stelle ve Enrjett3 mit feinem 
Panzergemebe, das die Taille eiti- 
Ihnürt, tritt ein anfchliependes Leib- 
chen, und die Unterhofe ift jo dauerhaft 
und den Unterleib jchütend angefertigt, 
daß die [chweren, die Hüfte belaftenden 
Unterröde überflüffig merden. Die 
Unterhofe wird an das Leibehen ange- 
fnöpft und ebenfo wie der Kleiderrod 
| bon der Schultern getragen, wie Dies 
| ja auch bei den Männern der Fall ift. 
| Das Kleid Täht den Fuß frei und die 
| Trägerin der NReformtleidung macht, 
mie ich mich ſelbſt gelegentlich über- 
zeugte, eine bübfche Fiqur, fei es nun 
| eine die oder magere Frau. 
| Natürlich bedingt die Neformflei- 
dung bübjcheg Schuhwerk, worauf man 
| befanntlich in Deutfchland menigWerth 
legt. Man fieht hier häufig Damen 
mit der vollendetiten Gleganz gekleidet, 
aber an ihren Füßen tragen fie Schube, 
mie fie ein amerilanifches Bauernmäb- 
| hen nicht tragen mürde. Auch die 
deutjchen Herren der Schöpfung geben 
im Wllgemeinen nit viel um ihr 
Schuhmert, mie fich ein jeder überzeu- 
gen Tann, der auß dem Ausland fom- 
mend, diefem Gegenftand feine Auf: 
merkſamkeit ſchenkt. „In ausländi— 
ſchen Gaſthöfen erkennt man die 
Deutſchen an ihren Schuhen“, bemerkte 
mir ein Befannter, der viel reift, und 
ih felbjt Habe dieſe Behauptung be= 
ftätigt gefunden. Uebrigens finden 
amerifanifche Schuhe hier immer mehr 
Eingang und neuerdings aud) ameri- 
kaniſche Maſchinen zur Verfertigung 
bon Schuhen. Hier erfennt man bie 
Amerilanerinnen an ihrer Kleidung, 
mie au die Engländerinnen, melche, 
im Gegenfah zu den Erfteren, meiftens 
fehr nadhläffig gekleidet find, eine Be- 
obachtung, die man allerwärt3 machen 
u wo fi Engländerinnen aufhal- 
en. 

Mine von ihnen tragen eine Art 
Kleidung, mie eine beutfche Dame, die 
bier am Frauenfongreß theilnafm und 
von einem Boliziften verhaftet wurde, 
kyeil er fie für einen verfleiveten Mann 
hielt. Die- betreffende Dame, eine 
rau dv, Deder aus Berlin, trug furz- 
geichorene Haare, einen SHerrenüber- 
zieher, der länger ala ihr Kleid war, 
einen Märmer-Filzhbut und plumpe 
gelbe Schuhe ohne Abfäte und war ge- 
rade im Begriff, fich zur Situng des 
Frauenkongreſſes zu begeben, ala ein 
Diener des Gejetez fie verhaftete. Eine 
große Menfchenmenge hatte fich aunge- 


. | fammelt, melche der Arrejtantin zur 


Polizeiftation folgte, mo fie aber bald 
| wieder entlaffen wurde, nachdem fie fich 
| als eine unbefcholtene Frau ausgemie- 
fen hatte. 

So fleiven fich viele Engländerin- 
nen, aber eine Reformfleidung ift da3 

ı nicht, fondern nur eine Nachäfferei der 
| männlichen Kleidung. 

Seit einigen Tagen haben wir mie- 
der Sommermwetter und da id) feit 
Moden an das Haus gefeffelt mar, 
machte ich geitern, mit Erlaubniß mei- 

ne Arztes, eine Spazierfahrt. Auf 
| biefer famen mir nach Deltenheim, ei= 
nem wohlhabenden Drte im  joge- 
ı nannten „blauen Länddhen“, wo wir 
ı Kaffee tranten und Zmetjchentuchen 
! dazu aben. ch hatte fürzlih im 
| „Blättchen“ gelefen, in Delfenheim lebe 


jein Mann, der demnächft feinen 100: | 
8.. | ten Geburtstag feiere. Den mußte ich | 


| fehen, und der Zleine Sohn des Mir- 
| thes führte ung zu dem Haufe des Ve- 
| teranen, der mit zwei anderen alten 
Männern auf einer Bank vor 
Häuschen Jah und eine Pfeife rauchte. 
E3 war richtig jo, Am 6. November 


wird der alte 100 Jahre alt „und jo | 
thümlich ift e8,-daß die Verüber von | 
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praeparirt, ist das Beste gegen 

‚7 NEURALGIE, 

5 Rheumatismus, Hoxenschuss, 

|. OR. RICHTER’S weltderülmmter 


“ANKER? 
— 


ſeinem 


The Pe 


Gott will“, bemerkte er lächelnd, „mache 
ich noch zehn Kährchen mit“. Die bei- 
den anderen Alten waren bie Göhne 
des HYundertjährigen; der eine ijt 75, 
der andere 73 Nahre alt, beide ebenjo 
rüftig mie ihr Erzeuger. „Mei 
Bume“, fo ftelte der Water jeine 
Söhne por. Recht viel hat der Vete- 
ran in feinem langen Leben erfahren. 
Er meiß fi noch qui zu erinnern, 
wie die Franzofen bei ihnen im 
Quartier lagen, wie dann die Kojaden 
und die Defterreicher famen und alles 
aßen, tranfen und mitnahmen, ma3 
fich nicht wehrte. Und dann kamen 
die Preußen und endlich, nachdem mwie- 
der Friede geworden und der Bona— 
parte nad) St. Helena geichidt worden 
war, die Naffauer, denen der Preuß 
im Jahre 1866 folgte. 
Auf meine Frage, ob er noch gefund 
fet, fchlug fich der Alte auf die Brut 
| und rief: „Wenn alle Zeut’ jo gejund 
mwär’n mie ich, müßten die Dofterfch 
all’ banterott mache!“ Diefer Anficht 
war auch der in unferer Gefellichaft 
befindliche Arzt, der den Alten und 
feine zwei „Bume“ zu einem Schoppen 
Apfelwein einlud, der dankbar ange= 
| nommen wurde. Ehe mir jchieben, 
| mußten wir verfprechen, zum 100. Ge- 


burtstag nach Delfenheim zu fommen, | 


| zu bdefjen feier in der Kirde ein 
| feierlicher Gottesdienft und imWirth3- 
| haus eine Kneiperei veranjtaltet mwer- 
| den follen. 

|: Auf der Heimfahrt entgingen mir 
| mit fnapper Noth dem Zujammenitoß 
; mit einem Automobil, au Selbitfah- 
rer genannt. Das, wie toll dahin ra— 
jende Ungethüm begegnete und an einer 
ı Biegung der Landftraße und miirbe 
' geaen unferen Wagen gerannt fein, 
| menn nicht der Kutfcher noch jchnell 


 ftreifte da8 Automobil nur noch ein 
ı Hinterrad unfered Wagens und ber= 
Ichwand dann in derDuntelheit. Eigen 


 Automobil-Unfälen in Deutichland 
ftetö fehr gelinve beftraft werben, mas 
die Urfache fein mag, 

‚ mobiliften ftet3 wie toll darauf losfab- 
ren, und ‚fein Tag vergeht, wo nicht 
irgendwo emand fein Leben durch jie 

‚ einbüßt. Die Polizei verhält fich gera- 
| dezu gleichgiltig gegenüber den durch 
Automobile verurfachten Unfällen, und 

| aus eigener Grf.ıhrung kann ich beitä- 
| tigen, daß Vorfälle diefer Art noch iwe- 
niger gerügt werben, wie in Chicago, 
umal wenn e3 — ———— 
onen handelt. wird gern ein, 
beide Augen zugedrückt, beſonders 
wenn der Kläger ein armer Teufel iſt, 


der die Koſten eines Prozeſſes * 


aufbringen kann. Man redet 


ſo vie 


dom „Pull” in den Vereinigten Staa- 


‚ten, aber audh bier 


daß die Auto= | 
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für Läden und außerhalb durch 


Bas Arc Lampen find billig anzubringen und 
often wenig im Gebrauch, und nadı monate 
langen Proben und Erperimenten haben wir 
Humphrey Gas Arc Sampen als die beiten und 
fparjamjten für die Beleuchtung von Läden, 
Scaufenftern und für allgemeine Jllumination 


gewählt. 


Ehe Humphrey ift eine ornamentale Sampe 
und gibt ein prächtiges beftändiges, fchatten- 


lofes weißes Licht, weldhes dem Sonnenlicht 


am nächiten fommt. 


Es ift weißglühend und 


der Derbraud; von Bas ift gering. Jede Sampe 


wird von uns garantirf. 
diefer Stadt im Gebrauch und find volllommen 
zufriedenftellend. 


Mir verfaufen diefe Lampen zu nominellen Koften in zwei Größen, und bie 


* 


20,000 ſind bereits in 


Preiſe ſchließen alles Zubehör, fertig zum Gebrauch, ein: 
Lampen mit 4 Brennern S8.00 per Stüd. 
Lampen mit 5 Brennern SI.00 per Stüd. 


Auf Abzahlung wenn gewünſcht. 
Wir halten dieſe Lampen in Ordnung, wenn es gewünſcht wird: 


Lampen mit 4 Brennern, 50 Cents per Monat. 
Lampen mit 5 Brennern, 60 Cents per Monat. 


Die Inſtandhaltung beſteht aus einem wöchentlichen Beſuch eines kompeten— 
ten Inſpektors, der die Lampen zurechtmacht, die Schirme reinigt, die Brenner 
und die Glühſtrümpfe erneuert und die Lampen in perfekter Ordnung erhält. 
Sprecht vor und ſeht ſie in unſerer Office brennen, oder Agenten werden auf 
Verlangen bei Euch vorſprechen. Telephone Central 1076. 


ſind dieſe aber aus der Mode gekom— 

men und die ſich deren noch bedienen, 

ſind zur Mehrzahl beſcheidene Hand— 

werker und Arbeiter, welche mit Vor— 
| ficht die Strafen befahren. Die feinen 

Leute haben das Fahrrad aufgegeben 

und benußen jegt mit Vorliebe das 

Automobil, dag man zu jeder Tages- 
| zeit die Straßen unficher machen jieht. 
| Bring Heintih von Preußen, ber 
| früher ebenfalld dem Fahrrad huldigte, 
! und manchmal feft darauf Iosfuhr, be= 
‚ jtand im vorigen Herbft in der Nähe 
| bon Darmjtadt ein unangenehmes 
| Abenteuer. Er fuhr mit einem Adju= 
| tanten auf einem verbotenen Wege und 
| wurde bon einem Ylurfhüt angehal- 
' ten, der ihn um feinen Namen frug. 
ı Als der Adjutant nun dem Flurfchüt 
| mittheilte, wer fein Begleiter fei, ant- 
| mwortete diefer barjch: „Das ift mir ei» 
‚ nerlei. Der Weg darf nicht befahren 
ı werben, wie Sie bort lefen fünnen und 
' Cie Beide müfjen zwei Marf Strafe 
| zahlen.“ Prinz Heinrich gab Tächelnd 
; feinen Namen an und entfernte fich 
ı dann mit feinem Adjutanten zu Fuß, 
| weil der Slurhüter ihnen nicht erlaubs 
| te, aufzufiken. Ob der Prinz bieStrafe 
' bezahlt hat, wurbe nicht befannt, aber 
| ber Flurhüter ift noch heute im Dienft. 
Neulid traf Prinz Heinrich zur 
' Nachtzeit mit einem Begleiter in feinem 
| Automobil am Fuße ber Burg Rhein- 
| ftein ein, gegenüber von Aßmannshau- 
| fen, die ihm fürzlic von dem Prinzen 
| Georg von Preußen vermadht wurde. 
| Er medte den Faͤhrmann, der hölliſch 


grob wurde und erfuchte ihn, jein Ge- 
' päd nad der Burg binauffchaffen zu | 


— — — — — — 
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| helfen. Brummend leiftete der Mann | 


der Aufforderung Folge, und als die 
| Gefelichaft vor dem Schloßthore an- 
ı langte, weigerte man fich bort, zu öff- 


| Heinrich fo unermwartet eingetroffen fei. 
| Erit nad langer Verhandlung und 
| nachdem der Prinz fich dem Schloßver- 
walter als ſolcher ausgewieſen hatte, 
wurde das Schloßthor geöffnet. Prinz 
| Heinrich ſoll den Leuten aber ihr Be— 
nehmen nicht nachgetragen haben, wie 
mir von einem in Aßmannshauſen am 
Rhein wohnenden Freunde mitgetheilt 
wurde. 


Mecklenburgiſch. 


Ein traulicher Ton herrſcht auch 
1902 noch zwiſchen dem Mecklenburger 
Großherzog und ſeinen Landboten; 
denn dieſe werden durch die amtlichen 
Mecklenburger Nachrichten und durch 
beſonderes Schreiben, das jeder Land⸗ 
bote erhält, alſo nach Malchin entboten: 
Friedrich Franz, von Gottes 


| 
| 


feine Pferde herumgerifjen Hätte. ©o | nen, weil man nicht glaubte, daß Prinz | 
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tenden 


Wir führen 


oples Gas Light & Coke Co.,, 


Michigan Avenue und Adams Strasse. 


Raufl das Belle. 
dr eripart Euch 


Geld, Zeit 
und Mühe, 


wenn Ihr den Berühmten Jewel kauft, 
oßne Frage der 


"Beste Stahl Range 


in dieſem Markt. 

In der ganzen Welt bekannt wegen ſeiner 
vielen Vorzüge — hat jede moderne Verbeſ— 
ferung, vollftändig, mit hohem Wärme: 
Glojet, Balanced Badofen -» Thür, Duplex 
Roft, Asbeftos Fütterung und alles — der 
Stahl:Range:Bargain des 

Sahres—in jeder Hinficht 

garantirt; nur 


Alles, was nöthig ift, um Hotels, Logichäufer und Wohnungen 
vollftändig auszuftatten nad 


Unserm neuen offenen Konto-System 
das mehr Bortheile für den Käufer enthält, als alle altmodishen Aredit-Pläne 
zufammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, feine Kolleftoren, feine 
Spypoth:?, die unangenehme Befude beim Friedensrihter nöthig maht—nur 
ein einfaches, altmodifhes Anfhreide- Konto— und immer die beflen WBerthe. 
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Dupligzität 


bern!“ 


Müller, Sie freuen fid, 
Tochter im Abiturienten = 
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b3. 38. eröffnen zu Iaffen, laden Wir | Unfer gnädigfter Wille und Meinung; 
euch zu demselben Hiemit gnädigft u ıb | und Wir verbleiben euch mit Gnaden 
wollen, daß ihr Abends vorher, nämlich | 
am 12. November d3. Is. euch alldort | 1902 tiebrich 5 tanz. C. Graf 
perfönlich einfinden und, nad) gebüh- | a er vb. Amsberg. U. d. 
tender Anmeldung, die am folgenven Preffentin. 
Tage in Unferem Namen zu berfün- 
vende Landtags = Propofition, deren 
Gapita im Aborud Hier beigefügt find, 
geziemend anhören, ben barüber zu hal- 
gemeinjamen Berathungen und 
chlußnahmen beiwohnen 

erfolgtem Landtagsſchluſſe ohne erheb⸗ 
iche Urſachen euch von dannen nicht 
entfernen follt. Ihr mögt nun erfcheis 
nen und dafelbft bleiben ober nicht, jo 
follt ihr in 


gewogen. Gegeben durch Unfer Staats⸗ 
Miniftertum, Schwerin am 7. Oktober 


Jr 
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— Beweis. — „Glauben Sie an bie 
der Erjcheinungen?* — 
„Serwik.“— Können Sie mir aud) da- 
für ein Beifpiel angeben?” — „ihren 
Zylinder.“ — „Das verſtehe ich nicht.“ 
— „Run ein Hohlraum auf dem an⸗ 


cu 


— Bäterliche Freude. — 
"Ei Dei." Süre 
) t 


hen ana 
wird, gleich Unjern andern | urchgefallen it?“ —_ „I 
Sardfaffen und Untertanen verbunden | Denn Tags darauf fing fie 
fein. Un dem. eſchieh au lernen.” ee 
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